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ZAHLEN IM ÜBERBLICK
2021 2020

Allgemeine Angaben
Zahl der Studierenden im Jahresdurchschnitt 31.913 31.513

Bilanzsumme in € 95.606.621 96.161.392

Semesterbeiträge in € 3.167.055 3.089.947

Umsatzerlöse in € 11.538.739 11.633.153

Finanzhilfe in € 2.705.875 2.705.775

Projektfinanzierung in € 1.280.881 4.496.677

Ergebnis Gewinn- und Verlustrechnung in € 1.105.916 1.504.595

Anzahl der Mitarbeiter*innen 202 221

Personalkosten in € 7.102.339 7.542.793

Ausbildungsförderung
Zahl der beschiedenen Anträge 6.989 7.196

Zahl der Geförderten 4.301 3.930

Gefördertenquote in % 11,7 11,3

Ausgezahlte Fördermittel in € 35.920.629 32.609.826

BAföG-Aufwandserstattung in € 1.291.025 1.421.622

Mensen und Cafeterien
Anzahl der ausgereichten Essen 484.447 552.661

Erlöse Studierendenessen in € 768.347 818.624

Erlöse Essen für Nicht-Studierende in € 649.575 760.384

Erlöse sonstige Verpflegungsleistungen in € 300.950 593.089

Zuschuss Semesterbeiträge in € 1.950.811 2.106.793

Instandhaltungsaufwand in € 432.692 445.043

Studentisches Wohnen
Zahl der Wohnplätze 3.250 3.137

Durchschnittliche Miete in € 253 251

Erlöse aus Wohnanlagen in € 9.165.972 8.905.750

Sonstige Mieterlöse in € 512.736 551.484

Beratung und Soziales
Anzahl der Sozialberatungen 915 1.109

Anzahl der Psychosozialen Beratungen 273 173

Übermittelte Jobangebote 4.773 6.708

Zuwendungen für Bedürftige in € (Einmalhilfen) 14.400 53.400

Auszahlung von Studierendenkindergeld in € 27.600 36.100

Kultur
Zuwendungen für studentische Projekte in € 53.478 39.523



1	 Fachhochschule Potsdam

2 	Universität Potsdam

3 	Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF 

4 	�Fachhochschule Clara Hoffbauer Potsdam  
(nur BAföG und Psychosoziale Beratung)

5 	�ESAB Fachhochschule für Sport und  
Management Potsdam (nur BAföG)

6 	�Fachhochschule XU Exponential University  
of Applied Sciences (nur BAföG)

7 	�HMU Health and Medical University Potsdam  
(nur BAföG)

8 	University of Europe for Applied Sciences (nur BAföG)

9 	GISMA Business School (nur BAföG)

21.518 Studierende

3.504 Studierende

886 Studierende
POTSDAM

Potsdam Brandenburg an der Havel

5
Mensen

5
Cafeterien/ 
Kaffeebars

120
Kitaplätze

20
Tagespflegeplätze

2.507
Wohnplätze in  
13 Wohnanlagen

19
Wohnheimtutor*innen

1
Amt für  
Ausbildungsförderung

1
Sozialberatung
 
1
Psychosoziale  
Beratungsstelle

1
Jobvermittlung

25.908
Studierende

1
Mensa

2
Cafeterien/ 
Kaffeebars

28
Kitaplätze

5
Tagespflegeplätze

448
Wohnplätze in  
4 Wohnanlagen

5
Wohnheimtutor*innen

3.354
Studierende

1
Mensa

1
Cafeteria

–
Kitaplätze

5
Tagespflegeplätze

295
Wohnplätze in  
einer Wohnanlage

–
Wohnheimtutor*innen

2.651
Studierende

Wildau

1

2
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Theologische 
Hochschule Elstal

(nur BAföG)

Technische 
Hochschule 
Brandenburg

Medizinische Hochschule  
Brandenburg Theodor Fontane 
(nur BAföG)

Brandenburg

Potsdam
(siehe Karte links  

im größeren Maßstab) Technische 
Hochschule 

Wildau
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Vorwort4

Liebe Leser*innen, 

in diesem Bericht wird Ihnen das Wort Pandemie über 

60 Mal begegnen. Das ist eine Menge, gebe ich zu und 

ist insofern Abbild des Jahres 2021. Besondere Her-

ausforderungen galt es zu nehmen und dennoch war es 

ein anderes Agieren als noch im Jahr zuvor. Was 2020 

mit heißer Nadel gestrickt wurde, gehörte plötzlich zum 

neuen Normal. Eindämmungsverordnungen, Hygienere-

gelungen, Quarantäneweisungen: ein geübtes Hin und 

Her, Auf und Zu, manchmal auch ein – was die Stimmung 

angeht – Rauf und Runter. Allen Widrigkeiten zum Trotz 

haben die verschiedenen Bereiche und ihre Mitarbei-

tenden mit vollem Einsatz die vielschichtigen Aufgaben 

gemeistert. 

Für die Studierenden war es ein weiteres Jahr voller Ent-

behrungen: Kaum oder nur wenige soziale Kontakte auf 

dem Campus, ein rein digitaler Vorlesungsbetrieb ohne 

große Mittagsrunde in der Mensa, finanzielle Nöte, von 

Partys im Wohnheim ganz zu schweigen. Nunmehr 4 Co-

rona-Semester hinterlassen Spuren in vielerlei Hinsicht. 

Finanzielle Notlagen konnten bis zum Herbst teilweise 

über die Überbrückungshilfe des Bundes abgemildert 

werden. Insgesamt wurden allein über das Studenten-

werk Potsdam fast 3,5 Millionen Euro ausgezahlt. Auch 

Nebenjobs sind inzwischen wieder ausreichend auf dem 

Markt. Das ist das Eine, die anhaltenden psychosozialen 

Belastungen das Andere.  

Noch ist ungewiss, wie sehr die Pandemie das bisherige 

Campusgefüge verändern wird. Fest steht allemal: Der 

Campus als Begegnungsort wurde schmerzlich vermisst. 

Das ist deprimierend und hoffnungsvoll zugleich. Denn 

VORWORT
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solch eine Erkenntnis wirft zunächst Fragen auf und 

kann dann womöglich Gestaltungswillen freisetzen. Wie 

sollte eine Mensa konzipiert sein, die über die reine Ver-

pflegung hinaus einlädt zum Verweilen? Was zeichnet 

ein ideales Wohnheim aus? Möglichst viele Einzelapart-

ments in einem funktionalen Bau oder Orte, die Gemein-

schaft ermöglichen? Welche Beratungen braucht es, um 

die benötigte Unterstützung sicherzustellen? Kurzum: 

Wie können wir adäquate Antworten auf die (mitunter 

veränderten) sozialen Belange der Studierenden finden? 

In den vergangenen 2 Jahren wurden diese neuen An-

forderungen an die Arbeit des Studentenwerks bereits in 

die Tat umgesetzt. Digitale Antragstools, persönliche Be-

ratung aus der Ferne, vielfältige Kommunikationskanäle 

sowie Mensaessen am Wohnheim sind hoffentlich erst 

der Anfang eines sozialen, digitalen und nachhaltigen 

Campuslebens. 

Lang eingeübte Arbeitsweisen mussten grundsätzlich 

neu gedacht werden. Was anfangs noch undenkbar 

schien, gehörte 2021 bereits fest zum Alltag. Flexibles 

und mobiles Arbeiten, heute im Büro und morgen zu 

Hause, Beratung mit Maske oder am Bildschirm – ich 

bewerte die neuen Formen des Arbeitens als großen 

Gewinn für das Studentenwerk. In den Mensen und 

Cafeterien musste die Kurzarbeiterregelung über das 

ganze Jahr hinweg angewendet werden. Zu tun gab es 

trotzdem genug: Bei eingeschränkten Öffnungszeiten 

und mitunter geschlossenen Einrichtungen blieb Zeit für 

eine Neuausrichtung des Speiseplans und Überlegungen, 

wie klimabewusstes Wirtschaften in die Hochschulgas-

tronomie Einzug nehmen kann. 

Das Jahr endete mit einem Blick nach vorne. Gemeinsam 

mit dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 

Kultur wurden Zielvereinbarungen für die kommenden 

5 Jahre getroffen. Wir machen dort weiter, wo wir auf-

gehört haben. Die Motivation damals wie heute oder 

eben morgen bleibt die gleiche: Studierende auf ihrem 

Weg durchs Studium zu begleiten, sie zu fördern und zu 

unterstützen.  Und das durchaus mit geschärftem Blick 

für die großen gesellschaftlichen Fragen unserer Zeit. 

Noch nachhaltiger, ressourcenschonender und digitaler 

wollen wir unser Handeln ausrichten. Die Weichen dafür 

wurden bereits 2021 gestellt. 

Für all das gemeinsam Geschaffte danke ich den Be-

schäftigten des Studentenwerks, die sich mit großem 

Engagement für die Studentenwerkssache einsetzen. 

Um erfolgreich ein lebendiges und soziales Umfeld auf 

dem Campus zu gestalten, braucht es die beständige Zu-

sammenarbeit mit den Hochschulen. Auch dafür mein 

herzlicher Dank. Dieser gilt gleichermaßen dem Verwal-

tungsrat, der die Arbeit unterstützt und voranbringt.

Nun aber lesen Sie selbst! 

Peter Heiß

Geschäftsführer Studentenwerk Potsdam
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DAS JAHR 2021 IM RÜCKBLICK
01/21: „Wohnen für Hilfe“ startet in das zweite Jahr.  

Trotz Pandemie wird das Projekt zum Erfolg. 160 Anfragen von Studierenden und  

Wohnraumgebenden erreichen das Studentenwerk. Insgesamt 11 neue Partnerschaften  

werden im Jahr 2021 vermittelt.

02/21: Der Abriss von 

Haus 3 auf dem Campus 

Golm ist auch mit Wehmut 

verbunden. Von Januar 

bis April fällt die Fassade 

Stück für Stück. Das Haus 

weicht einem Neubau, der 

bis zu 420 Studierenden 

einen bezahlbaren  

Wohnplatz bietet.  

Die neue Wohnanlage  

soll voraussichtlich im  

Wintersemester 2024/25 

fertiggestellt werden. 

02/21: Mensabetrieb im Lockdown heißt Mensa to go, 

Angrillen Ende Februar, Essensausgabe im Wohnheim 

und der Food Hopper dort, wo die Studis lernen und 

leben. Für die Studierenden ist das Wintersemester 

ein weiteres Semester mit zahlreichen Entbehrungen. 

Viele lernen ausschließlich online und haben ihren 

Campus noch nie betreten. 

2021

05/21: Der digitale Antragsassistent ‘BAföG  

Digital‘ geht im Land Brandenburg online.  

Ziel des neuen Tools: Einfacher, digitaler  

und möglichst fehlerfrei den BAföG-Antrag 

einreichen. 

06/21: Neue Namen für die beiden 

Studentenwerke in Brandenburg 

gesucht: Die Social Media-Commu-

nity und die Beschäftigten machen 

Vorschläge. Die Umbenennung ist 

ein umfangreiches Unterfangen, an 

dessen Ende ein Name stehen soll, 

mit dem sich möglichst alle identi

fizieren können.

06/21: Eine Woche lang bringt der 

Potsdamer Hochschulsport Leben in 

4 Wohnheime – natürlich pande-

miekonform. Unter dem Motto 

„Fenster zum Hof“ kommen Musik, 

Sport und Snacks ins Haus. Die 

Studierenden danken es und öffnen 

zahlreich ihre Fenster und Türen.
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03/21: Wildau ist um 117 Studierendenwohnplätze 

reicher. Nach dem Baubeginn im Jahr 2019 ziehen 

in das neue Wohnheim pünktlich zum Start des 

Sommersemesters die ersten Studierenden ein.  

Die Wohnkosten liegen zwischen 210 € und 325 € 

pro Monat. Der Neubau am Hochschulring 17 wurde 

durch eine Vollfinanzierung des Ministeriums für 

Wissenschaft, Forschung und Kultur ermöglicht. 

03/21: 2.000 Follower zählt der Instagram-Kanal des Studentenwerks 

inzwischen. Seit zwei Jahren wird gepostet, informiert und geliked.  

Ein wichtiges Medium im Austausch mit der Studi-Community und 

nicht mehr wegzudenken. 

04/21: Die geänderte Hochschulpandemieverordnung des Landes Brandenburg wird umgesetzt. Studierende im 

Land Brandenburg bekommen aufgrund der Corona-Belastungen ein zusätzliches Semester länger BAföG. Auch für 

das Wintersemester 2021/22 tritt diese Regelung in Kraft. 

05/21: Gleich zwei neue Verpfle-

gungseinrichtungen bringt der Mai. 

Die Filmuniversität Babelsberg 

KONRAD WOLF bekommt endlich 

ihre eigene Mensa. Am 10. Mai öff-

net sie im neu eingeweihten Haus 6 

erstmals ihre Pforten. Im Fokus des 

Mensakonzeptes steht ein vegetari-

sches und veganes Essensangebot. 

Auf dem Fraunhofer-Campus in 

Golm übernimmt das Studentenwerk 

übergangsweise den Mensa-Betrieb.

05/21: Was ist BAföG und wie kann  

ein Studium finanziert werden? Wie  

funktioniert die Bewerbung auf  

einen Wohnheimplatz? Und wo gibt 

es leckeres und günstiges Essen? Alle  

Fragen außerhalb des Hörsaals  

beantworten die Mitarbeitenden 

des Studentenwerks auf digitalen 

Informationsveranstaltungen der  

Hochschulen. 

07/21: Studierende in Golm freuen sich über 

die erste ausschließlich vegane Kaffeestation 

mit Hafermilch. Weitere Kaffeeautomaten 

mit Pflanzenmilch folgen im Laufe des Jahres 

auch an anderen Standorten.

DIE FILMUNI BEKOMMT  
IHRE EIGENE MENSA

Herzlich Willkommen und guten Appetit!

AB DEM 10. MAI 2021
Öffnungszeiten vorerst 11–14 Uhr

WAS WIRD ES GEBEN: 
Frisches, gesundes Mittagessen / Live Cooking /

Homemade Lemonades / Ein großes vegetarisch- 
veganes Angebot / To Go und vor Ort / Große Außen - 

terrasse / Ein Team, das sich auf seine Gäste freut

MENSA DER FILMUNIVERSITÄT

STUDENTENWERK_POTSDAM
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2021

08/21: Die Studenten- und Studierendenwerke Ostdeutschlands feiern ihr 30. Jubiläum 

und das Studentenwerk Potsdam feiert mit! Zum 30-jährigen Jubiläum kommen auf  

der Website www.stw-ost.de Menschen zu Wort, die die insgesamt 11 Studenten-  

und Studierendenwerke in den 30 Jahren begleitet haben. Unter dem Hashtag  

#30JahreSTWost werden Grußbotschaften von Studierenden, Hochschulangehörigen  

und Personen aus der Politik veröffentlicht.

11/21: Im Rahmen der Themenwoche „Future Food – 

nachhaltige und gesunde Ernährungstrends“ zeigt 

das Studentenwerk gemeinsam mit dem Steuerkreis 

Gesundheit, dem Klimaschutzmanagement und dem 

Feel Good Campus der Universität Potsdam wie 

lecker zukunftsfähiges Essen schmecken kann. 

Studentisches Leben kehrt zurück 

an den Alten Markt: Zur symboli

schen Übergabe des Baufeldes 

neben der Stadt- und Landesbi-

bliothek nehmen Brandenburgs 

Wissenschaftsministerin Dr. 

Manja Schüle, Potsdams Oberbür-

germeister Mike Schubert und der 

Geschäftsführer des Studenten-

werks Potsdam, Peter Heiß, teil.

08/21: Wie wohnen Potsdamer 

Studierende und was sind ihre 

Herausforderungen bei der Suche 

nach bezahlbarem Wohnraum? 

Das erfährt Olaf Scholz bei einem 

Besuch im Wohnheim Haus 17 

auf dem Campus Golm aus erster 

Hand. 
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2022

09/21: Gekommen um zu bleiben: Der Veggie Wednesday zieht in die Mensen 

ein. Jeden Mittwoch gibt es nun ausschließlich vegan-vegetarische Gerichte 

und Snacks. Mit dem fleischfreien Mittwoch wird fortgesetzt was bereits im 

Studentenwerk gelebt wird: Ein tägliches Angebot an vegetarischen und veganen 

Speisen. 

09/21: Ende des Monats können Studierende letztmalig 

die Überbrückungshilfe des Bundes beantragen.  

Seit Juni 2020 bearbeitet das Studentenwerk  

Potsdam in einem abteilungsübergreifenden 

Team 9.540 Anträge und zahlt 3.458.900 € aus. 

10/21: Kein Warten, kein Anstehen: Nach einjähriger 

Pause veranstaltet das Studentenwerk am 6. Oktober 

2021 wieder den „Tag der freien Vergabe“ – diesmal 

digital und mit pandemiekonformen Konzept. 

12/21: Einwegverpackung adé: Gemeinsam mit dem Partner Relevo wird 

ein Mehrwegsystem an der Mensa Am Neuen Palais eingeführt. Den Gästen 

entstehen dabei keine zusätzlichen Kosten. 

10/21: Die BAföG-Tour ist zurück!  

Mit einer bundesweiten Informations-

tour an zahlreichen Universitäten und 

Fachhochschulen informiert das Bundes

ministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) über das Studierenden-BAföG und 

klärt über die Fördermöglichkeiten auf. 

Halt wird auch an der Fachhochschule 

Potsdam gemacht.



Auch mit der 3. und letzten Stufe des 26. BAföG-Änderungsgesetzes bleibt eine Trendwende beim BAföG aus. Die 

Antragszahlen sinken im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks Potsdam weiter, die Förderungen insgesamt 

nehmen jedoch leicht zu. Wegen der andauernden Corona-Pandemie kommt es für viele Studierende zu Verzöge-

rungen im Studium. Das Land Brandenburg schafft Abhilfe und verlängert sowohl für das Sommer- als auch für das 

Wintersemester die Regelstudienzeit und eröffnet damit die Möglichkeit, BAföG über die ursprüngliche Förderungs-

höchstdauer hinaus zu beziehen. 

AMT FÜR AUSBILDUNGS­
FÖRDERUNG
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Im Bereich Ausbildungsförderung war das Studenten-

werk Potsdam im Berichtsjahr zuständig für Studierende 

an 13 Hochschulen:

•	 Universität Potsdam

•	 Fachhochschule Potsdam

•	 Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF

•	 Technische Hochschule Brandenburg

•	 Technische Hochschule Wildau 

•	 Fachhochschule für Sport & Management Potsdam

•	 Fachhochschule Clara Hoffbauer Potsdam

•	 Fachhochschule XU Exponential University of Applied 

Sciences

•	 GISMA Business School (seit Sommersemester 2021)

•	 HMU Health and Medical University Potsdam

•	 Medizinische Hochschule Brandenburg Theodor 

Fontane

•	 Theologisches Seminar Elstal 

•	 University of Europe for Applied Sciences

Beschiedene Anträge und Zahlfälle

Beschiedene Anträge	 Förderungen

3.891 7.3762019

3.930 7.1962020

4.301 6.9892021

Gezahlte monatliche Förderung

2019 612 €

2020 706 €

2021 698 €

Ausgezahlte Förderungsbeträge insgesamt

2019 28.302.289 €

2020 31.609.826 €

2021 35.920.629 €
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3. Stufe des 26. BAföG-Änderungsgesetzes

Nachdem im Herbst 2019 und 2020 bereits der Großteil 

des 26. BAföG-Änderungsgesetzes umgesetzt wurde, trat 

2021 die 3. Stufe in Kraft. Die (Eltern)Einkommensfrei-

beträge wurden um 6 % angehoben. Trotz zahlreicher 

Verbesserungen bei der BAföG-Höhe, bei Freibeträgen 

und Einkommen, Kinderzuschlägen und angepasster 

Wohnpauschale blieb auch 2021 eine BAföG-Förderung 

für den Großteil der Studierenden unerreichbar. Knapp 

12 % der Studierenden im Zuständigkeitsbereich konnten 

auf die staatliche Studienfinanzierung zurückgreifen. Das 

entspricht im Wesentlichen der bundesweiten Tendenz. 

Der überwiegende Teil der Studierenden finanziert den 

Lebensunterhalt durch Nebenjobs, Unterstützung der El-

tern oder andere Möglichkeiten (z. B. Stipendien, Kredite). 

Die Novelle zeigte im Berichtsjahr insofern ihre Wirkung, 

als dass mehr Studierende, die einen Antrag stellten, tat-

sächlich auch BAföG ausgezahlt bekamen. Die Antrags-

zahlen selbst gingen weiterhin zurück.

Länger BAföG während der Corona- 
Pandemie

Die im Oktober 2020 beschlossene Hochschulpandemie-

verordnung erfuhr 2021 zwei Änderungen. Insgesamt 

Die Zahl der BAföG-Anträge ist weiterhin rückläufig.  

Daran ändert auch das seit 2019 auf den Weg gebrachte 

26. BAföG-Änderungsgesetz nichts.

Ein weiteres Semester länger BAföG bekamen Studieren-

de wegen coronabedingter Verzögerungen im Studium. 

Die Regelung galt sowohl für das Sommersemester 2021 

als auch für das Wintersemester 2021/22.

wurde die Regelstudienzeit damit z. B. für Studierende, 

die bereits im Sommersemester 2020 innerhalb ihrer Re-

gelstudienzeit waren, um drei Semester verlängert. Mit 

dieser Verlängerung verschob sich auch bis zu drei Mal 

die Vorlagepflicht für den Leistungsnachweis gemäß § 48 

BAföG. Das BAföG-Amt war bei der ersten und zweiten 

Änderung der HPandV mit der Umsetzung bereits ver-

traut und konnte durch die frühzeitigen Änderungen die 

Studierenden gezielt beraten. Die verspätete Antragstel-

lung vieler Studierender, bedingt durch einen späteren 

Vorlesungsbeginn im Wintersemester 2020/2021, führte 

zu einer verzögerten Bearbeitung der Anträge für das 

Wintersemester bis ins Frühjahr 2021 hinein.

Verbesserungen bei der Antragsstellung 
und der Aktenbearbeitung: Einführung von 
BAföG Digital und BAFSYS 2

Im Rahmen der Umsetzung des Onlinezugangsgesetzes 

(OZG) brachten Bund und Länder den Online-Antrags

assistenten ‘BAföG Digital‘ auf den Weg. Mit diesem Tool 

wurde die bereits seit dem Jahr 2012 in Brandenburg 

mögliche digitale Antragstellung erheblich verbessert 

und vereinheitlicht. Nach einer sechsmonatigen Pilot-

phase in 5 Bundesländern ging im Mai 2021 der Antrag-

sassistent in Brandenburg online. Mit ‘BAföG Digital‘ kann 

der Antrag einfacher und übersichtlicher gestellt werden. 
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Hinweise beim Ausfüllen, ein weiterführendes Glossar 

mit Nachschlagfunktion sowie eine Plausibilitäts- und 

Vollständigkeitsprüfung helfen bei der Übermittlung des 

Antrags. Technische Probleme in Form von temporären 

Systemausfällen und Übertragungsverzögerungen konn-

ten im Laufe der Zeit überwunden werden. Während das 

Online-Tool für die Antragsstellenden teilweise Verbes-

serungen mit sich brachte, wurde das Prozedere bei der 

Bearbeitung der Anträge nicht digitaler. Eine bis heute 

fehlende e-Akte erfordert weiterhin ein papierbasiertes 

Handling. Sämtliche Uploads müssen von den Sachbear-

beiter*innen entsprechend ausgedruckt werden (im Jahr 

2021: 90.000 Uploads).

Das bislang genutzte Fachverfahren BAFSYS 1 für Leis-

tungen nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz 

des Softwareherstellers DATAGROUP IT Solution GmbH 

wurde auf die Folgeversion BAFSYS 2 umgestellt. Vor der 

planmäßigen Umstellung mussten zahlreiche Fälle manu-

ell nachbearbeitet werden, um eine fehlerfreie Migration 

auf die Nachfolgeversion gewährleisten zu können. Im 

März und April fanden Schulungen für das neu aufge-

legte Bearbeitungsprogramm statt. Mitte April konnte 

DATAGROUP die Datenmigration nach einer einwöchigen 

Systemsperrung durchführen. BAFSYS 2 zeigt sich gegen-

über der Vorgängerversion übersichtlicher und anwen-

dungsfreundlicher. Auch die digitale Archivierung wurde 

deutlich vereinfacht. 

Vorteile und Nachteile der neuen Formblätter

Bereits zum Wintersemester 2020/2021 wurden neue 

BAföG-Formblätter für die Antragstellung eingeführt. 

Größte Veränderung ist die farbliche Dreiteilung. Dadurch 

soll schnell zu erkennen sein, von wem die jeweiligen 

Passagen ausgefüllt werden müssen: Blaue Abschnitte 

6.989 
Anträge

4.301 
Geförderte Studierende

698 € 
durchschnittlich ausgezahlte  

Fördersumme (Monat)

werden von den antragstellenden Studierenden selbst 

bearbeitet, rote von Eltern oder Eheleuten und gelbe 

von der Hochschule. In einer neu eingeführten Spalte am 

rechten Rand der Formulare werden zudem Erklärungen 

und Hinweise zum Ausfüllen gegeben. Dadurch entfällt 

ein umständliches Umblättern zu Erläuterungen in Ex-

tra-Einlagen. Was gut für die allgemeine Orientierung 

beim Ausfüllen ist, birgt in dem folgenden Bearbeitungs-

prozedere auch Schwierigkeiten. Werden die Formblätter 

in Graustufen ausgedruckt, sind bestimmte Einträge nur 

noch schwer lesbar. Die fehlende Zeilennummerierung 

führt zudem zu einer umständlichen Beschreibung bei 

der Beratung zum Ausfüllen der Formulare. 

Neu eingeführt wurde das Formblatt 9 für Anträge auf 

Weiterförderung. Dieses wurde nunmehr auf 2 Seiten 

verkürzt und ermöglicht einen vereinfachten Folgean-

trag.  

Antragstellung

Papierantrag	

Onlineportal (Unterschrift manuell)	

Mit eID (vollständig digital)

Erstantrag
2021

32 %

56 %

12 %

Folgeantrag
2021

56 %

38 %

6 %
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Für die Studierenden erreichbar:  
Sprechstunden am Telefon und (digitale) 
Informationsveranstaltungen

Auch im Jahr 2021 fanden die Sprechzeiten des Amtes 

für Ausbildungsförderung aufgrund der anhaltenden Co-

rona-Pandemie nicht in Präsenz statt. Stattdessen waren 

die Sachbearbeiter*innen zu festen Telefonsprechzeiten 

am Montag, Mittwoch und Freitag zwischen 9 und 11.30 

Uhr sowie am Dienstag von 13 bis 15 Uhr erreichbar. 

Zum Wintersemester 2021/2022 wurde zusätzlich zwei-

mal wöchentlich eine telefonische allgemeine BAföG-Be-

ratung initiiert. Persönliche Sprechzeiten wurden in 

dringenden Fällen nach vorheriger Terminvergabe an-

geboten, aber von den Studierenden so gut wie nicht 

in Anspruch genommen. Bereits vor der Pandemie ging 

trotz umfangreicher Sprechzeiten die Zahl persönlicher 

Vor-Ort-Beratungen immer weiter zurück.

Der Großteil der Informationsveranstaltungen für Stu-

dieninteressierte und bereits Immatrikulierte fand in 

Kooperation mit den Hochschulen und dem Netzwerk 

Studienorientierung Brandenburg digital statt. Die vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung organi-

sierte Informationstour zum BAföG machte am 11.10. ei-

nen Stopp an der Fachhochschule Potsdam. Unterstützt 

Einfacher und fehlerfrei soll der Antrag dank eines neuen Online-Antragsassistenten übermittelt werden.

Eine farbliche Dreiteilung der Formblätter soll eine bes-

sere Orientierung bei der Antragsstellung ermöglichen. 

BAFÖG DIGITAL:  
So funktioniert's

EINFACHER, ÜBERSICHTLICHER, 
BUNTER: Erklärvideo des Deutschen 
Studentenwerks zu den neuen Form-
blättern
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wurde das in Präsenz anwesende Team von zwei Bera-

terinnen aus dem BAföG-Amt. 

Forderungsmanagement

In einigen Fällen verlangt das BAföG-Amt bereits gezahlte 

Leistungen zurück (z.B. höheres Einkommen der Eltern 

im Rahmen des Aktualisierungsverfahrens, zusätzliches 

Arbeitseinkommen der Studierenden, etc.). Das Jahresge-

samtdurchschnittsvolumen an Rückforderungen lag bei 

915.999 € und dabei unter denen der Vorjahre (2020: 

1.017.850 €; 2019: 1.060.822 €). Zum Jahresende waren 

225 Rückforderungen gestundet. Zum 31.12.2021 betrug 

die Rückforderungssumme noch 857.468 € bei 551 Rück-

forderungsfällen.

Das BAföG-Amt war für die Studierenden überwiegend 

telefonisch und digital erreichbar. 

che. Von den im Berichtsjahr erhobenen Widersprüchen 

wurden 23 zurückgenommen bzw. aufgrund von Zustän-

digkeitswechsel an andere Ämter übergeben. 105 Wider-

spruchsführenden konnte im Widerspruchsverfahren bis 

zum 31.12.2021 abgeholfen werden. Gegenüber 97 er-

lassenen Widerspruchsbescheiden waren zum Ende des 

Berichtszeitraumes noch 70 Verfahren unerledigt.

Wie die Rechtsbehelfsverfahren gingen auch die ver-

waltungsgerichtlichen Klage- sowie Eilverfahren gegen 

Entscheidungen im Widerspruchsverfahren zurück. Über 

die insgesamt 29 Klageverfahren entscheidet in 14 Fällen 

das zuständige Verwaltungsgericht bzw. bei 15 Verfahren 

das Familiengericht. 

Anzahl Rückforderungen im Jahresdurchschnitt

2020 599� 1.699 €

2019 664� 1.598 €

2021 568� 1.613 €

Anzahl Widersprüche

2019 388 (5,3 % der Anträge)

2020 337 (4,7 & der Anträge)

2021 295 (4,2 % der Anträge)

Anzahl Klageverfahren

2019 50

2020 39

2021 29

Darlehensfonds (Härtefalldarlehen und  
Studienabschlussdarlehen)

Nicht immer ist die Finanzierung bis zum erfolgrei-

chen Studienabschluss gesichert. Wer studieren möchte, 

aber keine BAföG-Förderung erhält und auch kein aus-

reichendes Einkommen durch einen Nebenjob erzielt, 

dem stehen weitere Hilfen zur Verfügung. Studierende 

in finanzieller Not haben die Möglichkeit, ein zinsloses 

Härtefalldarlehen zu beantragen. Fallen BAföG-Zahlun-

gen zeitweise weg – beispielsweise bis zur Bewilligung 

des BAföG-Antrags – so kann das Darlehen zur Überbrü-

ckung beantragt werden und wird dann mit der nächs-

ten BAföG-Auszahlung verrechnet. Ein Antrag ist auch 

in anderen Fällen möglich. Die Notsituation muss gemäß 

Richtlinie im Antrag nachgewiesen werden. Maximal wer-

den bis zu 500 € ausgezahlt. Die Auszahlungsmodali-

täten – ob einmalige Zahlung des Gesamtbetrags oder 

Verteilung des Betrags auf mehrere Monate – werden 

im Darlehensvertrag festgehalten. Gleiches gilt für die 

Rückzahlung des Darlehens. Die Möglichkeit, ein solches 

Widersprüche und Klageverfahren

Gegen einen ablehnenden oder teilweise ablehnenden 

BAföG-Bescheid können die Betroffenen Widerspruch 

einlegen und nach Bekanntgabe des Widerspruchsbe-

scheides beim zuständigen Gericht Klage erheben. Im 

Jahr 2021 sank die Anzahl der eingegangen Widersprü-
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In einer Social Media-Reihe zur Studienfinanzierung 

wurden u.a. das Härtefall- und Studienabschlussdarlehen 

vorgestellt. Beantragt wurden die Darlehen jedoch kaum. 

Studierende informierten sich bei der BAföG-Tour des Bundes an der Fachhochschule Potsdam.

Darlehen zu beantragen, wurde 2021 weniger genutzt als 

in den beiden Vorjahren. 

Studierende, die sich während der Endphase ihres Stu-

diums in finanzieller Not befinden und keine anderen 

Möglichkeiten zur Finanzierung ihres Lebensunterhalts 

haben, können von einem ebenfalls zinslosen Studienab-

schlussdarlehen Gebrauch machen und sich dadurch voll 

und ganz auf die zu erbringenden Abschlussleistungen 

konzentrieren. Das Studienabschlussdarlehen wird von 

Studierenden kaum genutzt.

Jahr
Anzahl  
Härtefalldarlehen

Ausgezahlte  
Summe

2021 6 3.000 € 

2020 11 5.500 € 

2019 29 14.500 € 

Härtefalldarlehen

Jahr
Anzahl  
Studienabschlussdarlehen

Ausgezahlte  
Summe

2021 1 6.000 € 

2020 1 2.520 € 

2019 5 133.307 € 

Studienabschlussdarlehen
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Anna-Sophia Unterdörfer unterstützt Studierende im Rahmen der Allgemeinen BAföG-Beratung. Sowohl analog als 

auch digital gibt sie dem BAföG-Amt bei Veranstaltungen ein Gesicht und ist erste Ansprechpartnerin für die Studie-

renden. Im Interview berichtet sie über die Vorzüge der Ausbildungsförderung und warum sich der BAföG-Antrag 

auch lohnen kann, wenn es am Ende keine Förderung gibt.

Als Sachbearbeiterin und Ansprechpartnerin in der All-

gemeinen BAföG-Beratung kennen Sie die BAföG-Fragen 

der Studierenden und Eltern aus erster Hand. Mit wel-

chen Vorurteilen müssen Sie immer wieder aufräumen? 

Die Voraussetzungen, um überhaupt Förderung für das 

Studium über das BAföG erhalten zu können, scheinen für 

Außenstehende komplex und unübersichtlich. Wir Kol-

leg*innen im Amt für Ausbildungsförderung bringen Licht 

ins Dunkel. BAföG-Förderung ist eine Sozialleistung für 

Studierende. Oft wird angenommen, „meine Eltern ver-

dienen zu viel, ich werde eh keine Förderung erhalten 

können“ oder „ich werde nach dem Studium einen großen 

Haufen Schulden haben, das möchte ich auf keinen Fall!“. 

Doch gerade, wenn in der Familie mehrere Kinder (Ge-

schwister) in der (Schul-)Ausbildung stecken oder auch 

studieren, kann BAföG-Förderung durchaus möglich sein, 

auch wenn es auf den ersten Blick nicht so scheint. Die 

INTERVIEW MIT  
ANNA-SOPHIA UNTERDÖRFER 
Sachbearbeiterin im Amt für Ausbildungsförderung
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Berechnung erfolgt individuell. Es ist auf dem Bescheid 

klar erkennbar, wieviel die Eltern leisten sollen. Auch das 

kann helfen, die Studienfinanzierung grundsätzlich auf 

die Beine zu stellen.

Nur die Hälfte der erhaltenen Förderung ist ein unver

zinsliches Staatsdarlehen und muss zurückgezahlt wer-

den. Die andere Hälfte ist also echt geschenkt. Maximal 

sind es 10.010 €, die zurückgezahlt werden müssen und 

das auch erst 5 Jahre nach dem Ende der Regelstudienzeit.

Oft ist der BAföG-Antrag für junge Menschen der ers-

te Kontakt mit Behörden und sie scheuen sich vor der 

Antragstellung: der mehrseitige Antrag, die vielen Nach-

weise, komplizierte Fragestellungen – „Lohnt sich dieser 

Aufwand überhaupt?“. Ich rate in jedem Fall zu einer An-

tragstellung. Wenn Fragen beim Ausfüllen aufkommen, 

sind wir für die Studierenden und auch deren Eltern da. 
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Wir beraten telefonisch und persönlich, geben Hinweise 

und fordern fehlende Unterlagen schriftlich nach. Die An-

tragstellung ist auch digital möglich.

Warum empfehlen Sie Studierenden einen BAföG-Antrag 

einzureichen, auch wenn die Chancen vielleicht gar nicht 

so gut stehen? 

Wie gut die Chancen stehen, wird oft unterschätzt. Gerade 

mit der von der Bundesregierung in Aussicht gestellten 

Gesetzesnovelle ab dem Wintersemester 2022/23 mit 

angepassten Bedarfssätzen, erhöhten Freibeträgen und 

der Anhebung der Altersgrenze, ist für mehr Studierende 

mehr BAföG-Förderung möglich. 

Doch auch wenn eine Förderung dem Grunde nach ab-

gelehnt werden muss, weil z. B. die Fachrichtung zu spät 

gewechselt wurde oder nach einem abgeschlossenen 

Bachelor-Studium ein weiteres BA-Studium betrieben 

wird, kann dieser ablehnende Bescheid hilfreich sein. 

So können andere Sozialleistungen, wie z. B. Wohngeld 

beantragt werden.

Vor der Pandemie fand die Allgemeine BAföG-Beratung 

ausschließlich in Präsenz und vor Ort statt. Wie wurde 

die Beratung indessen geleistet? Konnten Sie die Studie-

renden auch auf anderen Wegen und Kanälen erreichen? 

Was gilt es davon beizubehalten? 

Als die Beratung vor Ort wegen der Pandemie nicht mehr 

möglich war, fand diese plötzlich ausschließlich telefo-

nisch statt. Die telefonischen Beratungszeiten wurden 

ausgeweitet. Bei virtuellen Studieninformationsveran-

staltungen der Hochschulen war ich für BAföG-Informa-

tionen zugeschaltet und auch die vom Studentenwerk 

Potsdam angebotene Online-Infoveranstaltung konnte 

ich begleiten und so auf diesem Weg die Informationen an 

die Studierenden weitergeben. Im Oktober 2021 machte 

die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 

initiierte „BAföG-Tour“ an der Fachhochschule Potsdam 

halt und warb vor Ort für das BAföG als eine starke Säu-

le der Studienfinanzierung. Ende Oktober fanden an der 

Universität Potsdam das „Meet UP“ und „Warm UP“ als 

Präsenzveranstaltungen statt. Es war wirklich schön, 

nach über einem Jahr wieder mit den Studierenden direkt 

und spontan ins Gespräch zu kommen. 

Wenn Sie dem BAföG etwas wünschen könnten, was wäre 

das?

Das BAföG sollte als das gesehen werden, was es ist: eine 

gute Möglichkeit zur (Teil-) Finanzierung des Studiums. 

Es sollte mehr in den Fokus treten als wirkliche Hilfe 

zum Lebensunterhalt während des Studiums und nicht als 

Anhäufung von Schulden. Die politischen Entscheidungs-

träger sollten das BAföG den geänderten Lebensumstän-

den regelmäßig anpassen und so für mehr Unterstützung 

Sorge tragen.

Anna Sophia Unterdörfer (li.) und ihre Kollegin Michaela 

Schuster bei einer Infoveranstaltung zum BAföG



Mensen und Cafeterien

2021 war geprägt von Gegensätzen: Während die pandemiebedingten Einschränkungen weiterhin Herausforderungen 

im Außen bereithielten, wurde innerhalb der Abteilung viel Neues angestoßen und umgesetzt. Vorausschauend und mit 

Improvisationsgeschick stellte man sich der Eindämmungsverordnung und dem vorherrschenden Infektionsgeschehen, 

indem eine ehemalige Wohnheimküche zur temporären Ausgabetheke für das Mensaessen to go umfunktionierte wur-

de. Während der Mensabetrieb auf Sparflamme lief, wurde hinter den Kulissen an neuen Rezepturen getüftelt.

Als im Mai die erhofften Lockerungen eintrafen, gab es 

allen Grund zum Feiern: Mit der Eröffnung der Mensa 

Filmuniversität wurde zum ersten Mal seit 12 Jahren eine 

Mensa im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks 

Potsdam eingeweiht! Eine weitere Inbetriebnahme einer 

Mensa folgte noch im selben Monat – und zwar auf dem 

Fraunhofer Campus in Potsdam-Golm. Bei aller Freude 

über den anlaufenden Verpflegungsbetrieb, stand die 

Abteilung 2021 angesichts der anhaltenden Kurzarbei-

terregelung aber auch vor personellen Herausforderun-

gen und die Cafeterien blieben weiterhin geschlossen. 

Die zweite Jahreshälfte hielt viele Neuerungen für die 

Mensagäste bereit: Mit der Einführung des „Veggie Wed-

nesday“ im September wurde der Mittwoch zum kom-

plett fleischfreien Tag erklärt und ein Testlauf mit dem 

pfandfreien Mehrwegsystem Relevo im Dezember verlief 

so erfolgreich, dass eine flächendeckende Einführung für 

2022 geplant ist. 
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MENSEN UND CAFETERIEN

Hochschulgastronomie unter Pandemie
bedingungen

Das Pandemiegeschehen hatte auch 2021 weiterhin er-

heblichen Einfluss auf die Abteilung Mensen und Cafete-

rien: Insgesamt 484.447 Essen wurden im Berichtsjahr in 

den Mensen in Potsdam, Brandenburg an der Havel und 

Wildau verkauft. Dieser Umsatz entspricht 88 % der ver-

kauften Essen aus 2020 (552.661 Portionen) und 33 % 

der verkauften Essen aus 2019 (1.468.620 Portionen).

Das Jahr begann mit starken Einschränkungen. Die Ein-

dämmungsverordnung des Landes Brandenburg erlaubte 

ausschließlich ein to-go-Geschäft – in Folge dessen waren 

von Januar bis Mai nur die Mensen Golm und Am Neuen 

Palais geöffnet. Flexibilität, Improvisation und neue Kon-

zepte für die Hochschulgastronomie in Zeiten von On-

linelehre waren gefragt. Schnell stand fest: Wenn die Stu-

dierenden nicht in die Mensa kommen, kommt die Mensa 

eben zu den Studierenden! Und so wurde der Food Hopper 

abwechselnd vor den 2 größten Wohnanlagen in der Kai-
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ser-Friedrich-Straße und in der Stahnsdorfer Straße als 

mobile Mensa aufgestellt. Zu Beginn des Sommersemes-

ters kam der Food Hopper für die vom Hochschulsport 

der Universität Potsdam initiierte Veranstaltungsreihe 

„Fenster zum Hof“ zum Einsatz vor den Wohnheimen in 

Eiche, Golm und in der Stahnsdorfer Straße. Zusätzlich 

zum Angebot in der Mensa Am Neuen Palais wurde im 

März eine temporäre Mensaausgabe in einer ehemali-

gen Wohnheimküche in der Kaiser-Friedrich-Straße 142 

eingerichtet. Der Andrang auf das Mensaessen zum Mit-

nehmen war groß: Allein im Januar wurden rund 8.000 

Essen verkauft.

Nachdem im Mai die Vorgaben des Landes für die von 

Studentenwerken betriebenen Verpflegungseinrichtun-

gen gelockert wurden und eine Versorgung vor Ort wie-

der möglich war, nahmen die Mensen nach und nach ihren 

Dienst wieder auf – von einer Rückkehr zum „business as 

usual“ konnte jedoch nicht die Rede sein. An den Hoch-

schulen fand nach wie vor keine Präsenzlehre statt und 

auch die bevorstehenden Semesterferien spielten eine 

Rolle bei der Frage, wann eine Mensa wieder eröffnet. 

Im Jahr 2021 hatten folgende Mensen geöffnet:

Seit 11. Januar: 

Mensa Golm + Mensa Am Neuen Palais

Mai: 

Eröffnung Mensa Filmuniversität + Mensa Fraunhofer 

Campus und Wiedereröffnung Mensa Brandenburg

Juni: 

Wiedereröffnung Mensa Griebnitzsee

September: 

Wiedereröffnung Mensa Wildau + Mensa Kiepenheuer-

allee 

Die Wiedereröffnung der Mensen unter den vor dem 

Lockdown geltenden Hygienevorschriften mit zusätzli-

chen Zutrittsbeschränkungen durch abgezählte Tabletts 

im Eingangsbereich verlief problemlos. Die Gäste hielten 

sich routiniert an die geltenden Hygiene- und Abstands-

regeln. 

Während der Mensabetrieb wieder an Fahrt aufnahm, 

sorgten 2 Vandalismusvorfälle im Sommer für Aufsehen. 

Bei einem Brandanschlag auf die Mensa Brandenburg 

wurde die komplette Außenbestuhlung zerstört und 

musste ersetzt werden, bei einem weiteren Vandalis-

musvorfall wurde das Außenmobiliar der Mensa Golm 

beschädigt.

Das ganze Jahr über galt es, die Entwicklung der Pandemie 

aufmerksam im Blick zu behalten und damit auch für den 

worst case – die mögliche Quarantäne eines ganzen Stu-

dierendenwohnheims – gewappnet zu sein. Die Abteilung 

erarbeitete hierzu ein Verpflegungskonzept für die Wohn-

heime, welches 2021 glücklicherweise keine Anwendung 

fand. Ein flexibles Agieren war dennoch unabdingbar, u.a. 

halfen die Mensen bei Personalausfällen anderer Caterer 

aus und belieferten zeitweise zusätzliche Kitas.

Während des ganzen Jahres befanden sich die Beschäf-

tigten der Mensen und Cafeterien in Kurzarbeit. Diese  

484.447
ausgereichte Essen

66 % 
Studierendenanteil

(inkl. Kita-Verpflegung)

2,42 € 
durchschnittlicher 
Studierendenpreis  

für ein Essen
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Regelung ermöglichte es, alle regulären Stellen zu erhalten 

sowie kurzfristig auf das unwegsame Pandemiegeschehen 

zu reagieren und die Mitarbeitenden in verschiedenen 

Mensen nach Bedarf einzusetzen. Gleichzeitig konnten im 

Rahmen der Regelung regulär ausgelaufene Stellen nicht 

nachbesetzt werden. Im Bereich der Hochschulgastrono-

mie entspricht das einem Personalverlust von 16 %. 

Die Cafeterien blieben im Berichtsjahr weiterhin ge-

schlossen. Fehlende personelle Ressourcen und eine zu 

geringe Nachfrage angesichts leerer Hochschulcampusse 

gaben den Ausschlag dafür, das Verpflegungsangebot in 

den Mensen zu bündeln.  

Die Filmuni bekommt ihre eigene Mensa! 

Mehr als 12 Jahre nach der Einweihung der Mensa 

Kiepenheuerallee eröffnete am 10. Mai 2021 erstmalig 

wieder eine vom Studentenwerk Potsdam betriebene 

Mensa - die Mensa der Filmuniversität Babelsberg KON-

RAD WOLF. Nach fast zehnjähriger Bauphase hat damit 

nun auch die fünfte Hochschule im Zuständigkeitsbereich 

des Studentenwerks Potsdam ihre eigene Mensa.

Mit insgesamt 100 Plätzen im Innenbereich und wei-

teren 120 Plätzen auf einer großen wettergeschützten 

Außenterrasse versorgt die neu eröffnete Verpflegungs-

einrichtung die 850 Studierenden und 420 Beschäftigten 

der Filmuniversität, deren erste Anlaufstelle bislang die 

Cafeteria „Filmriss“ war. Im Fokus der neuen Mensa steht 

eine vegetarisch-vegane Küche mit viel Hausgemachtem 

wie Limonaden aus eigener Herstellung.

Im Mai wurde auch der Wissenschaftsstandort Golm um 

eine Studentenwerksmensa reicher: Um ein vielseitiges 

Verpflegungsangebot im Potsdam Science Park aufrecht zu 

erhalten, übernahm das Studentenwerk übergangsweise 

ein leerstehendes Kantinengebäude auf dem Fraunhofer 

Campus. Die Mensa befindet sich in unmittelbarer Nach-

barschaft zur Wohnanlage Zum Mühlenteich und wird 

von der Mensa Golm mit Essen beliefert. 

Während des Lockdowns kommt die Mensa ins Wohn-

heim. Der Food Hopper versorgt die Studierenden vor 

Ort mit einer warmen Mahlzeit. 

Angrillen im Februar? Ungewöhnliche Zeiten erfordern 

kreative Lösungen. 

Die Mensa der Filmuniversität hat ihren Platz im neu 

errichteten Haus 6 gefunden. 

VIDEO ERÖFFNUNG HAUS 6:  
Inkl. Interview mit dem Mensa-Leiter



Verteilung der ausgereichten Essensportionen im Jahresvergleich

 2021  2020  2019 

2021  2020  2019

Ausgereichte Essensportionen nach Standorten

Mensa Griebnitzsee

Insgesamt

402.469

1.468.620

63.228

484.447

128.859

552.661

Mensa Golm
331.920

122.757
150.551

Mensa Am Neuen Palais

231.814

128.543
99.246

Mensa Wildau

Mensa Filmuniversität  
Babelsberg (ab Mai 2021)

39.747

149.964

31.873
39.867

Mensa Brandenburg

178.460

49.036
79.696

Mensa Kiepenheuerallee
173.993

27.678
54.442

Verteilung der Essensportionen  
nach Statusgruppen

60 % Studierende 

34 % Gäste

6 % Kita
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Nachhaltigkeit und Qualitätssicherung in 
den Mensen und Cafeterien

Gesundes, abwechslungsreiches Essen, das Klima und 

Geldbeutel schont: Diesem Anspruch wollte die Abteilung 

auch 2021 gerecht werden und brachte hinter den Kulis-

sen der bis zur Jahresmitte weitestgehend geschlossenen 

Mensen so manche Neuerung auf den Weg. 

Eine besondere Bedeutung kam hierbei der Überarbei-

tung des Speiseplans zu. Schon in den vorangegangenen 

Jahren zeichnete sich eine verstärkte Nachfrage der Stu-

dierenden nach vegetarischen und veganen Gerichten ab. 

Dem vielfach geäußerten Wunsch nach „mehr veggie“ 

wurde nun gezielt nachgegangen. In der ersten Jahres-

hälfte tüftelte die Abteilung fleißig an klimafreundlichen 

Rezepturen, die später Einzug in den Speiseplan hielten. 

Im März nahm das Studentenwerk die Studierenden in 

einer Instagram-Story mit zum praktischen Qualitätszir-

kel rund um das Thema „Veggie Burger“. Das Feedback 

zum beliebten Streetfood war durchweg positiv und eb-

nete den Weg für ein erweitertes vegetarisch-veganes 

Angebot in den Mensen. Zu den neu eingeführten Ge-

richten zählen u.a. ein veganes Waldpilzragout, der Jack-

frucht-Burger und die Quinoa-Gemüse-Bowl. 

Es wurde außerdem verstärkt auf die Zusammenarbeit 

mit regionalen Lieferanten gesetzt. Neben mecklenbur-

gischem Sonnenblumenhack in Bioqualität, kamen in den 

Mensen des Studentenwerks 2021 auch Wild aus der 

Schorfheide und Welsfilet aus der Lausitz auf den Tisch.

Nicht nur der Rahmenspeiseplan für die Mensen, sondern 

auch das Cafeteria-Angebot wurde neu konzipiert. Nach-

dem in mehreren Qualitätszirkeln an Rezepturen für das 

perfekte Frühstücksbrötchen gefeilt wurde, standen am 

Ende gleich 59 neue Rezepte. Das überarbeitete Ange-

bot in der Frühstücks- und Zwischenverpflegung umfasst 

17 verschiedene Brot- und Brötchensorten. Hochwertige 

Zutaten wie Serrano-Schinken, Chorizo, Feta und Ziegen-

käse kamen neu hinzu und das Veggie-Angebot wurde um 

Zutaten wie Hummus, Avocado und Tofu ergänzt.

Neuigkeiten gab es auch für Kaffeeliebhaber*innen: Im 

August wurde in der Mensa Golm die erste vegane Kaf-

feestation mit Hafermilch eröffnet. Warum Hafer? Das 

Getreide ist nicht nur gesund, Hafer verzeichnet auch eine 

besonders gute Ökobilanz. Aus Nachhaltigkeitsaspekten 

sprechen die kurzen Transportwege und ein geringer 

Wasserverbrauch für die Getreidemilch. Die Eröffnung 

der veganen Kaffeestation war ein voller Erfolg! Seit ihrer 

Einführung wurden in der Mensa Golm 7 % mehr Heißge-

tränke mit Hafermilch als mit Kuhmilch verkauft. Im Ok-

tober eröffneten zwei weitere Stationen in den Mensen 

Griebnitzsee und Kiepenheuerallee.

Bei so vielen Neuerungen kam der Qualitätssicherung in 

diesem Jahr eine besonders hohe Bedeutung zu. Vor ihrer 

Einführung wurden alle neuen Rezepte nach Inhaltsstof-

fen und DGE-Standard überprüft und angepasst. Geschul-

te Abteilungsmitarbeiter*innen stellten in regelmäßigen 

Abständen sicher, dass die Rezepturen in den Einrichtun-

gen verbindlich eingehalten wurden. 

Weiterentwicklung auf allen Ebenen: Nicht nur die Spei-

sepläne wurden aktualisiert, sondern auch die Beschäf-

tigten der Abteilung bildeten sich fort. 2021 wurden fol-

gende Maßnahmen zur Personalentwicklung umgesetzt:

•	 Führungskräfteworkshop für alle Mensaleiter*innen 

und Stellvertreter*innen

•	 HACCP-Zertifikatslehrgänge für Beschäftigte in der 

Qualitätssicherung

•	 Webinare mit ProVeg, Food Campus Berlin und Green 

Canteen 

Klimaschutz, der über den Tellerrand hinausgeht: Weil 

selbst das Mittagessen mit den regionalsten Zutaten letzt-

lich nur so nachhaltig ist, wie das Geschirr, auf dem es ser-

Eine Übergangslösung: Das Studentenwerk nahm die 

Mensa des Fraunhofer-Campus am Wissenschaftsstand-

ort Golm ersatzweise in Betrieb. 
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viert wird, stellte sich gleich mit Beginn des Mensajahres 

die Frage nach einer klimafreundlichen Mehrweglösung 

für den to-go-Betrieb. 

Zunächst wurde im Juli in der neu eröffneten Mensa Film

universität ein Pfandbechersystem für Heißgetränke ein-

geführt. Die Idee dahinter: Die zu 100 % recycelbaren Be-

cher aus BPA- und Melamin-freiem Polypropylen werden 

nach 800 – 1.000 Spülgängen vom Hersteller abgeholt 

und nach der Vermahlung wieder zu neuen Pfandbechern 

verarbeitet.

Parallel zur Einführung der Pfandbecher stieß die Abtei-

lung bei ihren Recherchen zu nachhaltigem Mehrweg-

geschirr auf den Anbieter Relevo, der bereits in vielen 

Kantinen und Restaurants bundesweit Anwendung fin-

det. Das Relevo-Mehrweggeschirr umfasst unterschied-

lich große Becher und Schüsseln. Diese können über eine 

App von den Mensagästen entliehen und nach Benutzung 

wieder in der Mensa oder bei einem anderen Partner ab-

gegeben werden. Den Gästen entstehen bei der Ausleihe 

keine Kosten. Das bereits von anderen Studenten- und 

Studierendenwerken genutzte Mehrwegsystem wur-

de am 1. Dezember testweise in der Mensa Am Neuen 

Palais eingeführt. Bereits während der ersten 14 Tage 

wurden durch die Umstellung auf Relevo 168 Einwegbe-

hälter eingespart – Tendenz steigend. Der Weg für eine 

Kennzahlen (Umsatz, Aufwand, Mittelverwendung)

Portionen 484.447

Kennzahlen (Umsatz, Aufwand, Mittelverwendung)

Umsatz und sonstige Erträge  1.808.609 € 

Kosten  1.355.590 € 

Wareneinsatz  805.664 € 

Personalkosten  1.251.322 € 

sonstige betriebliche Aufwendungen  1.107.214 € 

Unter- /Überdeckung -1.355.591 € 

Strukturerhaltungskosten -2.556.000 € 

Verwendung Finanzhilfe  1.960.780 € 

Verwendung Semesterbeiträge  1.950.811 € 

Welcher Veggie-Burger kommt in den Speiseplan?  

Bei einem internen Qualitätszirkel wurden zahlreiche 

Varianten getestet.

Das Team der Mensen und Cafeterien konzipierte das 

Frühstücksangebot neu.

BURGERTEST: 
Einblick in der Instagram-Story

flächendeckende Einführung des Systems Anfang 2022 

wurde damit geebnet. Wer seine Daten nicht in einer App 

preisgeben, aber trotzdem to-go essen möchte, hat wei-

terhin die Möglichkeit, eigene Mehrwegbehälter für das 

Mensaessen mitzubringen. Das bisher genutzte Einweg-

geschirr aus kompostierbarem Material soll es hingegen 

zukünftig nicht mehr geben.

Einen weiteren Schritt zu einem nachhaltigeren Mensa- 

und Cafeteriabetrieb stellte die Umstellung des Getränke-
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Kennzahlen pro Portionen der Hauptvesorgung

Studierende Gäste

Umsatz und sonstige 
Erträge  2,42 €  3,88 € 

Kosten  6,79 €  3,93 € 

Wareneinsatz  1,44 €  1,39 € 

Personalkosten  2,84 €  1,35 € 

sonstige betriebliche  
Aufwendungen  2,51 €  1,19 € 

Unter- /Überdeckung -4,37 € -0,05 € 

Verwendung Finanzhilfe  2,12 € 

Verwendung  
Semesterbeiträge  2,25 €  0,05 € 

sortiments von Tetra Paks auf Glasflaschen dar. Bereits zu 

Beginn des Wintersemesters waren Tetra Paks weitestge-

hend aus den Getränkeauslagen verschwunden. 

Aktionen in den Mensen und Hochschulen

Gäbe es ein Abteilungsmotto für 2021, so lautete es 

wahrscheinlich „Nachhaltigkeit in aller Munde“. Während 

in der ersten Jahreshälfte das vegetarisch-vegane An-

gebot ausgebaut wurde, ging es im Wintersemester vor 

allem darum, die neuen Gerichte bekannt zu machen. Eine 

passende Bühne für die kulinarischen Neuheiten boten 

der „Veggie Wednesday“ und die Aktionswoche „Future 

Food“.

Mit der Einführung des Veggie Wednesday stärkt das 

Studentenwerk das vegan-vegetarische Angebot. Der 

Zuspruch ist groß. 

Ab jetzt nur noch Mehrweg: In der Mensa Am Neuen 

Palais wurde im Dezember das Mehrweggeschirr von 

Relevo eingeführt.

Am 1. September erklärte das Studentenwerk den Mitt-

woch zum fleischfreien Tag. Mit der Einführung eines 

regelmäßigen „Veggie Wednesday“ werden seither in al-

len Verpflegungseinrichtungen mittwochs ausschließlich 

vegetarisch-vegane Speisen serviert. 

„Wie können wir uns gesund, klimafreundlich und im bes-

ten Falle auch günstig ernähren?“ Um diese Frage drehte 

es sich in der Aktionswoche „Future Food – nachhalti-

ge und gesunde Ernährungstrends“, die vom 15. – 19. 

November 2021 stattfand. In diesem Zeitraum wurde in 

allen Mensen des Studentenwerks Potsdam jeden Tag ein 

Gericht gekocht, das Umwelt und Geldbeutel schont. In 

Kooperation mit verschiedenen Akteur*innen der Univer-

sität Potsdam (Steuerkreis Gesundheit, Klimaschutzma-

nagement, Feel Good Campus) nahm das Studentenwerk 

nachhaltige Foodtrends unter die Lupe und entwickelte 

für jeden Tag Rezepte, die auf ganz unterschiedliche Art 

einen Beitrag zum Klimaschutz und für die Gesundheit 

leisten. 

Begleitet wurde die Aktion von einer Umfrage. Die 

Auswertung der insgesamt 190 Stimmen zeigt: Das Fu-

ture-Food kam richtig gut an! Die angebotenen Gerichte 

wurden von der großen Mehrheit als sehr gut bzw. gut 

bewertet (73 %). Als Favorit ging der geröstete Rosenkohl 

mit Kürbis und roter Bete aus dem Ofen mit Hüttenkäse 

und Haselnuss-Haferflocken-Crunch hervor und der als 

proteinreiche Kuriosität angebotene Insektenburger war 

am Aktionstag besonders schnell ausverkauft. 
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Hochschulcatering

2022 bewirtete das Studentenwerk insgesamt 166 hoch-

schulinterne Veranstaltungen, von denen die 30-jährige 

Jubiläumsfeier der Universität Potsdam sowie die Eröff-

nungsfeier für das „Zentrum für jüdische Gelehrsamkeit“ 

an der Universität Potsdam zu den größten Events zähl-

ten. In den Monaten Januar, Februar und März fanden 

pandemiebedingt keine Veranstaltungen statt. Der Ge-

samtumsatz lag bei 88.786 €.

Fisch aus der Lausitz stand während der Themenwoche 

"Future Food" u.a. auf dem Speiseplan. 
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Michéle Paschke übernahm im Januar die Leitung der Abteilung Mensen und Cafeterien. Trotz Lockdown, Kurzarbeit 

und geschlossener Cafeterien packte sie mit Ihrem Team viele große Themen an. Im Interview spricht sie über die 

Mensa der Zukunft, die ersten tiefgreifenden Veränderungen und den Veggie Wednesday als großen Erfolg. 

Was zeichnet Ihrer Meinung nach ein richtig gutes Mit-

tagessen in der Mensa aus? 

Für mich bedeutet Mensaessen vor allem Gemeinschafts-

gastronomie. Die Mensa ist dabei ein zentraler Punkt - 

für manche sogar DER zentrale Ort auf dem Campus, um 

sich zu treffen, sich auszutauschen, zu lernen und eben 

gemeinsam zu essen. Mein Anspruch und der des Teams: 

Das Essen sollte abwechslungsreich, schmackhaft und wo 

immer es geht aus frischen Zutaten hergestellt werden. 

Die Präsentation in der Ausgabe und auf dem Teller sollte 

Appetit auf mehr machen.

Was erwarten die Studierenden von „ihrer“ Mensa und 

wie werden Sie diesen Erwartungen gerecht? 

Wir sind auf dem Weg der Transformation vom reinen 

Verpflegungsbetrieb hin zur Ausgestaltung einer Ge-

meinschaftsgastronomie. Dazu haben wir bereits und 

werden dies auch zukünftig tun, das Angebot an die 

Wünsche und Bedürfnisse der Studierenden angepasst. 

Dabei geht es nicht um Quantität sondern um Qualität. 

So ist es nur folgerichtig, dass wir das täglich auf dem 

Speiseplan stehende Angebot insgesamt verkleinert ha-

ben. Bei den angebotenen Speisen orientieren wir uns 

INTERVIEW MIT  
MICHÉLE PASCHKE 
Leiterin der Abteilung Mensen und Cafeterien

an den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Er-

nährung e.V. (DGE). 

Leider können wir auch vielen Erwartungen (noch) nicht 

vollumfänglich gerecht werden. In den Mensen fehlt es 

meines Erachtens oftmals ein wenig an Gemütlichkeit, 

aber auch an Steckdosen und schnellem W-Lan. Wäre 

dies gegeben, könnte die Mensa auch fernab der Mit-

tagszeit zu einem noch angenehmeren Aufenthaltsort 

werden. Da ist sicher noch Luft nach oben. Gleichzeitig 

sind die Hochschulen für sämtliche Baumaßnahmen und 

die Ausstattung in den Mensen zuständig. Wir werden 

sehen, wie wir die Mensa der Zukunft gemeinsam aus-

gestalten können. 

Was waren die wichtigsten Neuerungen, die Sie in Ihrem 

ersten Jahr im Studentenwerk initiiert haben?

Neben einem herausfordernden Start ins Jahr 2021, be-

gleitet von den Dauerthemen Eindämmungs-, Umgangs- 

und Hygieneverordnung sowie Kurzarbeit und Liefer-

engpässen, haben wir zunächst die Speisepläne auf den 

Prüfstand gestellt und angepasst. In der Folge entstanden 

ganz neu gedachte Essen und ein insgesamt nachhaltige-

res Angebot.

26



Mensen und Cafeterien 27

Wir haben uns z. B. gänzlich von Tetra Paks und Plastik-

flaschen verabschiedet, zugunsten von umweltfreundli-

cheren Glasflaschen. Außerdem gibt es mittlerweile an 

3 Standorten Kaffeemaschinen mit veganer Milch. Wir 

haben im September den "Veggie Wednesday" eingeführt 

und waren gespannt, wie dieser angenommen wird. Das 

Fazit: Richtig gut! Der ganz große Teil unserer Gäste, vor 

allem die Studierenden, sind von dem vegan-vegetari-

schen Tag und den in diesem Zusammenhang neu ein-

geführten Rezepturen begeistert. Zusätzlich wurde ein 

Mehrwegsystem eingeführt und in der Konsequenz sämt-

liche Einwegverpackungen aus dem Programm genom-

men. Das nur als Beispiele für die unmittelbar sichtbaren 

Neuerungen. Viele Verbesserungen werden noch kom-

men und sind bereits in der Vorbereitung. 

Der soziale Auftrag des Studentenwerks sieht unter an-

derem vor, dass das Essen preiswert, gesund und auch 

klimafreundlich ist. Wie gelingt es, all diese Aspekte un-

ter einen Hut zu bekommen?

Das sind tatsächlich sehr hohe und dabei extrem viel-

fältige Erwartungen. Um es zu überspitzen: Ein Mittag-

essen in der Mensa sollte möglichst preiswert, regional, 

ökologisch, fleischfrei und gesund, dabei mit niedrigem 

CO2-Fußabdruck sein. Burger und Matjes soll es trotzdem 

geben. Das Ganze natürlich immer frisch und mehr als 

ausreichend auf den Tellern. An der Ausgabe sollte es 

ohne Warteschlange zugehen und an der Kasse alle be-

kannten Zahlungsarten zur Verfügung stehen. Das alles 

bei Öffnungszeiten von 7 Uhr morgens bis 21 Uhr abends.

Vieles davon wollen auch wir. Die Umsetzung ist aber 

leider in dieser Fülle gar nicht so einfach, dauert oft-

mals sehr lange auf Grund von Abhängigkeiten oder ist 

teilweise in diesem Rahmen nicht umzusetzen. Ich ma-

che es mir zur Aufgabe, einen guten Mittelweg zwischen 

Erwartungshaltungen und Gegebenheiten zu finden und 

dabei entscheidende Fragen zu stellen: Was ist uns Essen 

wert? Bis wann ist Essen preiswert und ab wann billig 

und was erwartet man dann dafür? Ab welchem Preis 

spielt die Nachhaltigkeit keine Rolle mehr? Wie können 

wir die Digitalisierungsmöglichkeiten bestmöglich nutzen 

und voranbringen?

Neue Fragen stehen auch schon vor der Tür und beschäf-

tigen uns sehr: Wie können wir mit den gestiegen Kos-

ten für Lebensmittel, Energie, Sachkosten und Personal 

umgehen? Wie stellen wir uns bei Lieferengpässen auf? 

Wir sehen uns in der Pflicht, diesen ganzen Fragen zu be-

gegnen und daraus ein passendes Angebot zu schnüren. 

Wir möchten für die Studierenden und unsere Gäste eine 

noch modernere, dienstleistungsorientierte und ökolo-

gisch zukunftserhaltende Gemeinschaftsgastronomie 

auf die Beine stellen und dabei auch als Arbeitgeber für 

unser großes Mensa-Team attraktiv sein. Daran arbeiten 

wir jeden Tag mit Herz, Kopf und natürlich auch mit den 

Händen. Für diese Bandbreite an Aufgaben brauchen wir 

Partner, die die Mensen und Cafeterien als kulinarischen 

Mittelpunkt des Campuslebens anerkennen, unterstützen 

und wertschätzen.

Die Mensa der Zukunft: Wo geht Ihrer Meinung nach die 

Reise in der Hochschulgastronomie hin? Worauf können 

sich unsere Gäste perspektivisch ganz konkret freuen?

Sobald es die Umstände erlauben, werden wir wieder die 

Cafeterien öffnen. Auch hier mit einem großen Angebot 

an veganen und vegetarischen Angeboten. Wir arbeiten 

immerzu an den Speiseplänen und werden auch hier 

weitere neue Angebote machen. Worauf ich mich ebenso 

freue: Auf die Mensaausschüsse und mehr Möglichkeiten 

zum Austausch.

Digitalisierung wird in nahezu allen Mensa-Bereichen 

eine Rolle spielen. Die Basis für all diese Aufgaben wird 

die Einführung eines Warenwirtschaftssystems in den 

kommenden Jahren sein. Darauf können wir dann auf-

bauen. Ganz konkret vorbereitet wurde die Einführung 

von Warenautomaten in den Wohnheimen, die im Som-

mer 2022 an den Start gehen sollen und mittels einer 

eigenen App bedient werden können. Zudem haben wir 

uns auch langfristig Ziele für mehr Nachhaltigkeit gesetzt 

und werden jedes neue Projekt unter diesem Aspekt mit 

betrachten.

Ich wünsche mir für Potsdam, Brandenburg an der Havel 

und Wildau moderne Mensen, die eine Wohlfühlatmo-

sphäre ausstrahlen. Dabei mit Küchen, die die den Anfor-

derungen der Zukunft gewachsen sind und in denen die 

Mensabeschäftigten gerne arbeiten. All das umzusetzen 

wird eine Herausforderung, der ich mit Freude entge-

genblicke. 

Michéle Paschke



Das Studentenwerk Potsdam konnte im Jahr 2021 in 

seinen 18 Wohnanlagen in Potsdam, Wildau und Bran-

denburg an der Havel bis zu 3.250 Plätze anbieten. Die 

Auslastung war mit rund 98 % etwas höher als im Vorjahr 

(96,5 %). Mit der Schaffung von zusätzlichen Wohnplät-

zen auf dem Campus der TH Wildau stieg die Versor-

gungsquote auf 10 % an (2020: 9,32 %). Die monatliche 

Miete für einen Wohnheimplatz liegt im Durchschnitt bei 

253 € inklusive aller Nebenkosten und bewegt sich damit 

innerhalb der im BAföG vorgesehenen Wohnpauschale. 

Wohnheime in Pandemiezeiten

Während sich die Pandemie auch 2021 von ihrer un-

wegsamen Seite zeigte, waren die im Jahr zuvor einge-

führten Arbeitsabläufe inzwischen gut erprobt – dem 
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„neuen Normal“ begegnete die Abteilung zuversichtlich 

und routiniert. Der Hauptsitz des Studentenwerks war 

weiterhin für die Öffentlichkeit geschlossen, Zimmerü-

bergaben- und -abnahmen fanden kontaktlos statt und 

die am meisten genutzten Kommunikationskanäle blie-

ben Telefon und E-Mail. Studierende hatten die Möglich-

keit, Mietverträge per E-Mail abzuschließen.

In den Wohnheimen wurden die Hygiene- und Abstands-

regeln auf Grundlage der Eindämmungsverordnung von 

den Bewohner*innen eingehalten. In den Fluren wurde 

stets eine medizinische Maske getragen und Gemein-

schaftsflächen wie Grillplätze und Clubräume blieben 

gesperrt. Die Abteilung Mensen und Cafeterien erarbei-

tete ein Verpflegungskonzept für den Fall einer flächen-

deckenden Quarantänemaßnahme in den Wohnheimen. 

Nachgefragt wie eh und je: Trotz Pandemie und Onlinelehre waren die Wohnanlagen des Studentenwerks 2021 voll 

ausgelastet. Die Suche nach einer günstigen Unterkunft während des Studiums blieb weiterhin eine große Heraus-

forderung für Studierende, denn nur jede*r zehnte Studierende kann einen günstigen Wohnheimplatz beziehen. Gute 

Nachrichten aus Wildau: Der Campus der Technischen Hochschule ist um eine Wohnanlage mit 117 Plätzen reicher! 

Während dort im Frühjahr die ersten Mieter*innen einzogen, fuhr auf dem Campus Golm der Abrissbagger vor: Das von 

vielen Studierendengenerationen geschätzte Haus 3 musste weichen - an dessen Stelle entsteht eine Wohnanlage mit 

420 Plätzen. Aber nicht nur das: Auch in Potsdams Zentrum soll künftig mehr studentisches Leben einziehen. Kurz vor 

Jahreswechsel erwarb das Studentenwerk ein Baugrundstück in der Potsdamer Mitte, am früheren Standort der Fach-

hochschule Potsdam. Nicht nur im Neubau lebt es sich gut: Um den Ansprüchen an modernen, studentischen Wohnraum 

gerecht zu werden, wurden die Bestandswohnheime fortlaufend saniert. 

BAUEN UND WOHNEN
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Während das Konzept für den Ernstfall keine Anwendung 

fand, stellten insbesondere die stetig aktualisierten Einrei-

sebestimmungen eine kommunikative Herausforderung 

dar. Diese konnte jedoch in enger Zusammenarbeit mit den 

International Offices der Hochschulen gut bewältigt wer-

den. Mit Beginn des Wintersemesters 2021/22 wurden 

von neuen Mieter*innen bei Abschluss des Mietvertrags 

Nachweise über Impfung oder Genesung gefordert. 

Kein Warten, kein Anstehen: Nach einjähriger Pause ver-

anstaltete das Studentenwerk Potsdam am 6. Oktober 

2021 wieder den „Tag der freien Vergabe“ – diesmal mit 

pandemiekonformem Konzept. Potsdamer Studierende 

hatten in diesem Jahr die Möglichkeit, alles „in einem 

Abwasch“ zu erledigen. Hierzu meldeten sie sich vorab 

online für einen Wohnheimplatz aus dem Vergabekontin-

gent an. Wenn der gewünschte Platz noch verfügbar war, 

wurden sie in einem zweiten Schritt dazu eingeladen, den 

Mietvertrag direkt vor Ort zu unterschreiben. Die Schlüs-

selübergabe erfolgte sofort im Anschluss. Bereits am Tag 

der Bekanntgabe gingen auf einem eigens auf der Web-

site geschalteten Formular über 500 Anmeldungen auf 

einen Wohnplatz ein – das Anmeldeverfahren für die be-

gehrten Plätze musste damit vorzeitig beendet werden. 

Die Arbeit der Wohnheimtutor*innen war in Pandemie-

zeiten von besonderer Bedeutung: Als erste Anlaufstel-

le boten sie neuen Bewohner*innen Orientierung und 

spendeten Trost, wenn der „Lockdown-Blues“ auf die 

Stimmung schlug. 2021 waren Veranstaltungen in Prä-

senz nur eingeschränkt möglich, aber man behalf sich 

mit Online-Formaten wie Spielen oder Videochats. Zu Os-

tern und Weihnachten waren die Wohnheimtutor*innen 

wieder als „Wichtel“ unterwegs und legten schokoladige 

Ein neues Wohnheim für Wildau: Studierende können hier mitten auf dem Campus leben und lernen. 

oben: In der gemeinsam genutzten Küche der 2er-WG kann gekocht und sich ausgetauscht werden.

RUNDUMBLICK 
über die neue 
Wohnanlage

Für den „Tag der freien Vergabe“ online anmelden, 

direkt vor Ort den Mietvertrag unterzeichnen und  

einziehen. So einfach kann es sein. 



Wohnen und Bauen30

253 € 
durchschnittliche Miete

3.250 
Wohnplätze

98 % 
Auslastung

Kosten pro Wohnplatz (pro Monat, Angaben in €)

Bezeichnung 2021 2020 Abweichung

Strom 14,74 13,28 1,46

Heizung 20,28 17,99 2,29

Wasser/Abwasser 18,21 13,26 4,95

Hauswart 17,81 18,80 -0,99

Müllentsorgung 7,08 6,82 0,26

Reinigung 10,82 10,00 0,82

Grundsteuer 2,36 2,51 -0,15

Versicherung 1,70 1,46 0,24

Außenanlagen 1,55 0,80 0,75

Sonstige 6,90 8,09 -1,19

Kabelgebühren 0,27 0,28 -0,01

Summe 101,72 93,29 8,43

Aufmerksamkeiten vor die Wohnungstüren. Austausche 

zwischen Tutor*innen und dem Studentenwerk fanden in 

regelmäßigen Online-Meetings statt. 

Schwierige Wohnungssuche

Studierende haben es weiterhin schwer, eine günstige 

Bleibe während des Studiums zu finden. Auf dem freien 

Wohnungsmarkt konkurrieren sie mit anderen einkom-

mensschwachen Gruppen um erschwinglichen Wohn-

raum. Trotz anhaltender Online-Lehre waren die Wohn-

anlagen 2021 nahezu vollständig ausgelastet - auch die 

2-Bett-Apartments in der jüngsten Golmer Wohnanlage 

waren im Vergleich zum Vorjahr verstärkt nachgefragt. 

Es bewarben sich insgesamt 4.654 Studierende auf einen 

Wohnheimplatz (2021: 4.523). Im Sommersemester gin-

gen 1.091 Onlinebewerbungen ein, im Wintersemester 

stieg die Anzahl der Bewerbungen auf 3.563 – das sind 

131 Bewerbungen mehr als im Vorjahr. Die Anzahl der 

abgeschlossenen Mietverträge erreichte sogar Vorpande-

mie-Niveau: Im Berichtsjahr wurden 1.909 Mietverträge 

geschlossen (2020: 1.660 Mietverträge), darunter 1.358 

Erstvermietungen (2020: 1.125 Erstvermietungen).

Internationale Studierende

Die Quote internationaler Studierender in den Wohnanla-

gen des Studentenwerks Potsdam betrug im Berichtsjahr 

Wenn schon keine gemeinsamen Events, dann wenigs-

tens eine kleine Freude vor der Tür. Die Wohnheimbe-

wohner*innen wichtelten in der Vorweihnachtszeit.
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POTSDAM 

Vorhandene Wohnplätze: 2.507  

Versorgungsgrad: 9,5 %

BRANDENBURG A. D. HAVEL 

Vorhandene Wohnplätze: 295  

Versorgungsgrad: 11 %

WILDAU 

Vorhandene Wohnplätze: 448  

Versorgungsgrad: 13 %

Standorte
Wohnheimstatistik  
Stand: 31.12.2021

STUDENTENWERK POTSDAM GESAMT
Studierendenzahl im WiSe 2021/22: 32.492  

Vorhandene Wohnplätze: 3.250  

Durchschnittlicher Mietpreis: 253 €  

Versorgungsgrad: 10 %

POTSDAM

295
Wohnplätze
Brandenburg  
an der Havel

BRANDENBURG  
AN DER HAVEL

599
Wohnplätze
Golm

617 
Wohnplätze

Kaiser-Friedrich-Str.

6
Wohnplätze

Hermann- 
Elflein-Str.

337
Wohnplätze

Breite Str.219
Wohnplätze

Forststr.
163

Wohnplätze
Park Babelsberg

19
Wohnplätze
Rosenstr.

547
Wohnplätze
Stahnsdorfer 
Str.

448
Wohnplätze

Wildau

WILDAU
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43 % und ist damit im Vergleich zum Vorjahr, in dem 

Vakanzen durch nicht angereiste Programmstudierende 

zu verzeichnen waren, wieder angestiegen (2020: 39 % 

internationale Studierende). In den Potsdamer Wohn-

anlagen kommen 38 % der Mieter*innen aus dem Aus-

land, in Wildau sind die Hälfte aller Wohnheimplätze an 

internationale Studierende vermietet (50 %) und in der 

Brandenburger Zanderstraße sind mit 68 % die meisten 

internationalen Bewohner*innen zuhause.

Zwei Jahre „Wohnen für Hilfe“ –  
das Mitwohnprojekt nimmt Fahrt auf!

Hund ausführen gegen ein günstiges Zimmer: Seit zwei 

Jahren bringt das Studentenwerk Potsdam Menschen in 

Wohnpartnerschaften zusammen. Hierbei bieten Potsda-

mer*innen mit freiem Wohnraum Studierenden ein Zim-

mer gegen Unterstützung im Alltag an. 

Als „Wohnen für Hilfe“ 2020 ins Leben gerufen wurde, 

waren die Startvoraussetzungen für das Projekt denk-

bar schlechte: Die Kontaktbeschränkungen in Folge der 

Pandemie verhinderten persönliche Treffen und Vorstel-

lungen auf Veranstaltungen. Auch 2021 war bei der Um-

setzung des Mitwohnprojektes Kreativität gefragt - und 

dennoch konnte das Team erfolgreich vermitteln.

Zehn Wohnpartnerschaften bestanden 2021 – davon 

sieben zwischen Studierenden und Senior*innen. Vor 

allem internationale Studierende haben über „Wohnen 

für Hilfe“ eine Bleibe gefunden. Insgesamt waren bei 

den Vermittelten neun verschiedene Nationen vertre-

ten, u.a. Mexiko, Russland und Nigeria. Die gewünschten 

Hilfeleistungen der Wohnraumgebenden im Projekt va-

riieren: Manch eine*r möchte eine neue Sprache lernen, 

Haushalts- und Gartenhilfe sind stark nachgefragt, eben-

so Wocheneinkäufe, Kinderbetreuung oder einfach nur 

der Wunsch nach Gesellschaft im Alltag. Seit Projektstart 

wurden 3 Wohnpartnerschaften aufgelöst. Zwei Studen-

tinnen entschieden sich angesichts der anhaltenden On-

line-Lehre dazu, zu ihren Familien zurückzukehren.

Zwischen persönlicher Beratung und Online-Events: 

Ähnlich wie an den Hochschulen wurde 2021 auch im 

Mitwohnprojekt ein „Hybridansatz“ verfolgt. Die Pro-

jektkoordination stellte das Projekt bei Veranstaltungen 

in Stadtteilhäusern/-läden in Potsdam Waldstadt, am 

Schlaatz sowie in Bornstedt vor. Ein Interview mit Radio 

Potsdam und Anzeigen in den Potsdamer Stadtmagazi-

nen „Events“, „Mittzeit“ und „Potskids“ gaben Interes-

sierten weitere Einblicke. In Kooperation mit „Schickes 

Altern“ wurde zudem im Französischen Quartier einmal 

monatlich eine feste Sprechzeit vor Ort angeboten. Die 

„DER VORTEIL LIEGT AUF BEIDEN  
SEITEN“: Erfahrungsbericht des Ehe-
paars Beyer über ihre Wohnpartner-
schaft mit Studentin Carolina

Bei verschiedenen Veranstaltungen – online und direkt 

vor Ort – wurde das Projekt „Wohnen für Hilfe“ den 

Studierenden und potenziellen Wohnraumgebenden 

vorgestellt.

„Ich finde das Projekt ‚Wohnen für Hilfe‘  
einen Gewinn für beide Seiten und eine 
schöne menschliche Erfahrung. Es beruht 
nicht nur auf gegenseitiger Unterstützung, 
sondern ermöglicht auch ein gegenseitiges, 

in unserem Fall auch ein  
Generationen übergreifen-
des, menschliches  
Verständnis.“

�Gerlind V. (im Ruhestand, Werder) 

gelockerten Kontaktbeschränkungen während der war-

men Monate erlaubten Teilnahmen am Stadtteilfest in 

Bornstedt und an dem von der AG Internationales der 

Stadt Potsdam organisierten Straßenfest am Alten Markt.

Im April und im September hatten potentielle Wohn-

partner*innen die Gelegenheit, sich bei Online-Infover-

anstaltungen persönlich kennenzulernen. Andere Teile 



Wohnen und Bauen 33

Rückblick auf zwei Projektjahre „Wohnen für Hilfe“ 
Die am häufigsten nachgefragten  

Hilfeleistungen sind:

•	 Gesellschaft leisten

•	 Im Garten helfen

•	 Zeit mit Kindern verbringen

•	 Unterstützung im Haushalt

•	 Haus hüten

Meilensteine des Projekts

Seit Projektbeginn im Januar 2020 gab es: 

•	 187 Anfragen von Studierenden

•	 39 Anfragen von Wohnraumgebenden

•	 13 vermittelte Wohnpartnerschaften

•	 81 Kennenlerntreffen

Januar 2020: Projektstart  

Der Startschuss ist gefallen: „Wohnen für Hilfe“ wird  

in der Anfangszeit wissenschaftlich begleitet durch eine  

Studierendenwerkstatt der Fachhochschule Potsdam.

Februar 2020: 

„Wohnen für Hilfe“ 

in den Medien  

Lokale Medien 

wie die Potsdamer 

Neuesten Nach-

richten (PNN), 

Antenne Branden-

burg und Haupt-

stadt-TV berichten 

über „Wohnen für 

Hilfe“.

September 2020: It’s a Match! Die ersten 

Vermittlungen finden statt  

Trotz Pandemie vermittelt das Studenten-

werk im September die ersten beiden Wohn-

partnerschaften – und zwar nach Geltow und 

Stahnsdorf.

Sommer 2021: Das Konzept 

„Wohnen für Hilfe“ spricht 

sich herum  

Das Netzwerk wird größer: 

Die Projektkoordinatorin 

bietet Sprechstunden in 

Bürgerhäusern an und ist 

auf Stadtfesten mit eigenem 

Stand präsent. 

August – Dezember 2021: 

Das Netzwerken zahlt 

sich aus  

In der zweiten Jahres-

hälfte 2021 werden 

gleich 11 Wohnpartner-

schaften geschlossen.
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des „Matching“-Prozesses wurden zum Teil auch in den 

digitalen Raum verlegt. Interessierte Studierende konn-

ten ihre Chancen auf eine Vermittlung mit einem per-

sönlichen Bewerbungsvideo erhöhen. Umgekehrt konn-

ten sie sich anhand von Fotos und Videos, die bei den 

Wohnraumbegehungen aufgenommen wurden, ein Bild 

von den Wohnangeboten machen. 

Neubau, Sanieren und  
Renovieren
Ein neues Wohnheim für Wildau 

Pünktlich zum offiziellen Start des Sommersemesters 

eröffnete das Studentenwerk Potsdam am Hochschul-

standort Wildau Anfang März eine neue Wohnanla-

ge, die Platz bietet für 117 Studierende. Das Gebäude 

schließt sich nahtlos an das bereits 2012 eingeweihte 

Wohnheim am Hochschulring 15 an und orientiert sich 

auch architektonisch am 1. Wohnheimabschnitt. Den-

noch punktet die Anlage durch eine eigene Handschrift. 

Eine klare Formensprache wird ergänzt um ein durch-

komponiertes Farbkonzept, das sich sowohl außen als 

auch innen wiederfindet. Das Mobiliar ist zeitgemäß und 

bewusst schlichtgehalten. Studierende können zwischen 

drei verschiedenen Zimmertypen wählen. Neben dem 

1-Bett Apartment mit eigener Küchenzeile und Bad, gibt 

es 1-Bett-Zimmer in 2er WGs mit gemeinschaftlicher Kü-

che und Badezimmer. Um auf der vorhandenen Fläche 

möglichst viele Plätze errichten zu können, wurden au-

ßerdem 2-Bett-Apartments entwickelt. Dabei teilen sich 

2 Studierende ein Zimmer mit zwei Betten sowie eine 

gemeinsame Küchenzeile und ein Bad.

Bei der Planung des Studierendenwohnheims wurde 

viel Wert auf nachhaltige Aspekte gelegt. Dabei profi-

tierten die beiden Gebäudeabschnitte auf dem Grund-

stück von ihren jeweiligen technischen Gegebenheiten. 

In einem hauseigenen Blockheizkraftwerk kann Wärme 

und Energie gewonnen werden. Diese wird direkt vor 

Ort verbraucht und versorgt auch das zweite Wohnheim 

auf dem Grundstück mit. Die Solarthermie auf dem Dach 

des älteren Gebäudes kommt im Gegenzug auch dem neu 

eröffneten Wohnheim zugute. Zusätzlich erzeugt eine 

Photovoltaikanlage auf dem Dach Strom. Ein Gründach, 

das wie eine natürliche Klimaanlage wirkt, wurde ebenso 

in dem Bau realisiert. Für 2022 ist die Umsetzung ei-

ner E-Ladesäule geplant – diese soll Fahrzeuge auf dem 

Grundstück mit Strom versorgen.

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

machte das Projekt mit einer Vollfinanzierung möglich. 

Mehr Wohnraum für Studierende in Potsdam

Studentischer Wohnraum in Potsdam ist rar gesät: Bereits 

jetzt übersteigt die Nachfrage das Angebot um ein Viel-

faches. Mit 9,5 % ist der Versorgungsgrad am Standort 

Potsdam am niedrigsten. Um den angekündigten Studie-

rendenzuwachs begegnen zu können, wurden 2021 Vor-

bereitungen zur Errichtung zweier neuer Wohnanlagen 

in Potsdam getroffen. 

Nachdem im November 2019 das jüngste Potsdamer 

Wohnheim auf dem Universitätscampus Golm eröff-

net wurde, soll nun weiterer Wohnraum an dem stetig 

wachsenden Hochschulstandort entstehen. Insgesamt 

420 neue Wohnplätze sind für den Campus an Stelle des 

früheren Wohnblocks „Haus 3“ in Planung. Die Abrissar-

beiten an dem alten Kasernengebäude gingen schneller 

voran als geplant – schon im März erinnerte nur noch eine 

Baugrube an das frühere Studierendenquartier. Auch das 

Vergabeverfahren fand im Frühjahr ein Ende. Im Rahmen 

einer europaweiten Ausschreibung konnte ein erfahrenes 

Planungs- und Architekturbüro für das Projekt gewonnen 

werden. Ursprüngliche Überlegungen, den Verwaltungs-

sitz des Studentenwerks im Neubau zu integrieren, wi-

chen zugunsten weiterer Wohnheimplätze am Standort. 

Eine Fertigstellung der Anlage ist im Laufe des Winterse-

mesters 2024/25 geplant.

Mehr studentisches Leben in der Potsdamer Mitte: Dort, 

wo früher Fachhochschule mitsamt Mensa standen, plant 

Studentisches Wohnen in der Innenstadt: Mit dem Kauf 

des Grundstücks in der Potsdamer Mitte wurden die 

Weichen für den Bau eines Studierendenwohnheims in 

Potsdams Mitte gestellt.
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das Studentenwerk die Errichtung eines Studierenden-

wohnheims. In der Wohnanlage sollen künftig rund 80 

Studierende zu günstigen Mieten ein neues Zuhause fin-

den. Die Stadt stellte dem Studentenwerk dafür das Bau-

grundstück zum Kauf zur Verfügung. Aktuell befindet sich 

das Vergabeverfahren zur Beauftragung der planerischen 

Leistungen in Arbeit – der Baubeginn für das Wohnheim 

in Potsdams Zentrum ist für 2024 vorgesehen. 

Beide Bauprojekte werden unter anderem finanziert aus 

dem Zukunftsinvestitionsfonds des Landes Brandenburg.

Sanierungs- und  
Instandhaltungsmaßnahmen

Im Berichtsjahr wurden die Vorbereitungen für ein 

umfangreiches Sanierungsprojekt in der Kaiser-Fried-

rich-Straße 142 in Potsdam-Eiche getroffen. In 3 Bau-

abschnitten soll die Wohnanlage innerhalb der nächsten  

3 Jahre saniert werden. Neben der Schaffung 46 zusätz-

licher Wohnplätze sind folgende bauliche Maßnahmen 

vorgesehen:

•	 Brandschutzertüchtigung

•	 Strangsanierung

•	 teilweise Erneuerung der Elektroanlage 

•	 Verbesserung des Wärmeschutzes

2021 konnten die Entwurfs- und Genehmigungsplanung 

abgeschlossen werden; der Bauantrag wurde eingereicht 

und die Ausführungsplanung wurde begonnen. Der Be-

ginn der Baumaßnahmen ist für das Sommersemester 

2021 anvisiert.

Für das Wohnheim in der Kiezstraße 24 (ehemals Breite 

Straße 20) wurde ein Brandschutzkonzept erstellt, durch 

das der Bestandsbau an aktuelle Anforderungen des 

Brandschutzes angepasst werden soll. 

In der Wohnanlage in der Stahnsdorfer Straße schritt die 

2020 begonnene Neumöblierung der Küchen voran. In 

diesem Jahr wurden die Küchen in den Häusern 150, 

148 und 146 durch bauliche Maßnahmen, wie Fliesen-, 

Klempner-, Elektro- Bodenleger- und Malerarbeiten er-

neuert.

In der Wildauer Birkenallee 50 wurden 20 Wohneinhei-

ten teilhergerichtet. Zu den zentralen Maßnahmen zähl-

ten Fußbodenerneuerung und Malerarbeiten. Aufgrund 

von Materialengpässen insbesondere bei den Möbelher-

stellern wurden weitere Sanierungsvorhaben auf 2022 

verschoben.

Bauausgaben

Bau- und Instandhaltungsmaßnahmen Ausgaben

Komplexmaßnahmen inkl. Neubau 2.312.665 €

Große Instandhaltungsmaßnahmen 236.268 €

sonstige Bauunterhaltung an Dach  
und Fach 500.460 €

Schönheitsreparaturen 429.552 €

Wartungen und Revisionen an  
Betriebsanlagen 256.302 €

Gesamtausgaben 3.735.247 €

2021 wurde in neue Küchenmöbel in der Wohnanlage 

Stahnsdorfer Straße investiert. 

So könnte es einmal aussehen: Eine neue Wohnanlage 

mit Wohnplätzen für bis zu 420 Studierende entsteht 

am Standort des ehemaligen Haus 3. 
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Neubau Wohnanlage Wildau 

Hochschulring 17, Campus der  

Technischen Hochschule Wildau

Baukosten: 8,75 Mio. € (Finanzierung aus Landesmitteln – 

100 % Zuschuss)

Besonderheiten: Unmittelbare Campusnähe, Lernraum,  

nachhaltige Energie- und Wärmegewinnung mittels 

Blockheizkraftwerk und Photovoltaikanlage (Energie-

mitversorgung der Wohnanlage am Hochschulring 15), 

Verschattungssystem der Fenster, Gründach, E-Ladesäule

Anzahl Wohnplätze: 420 (vormals 48)

Geplanter Baubeginn: Voraussichtlich 

Herbst/Winter 2022

Geplante Fertigstellung: Voraussichtlich im 

Wintersemester 2024/25

Geplante Baukosten: Voraussichtlich ca.  

36 Mio. € (Finanzierung aus Landesmit-

teln – 50 % Zuschuss, 50 % Darlehen)

Abbrucharbeiten: Januar – April 2021; 

Reste des Kellers verbleiben noch im Erd-

reich, um den Baumbestand zu schützen 

Besonderheiten: EU-Ausschreibung für 

Generalplanung in 2021 abgeschlossen

Anzahl Wohnplätze: 117

Wohnformen: 1-Bett-Apartment, 2er WG,  

2-Bett-Apartment (Doppelzimmer)

Mietpreise: 210 € - 325 €

Baubeginn: Frühjahr 2019

Fertigstellung: März 2021 (Einzug),  

Juli 2021 (Außenanlagen)

Neubau Wohnanlage Golm 2 

Karl-Liebknecht-Straße 24/25, 

Campus der Universität Potsdam

Neubau- und Sanierungsprojekte auf einen Blick
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Anzahl Wohnplätze: 80

Geplanter Baubeginn: Voraussichtlich Ende 

2024

Geplante Fertigstellung: Voraussichtlich 

Herbst 2027

Geplante Baukosten: ca. 6 Mio. € (Finanzie-

rung aus Landesmitteln – 50 % Zuschuss, 

50 % Darlehen

Grundstückserwerb: Erwerb des Grund-

stücks von der Landeshauptstadt Potsdam 

im Dezember 2021 (aus Eigenmitteln)

Besonderheiten: Ausschreibungsverfah-

ren für die Planung voraussichtlich 2022 

(wettbewerbliches Verfahren durchge-

führt von der Sanierungsträger Potsdam 

GmbH und bewertet durch eine Fachjury; 

anschließende Präsentation vor der breiten 

Öffentlichkeit) 

Anzahl Wohnplätze: 181 (vormals 135)

Geplanter Sanierungsbeginn: Voraussichtlich Juni 

2022 (seit Sommer 2020 Vorplanung sowie Teile 

der Entwurfs- und Genehmigungsplanung

Geplante Fertigstellung: Voraussichtlich Ende 

2024

Geplante Sanierungskosten: ca. 6 Mio. €  

(Finanzierung aus Landes- und Eigenmitteln)

Maßnahmen: Sanierung in 3 Bauabschnitten:  

Brandschutzertüchtigung, Strangsanierung, 

teilweise Erneuerung Elektroanlage, Verbesse-

rung Wärmeschutz, Schaffung von zusätzlichen 

Wohnplätzen

Neubau Wohnanlage Potsdamer Mitte 

Anna-Flügge-Straße 2-3  

(neben der Stadt- und Landesbibliothek) 

Sanierung Wohnanlage Kaiser-Friedrich-Straße 142 

Kaiser-Friedrich-Straße 142 (unweit Campus der 

Universität Potsdam – Am Neuen Palais)
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Im März wurde die jüngste Wohnanlage des Studentenwerks Potsdam eröffnet. Der Hochschulring 17 ist das neue 

Zuhause für 117 Studierende auf dem Campus der TH Wildau. Günstige Mieten, kurze Wege und eine moderne Ar-

chitektur machen das Wohnheim zu einer begehrten Bleibe für Studierende der Technischen Hochschule. Ob es sich 

dort so gut wohnt, wie man es sich bei der Planung vorgestellt hat, verrät Wohnheimbewohnerin und -tutorin Pauline 

Hartwig im Interview: 

Das Wohnheim Hochschulring 17 ist die jüngste Wohnan-

lage des Studentenwerks Potsdam. Bei der Errichtung sind 

sämtliche Erfahrungen aus vorigen Wohnheimneubau-

projekten eingeflossen. Wie lebt es sich in dem Neubau?

Die Apartments bieten im Großen und Ganzen alles, was 

man für das alltägliche Leben braucht. Beim Einzug war 

ich überrascht, dass die Aufmachung sehr an ein Hotel-

zimmer erinnert und es das ein oder andere Detail gibt, 

womit ich nicht gerechnet hätte. Die hellen und geräu-

migen Möbel lassen die Zimmer groß und freundlich wir-

ken. Da macht es auch mal Spaß, Besuch zu empfangen. 

Auch die Möglichkeit, sein Fahrrad sicher unterstellen zu 

können, fördert die Nutzung des Rades und ist somit ein 

Pluspunkt in Sachen Nachhaltigkeit. Die Flure sind geräu-

mig und machen einen einladenden Eindruck. 

INTERVIEW MIT  
PAULINE HARTWIG 
Wohnheimtutorin

Jedoch gibt es neben den vielen positiven Aspekten auch 

ein paar Details die nicht ganz gelungen sind. Ich hätte 

mir einen richtigen Backofen gewünscht sowie eine Ab-

zugshaube. 

Wie sieht das ideale Studierendenwohnheim für Sie aus?

Ich würde sagen, dass die Zimmer so aussehen sollten 

wie hier im Hochschulring 17. Ich würde mir jedoch ei-

nen Gemeinschaftsraum wünschen, der immer zugäng-

lich ist – mit Mini-Bar und Kickertisch. Cool wäre auch 

eine große Gemeinschaftsküche für Kochabende und ein 

Fitnessraum für den sportlichen Ausgleich.

Beim Bau wurde in vielerlei Hinsicht auf Umweltaspekte 

geachtet, u.a. versorgt das hauseigene Blockheizkraft-

38



39Wohnen und Bauen

werk das benachbarte Wohnheim Hochschulring 15 mit 

lokal gewonnener Energie und Wärme mit. Und anstelle 

von Backöfen wurden in den Wohnheimküchen nur noch 

energiesparende Mikrowellen eingebaut. Welche Rolle 

spielt Nachhaltigkeit in Ihrem Leben?

Nachhaltigkeit spielt eine wichtige Rolle in meinen Le-

ben. Deshalb möchte ich nach meinem Bachelorabschluss 

in Verkehrssystemtechnik „Radverkehr im intermodalen 

Netz“ studieren. Ich sehe im Radverkehr eine gute Alter-

native zum motorisierten Individualverkehr. In meinem 

Alltag versuche ich, so wenig Plastikmüll wie nur möglich 

zu produzieren und lege meine Wege größtenteils zu Fuß 

oder mit dem Rad zurück. Ich kaufe außerdem überwie-

gend Obst und Gemüse ein, das gerne mal als „schlecht“ 

eingestuft wird, obwohl es noch gut ist. Mit Hinblick auf 

den Energieverbrauch versuche ich so wenig wie möglich 

zu heizen und meinen Stromverbrauch auf ein Minimum 

zu reduzieren. 

Als Wohnheimtutorin sind Sie ganz nah an den Sorgen 

und Wünschen der Bewohner*innen: Wie gestaltet sich 

das Miteinander im Hochschulring 17? Ist hier in der 

kurzen Zeit schon ein Gemeinschaftsgefühl entstan-

den?

Leider noch nicht so richtig. Ich finde es aber gut, dass 

es eine Whatsapp-Gruppe gibt, wo ein Großteil der Stu-

dierenden drin ist. Hier tauscht man sich bei Problemen 

aus und die Gruppe ist irgendwie auch unsere persönli-

che DHL-Packstation ;-). Eigentlich sagt nie jemand nein, 

wenn er gefragt wird, ob er für jemanden ein Paket an-

nehmen kann. Auch wenn jemand Probleme oder Fragen 

hat, wird immer weitergeholfen.

Als Tutorin planen Sie u.a. Aktionen und Veranstaltungen, 

um die Gemeinschaft der Wohnanlage zu stärken. Was ist 

gerade in der Planung?

Wenn die Corona-Maßnahmen es erlauben, wollen wir im 

Frühjahr einen Hot-Dog-Abend veranstalten. Im Sommer 

soll gegrillt werden. Ich habe auch Lust auf eine Sport-

gruppe, wo man z.B. sonntags eine gemütliche Jogging

runde dreht. Da hier verschiedene Kulturen aufeinander 

treffen, möchten wir einen kulinarischen Abend veran-

stalten, wo jeder eine Spezialität aus seiner Heimat kocht.

Mitten auf dem Campus: Sowohl die Ausstattung als auch die Lage des neuen Wohnheims am Wildauer Hochschul-

ring 17 ist für die Studierenden ein Glücksfall. 



Online, hybrid oder doch in Präsenz? Vielen Studierenden setzte die fehlende Planbarkeit ihres Studienverlaufs stark zu 

und die neue Studienrealität wurde zur Belastung. Unterstützung fanden sie in den Angeboten der Abteilung Beratung 

und Soziales. Jobs konnten vermittelt und Überbrückungshilfe ausgezahlt werden. Zudem fanden zahlreiche Beratun-

gen bei finanziellen Schwierigkeiten aber auch bei psychosozialen Problemlagen statt. Während sich die Anfragen in 

der Sozialberatung auf Vorpandemieniveau einpegelten, nahmen sie in der Psychosozialen Beratungsstelle deutlich zu 

(+37 % im Vgl. zum Vorjahr). Das Beratungsangebot des Studentenwerks orientierte sich dabei stets an den Bedarfen 

der Studierenden und war auch auf komplexere sowie veränderte individuelle Fragstellungen während des dynami-

schen Pandemiegeschehens eingestellt. Keine langen Anfahrtswege zur Hochschule, Vorlesungen online sowie mehr 

Flexibilität bei der Vereinbarkeit von Studium und Kind: Für manche Studierende brachte die reine Onlinelehre auch 

positive Effekte bei der Bewältigung ihres Studienalltags mit sich.  

BERATUNG UND SOZIALES

Nach einem vor allem nach Beginn der Corona-Pandemie 

starken Anstieg der Sozialberatungskontakte um beinahe 

30 % im Jahr 2020 normalisierte sich die Nachfrage 2021 

zusehends. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die ver-

schiedenen strukturellen Hilfsangebote unter den Studie-

renden bereits bekannt waren und dahingehend deutlich 

weniger Beratungsbedarf bestand. Die Beratung erfolgte 

auf Deutsch oder Englisch (175 Beratungen auf Englisch) 

und überwiegend telefonisch oder per E-Mail, in Ausnah-

mefällen und nach vorheriger Terminvereinbarung auch in 

Präsenz unter der Einhaltung der geltenden Hygiene- und 

Abstandsregeln. In den Gesprächen wurden gemeinsam 

mit den hilfesuchenden Studierenden u.a. sozialrechtliche 

und arbeitsrechtliche Fragen geklärt. Die anhaltende Pan-

demie verlangte nach Lösungsansätzen, um finanzielle und 

existenzielle Problemlagen aufzufangen. Bei komplexeren 

Problematiken vermittelte die Sozialberaterin gegebenen-

falls an zuständige Ansprechpartner*innen bzw. Institutio-

nen innerhalb und außerhalb des Studentenwerks. Hierbei 

fand eine enge Zusammenarbeit mit den Beratungen der 

einzelnen Hochschulen und anderen Beratungsstellen vor 

Ort statt. 

Finanzielle (Corona-)Hilfen

Weggefallene Nebenjobs in Lockdownphasen oder weni-

ger finanzielle Unterstützung durch die Eltern aufgrund 

von Kurzarbeit oder vermindertem Erwerbseinkommen 

verlangten auch 2021 nach Lösungen, um die Studieren-

den aufzufangen und um ihren Studienerfolg nicht zu ge-

fährden. Mittel wurden vom Bund und vom Studenten-

werk Potsdam selbst zur Verfügung gestellt. Studierende, 

40
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die sich in einer pandemiebedingten akuten Notlage be-

fanden, konnten die Überbrückungshilfe des Bundes von 

Januar bis September durchgehend beantragen. Als Be-

messungsgrundlage diente der nachzuweisende Konto

stand, der zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht mehr 

als 500 € betragen durfte. Davon ausgehend belief sich 

die Höhe der bewilligten Überbrückungshilfe zwischen 

minimal 100 € und maximal 500 €. Der Zuschuss musste 

monatlich über ein Onlinetool beantragt und anschlie-

ßend nicht zurückgezahlt werden. Die im April kurzfristig 

abgeänderte Richtlinie vor allem im Hinblick auf nachge-

wiesene Bewerbungsbemühungen führte zu einem hö-

heren Beratungsbedarf bei den Studierenden. Von den 

5.402 im Zuständigkeitsbereich des Studentenwerks 

Potsdam eingereichten Anträgen konnten 4.645 Anträge 

(84 %) bewilligt werden. Insgesamt wurden in den 9 An-

tragsmonaten des Jahres 2.061.500 € ausgezahlt (2020 

und 2021 insgesamt: 3.458.900 €). Die Antragszahlen 

ließen im Jahresverlauf stetig nach. Während im Februar 

819 Anträge eingingen, waren es im September nur noch 

298. Nach dem Ende der Überbrückungshilfe gingen zu-

dem nicht signifikant mehr Anfragen zu finanziellen Un-

terstützungsleistungen ein. Ein Team aus den Bereichen 

Beratung & Soziales, dem Amt für Ausbildungsförderung 

und der Abteilung Mensen und Cafeterien zeigte sich für 

die Antragsbearbeitung zuständig.

Der Studienkredit der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

(KfW) blieb bis Ende September zinsfrei und konnte wie 

die Überbrückungshilfe auch von ausländischen und in 

Deutschland immatrikulierten Studierenden beantragt 

werden. Das Studentenwerk Potsdam war in die Vergabe 

nicht involviert.

Im Rahmen der Sozialberatung nutzten 47 Studierende – 

und damit deutlich weniger als im Vorjahr, als noch keine 

Bundesmittel zur Verfügung standen – die Möglichkeit, 

eine einmalige finanzielle Hilfe in Höhe von maximal 

300 € zu beantragen. Eine entsprechende Vergaberichtli-

nie regelte die Hilfe aus dem Notfonds. Die Entscheidung 

über die Gewährung der finanziellen Hilfe erfolgte durch 

eine studentenwerksinterne Notfondskommission.

Studium mit Kind

Studierende Eltern waren mit mehreren Herausforde-

rungen gleichzeitig konfrontiert. Online-Studium und 

Homeschooling bzw. die Betreuung kleinerer Kinder galt 

es unter einen Hut zu bringen. Eine verbindliche Planung 

des Alltags war vielfach nicht möglich. Das Studenten-

werk Potsdam unterstützte die Studierenden mit unter-

schiedlichen Angeboten. Zur Vereinbarkeit von Studium 

und Kind fanden zahlreiche Beratungen statt. Studieren-

de erhielten nach Beantragung eine einmalige finanzielle 

Zuwendung in Höhe von 200 € pro Kind. Im Jahr 2021 

lagen 138 Anträge auf Studierendenkindergeld vor. 

Im Social Media-Erstiguide wurden die Angebote der 

Abteilung Beratung & Soziales vorgestellt. 

Für Studierende eine gute Nachricht: Die Überbrückungs-

hilfe des Bundes konnte von Januar bis September 

beantragt werden. Die Studie „Finanzielle Probleme von 

Studierenden in der Corona-Pandemie und die Beantra-

gung von Überbrückungshilfe“ hrsg. vom DZHW zeigt 

auf, dass vor allem Studierende aus Nichtakademiker- 

Familien sowie internationale Studierende finanziell 

unter der Corona-Pandemie litten.

STUDIE DZHW: „Finanzielle Probleme 
von Studierenden in der Corona- 
Pandemie und die Beantragung von 
Überbrückungshilfe“
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14.100 €
Gesamtsumme

Schwerpunkt

Thema  

(Merfachnennungen 

möglich) Anzahl

Internationale  
Studierende

Studienfinanzierung 108

Aufenthaltsgenehmigung 48

Corona-Pandemie 88

Studieren mit Kind
Schwangerschaft 56

Alleinerziehend 7

Studienfinanzierung

Wohngeld 115

Kredite/Darlehen 89

Unterhalt 18

Studienabschluss 6

Überbrückungshilfe 210

SGB II / Sozialleistungen /

Arbeitsrecht

Sozialversicherung 12

Krankenversicherung 78

Versicherung allgemein 23

Arbeitsrechtl. Regelungen 211

Rechtsberatung 5

Studierende mit  
Behinderung oder  
chronischer Erkrankung

Nachteilsausgleiche 9

Finanzielle Leistungen 4

Zuwendungen Einmalhilfe bis 300 € 47

Anzahl der Beratungen zu spezifischen  
Schwerpunkten (Sozialberatung)

Grund der Zuwendung 
(Notfonds)

Corona-Pandemie 9

Krankheit/ 
chronische Erkrankung

3

Rückmeldung 7

Studienabschluss /  
prüfungsintensive  

Phase / Rückmeldung
4

Verzögerung Auszahlung 
von Sozialleistungen

10

Schwangerschaft /  
Studium mit Kind /  

alleinerziehend
3

Verteilung der Zuwendungen (Einmalhilfe)

1 
Filmuniversität Babelsberg 
KONRAD WOLF

4 
Fachhochschule Potsdam

5 
Technische Hochschule 
Wildau

27 
Universität  

Potsdam

10 
Technische Hochschule 
Brandenburg

Soziale Dienste

2.061.500 € 
Überbrückungshilfe  

des Bundes

273
Beratungen  
in der  
Psychosozialen  
Beratungsstelle

915
Sozialberatungen

1.188 
Beratungen

41.700 € 
Zuwendungen  

(Notfonds und Studierenden-
kindergeld)
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In betriebsnahen Kindertageseinrichtungen bietet das 

Studentenwerk Potsdam studierenden Eltern aber auch 

Beschäftigten der Hochschulen und des Studentenwerks 

die Möglichkeit, ihren Nachwuchs betreuen zu lassen. In 

der Trägerschaft von „Die Kinderwelt gGmbH“ werden 

Kita-Plätze in Potsdam in Nähe des Campus Am Neuen 

Palais sowie auf dem Hochschulgelände der Technischen 

Hochschule Wildau angeboten. Tagespflegepersonen an 

den verschiedenen Hochschulstandorten bieten außer-

dem eine verlässliche Kinderbetreuung an. Die Koordi-

nation der Platzvergabe, sowohl in der Kita als auch bei 

den Tagespflegepersonen, übernimmt der Träger direkt. 

Weitere Plätze verteilen sich auf campusnahe Kinder-

tagestätten der Fröbel-Gruppe. Die Vergabe dieser Plät-

ze koordinierte die Sozialberatung des Studentenwerks 

Potsdam in Abstimmung mit dem Träger. Die Warteliste 

hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht verlängert. Zum 

Jahresende gab „Die Kinderwelt gGmbH“ auf eigenen 

Wunsch die Tagespflege-Räume im Wohnheim Breite 

Straße auf. Die frei gewordenen Räumlichkeiten gingen 

an den Hochschulsport Potsdam.

Die Kinderbetreuung in der KiTa war für Studierende 

aufgrund des Onlinestudiums wichtiger denn je, aber 

während der Lockdownphasen nicht immer möglich.

Kinderbetreuung direkt im Wohnheim und nur einen Steinwurf vom Campus entfernt: In der KiTA klEinstein der 

Kinderwelt gGmbH sind die Kinder von studierenden Eltern in guten Händen.

Anzahl der Kinderbetreuungsplätze

Standort Träger Anzahl der Kinder 

KiTa "Kleinstein", Potsdam Die Kinderwelt gGmbH 110

KiTa "Die wilde 19", Wildau Die Kinderwelt gGmbH 28

KiTa "Springfrosch" und KiTa "Am Filmpark", Potsdam Fröbel GmbH 10

Tagespflegepersonen Verschiedene 20

Kurzzeitbetreuung KuKi Die Kinderwelt gGmbH 12
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Überbrückungshilfe 2021
Anträge auf Überbrückungshilfe

Antragsmonat
Anträge  

angenommen
Anträge  

abgelehnt
Ausgezahlte  

Überbrückungshilfe

Januar 664 107 297.100 €

Februar 728 91 334.000 €

März 728 83 338.200 €

April 501 186 236.800 €

Mai 457 105 217.400 €

Juni 407 58 195.100 €

Juli 348 34 166.900 €

August 298 22 145.400 €

September 348 74 156.700 €

Gesamt 84 % 16 % 2.061.500 €

Häufigste Ablehnungsgründe 22 % 
Unterlagen waren  

nicht vollständig und/ 
oder nicht lesbar

31 % 
Automatische Ablehnung 
durch Fristablauf für 
Nachbesserungen

36 % 
Eine pandemie
bedingte akute  

Notlage im Sinne der 
Richtlinien wurde  

nicht nachgewiesen

11 % 
Tatsächlicher  
Kontostand

Begründung der finanziellen Notlage

21 % 
Familiäre finanzielle  
Unterstützung entfiel

24 % 
Bewerbungsabsagen  
erhalten

16 % 
Bewerbungsversuche  
unternommen

29 % 
Angestelltenverhältnis 
beendet oder pausiert

10 % 
Einkünfte aus 

Selbstständigkeit 
entfielen

Die 10 am häufigsten ausgewählten 
Staatsangehörigkeiten

entspricht 84 % der Anträge

1.	 Deutschland
2.	 Kamerun
3.	 Syrien
4.	 Türkei
5.	 Russland

6.	 Nigeria
7.	 Indonesien
8.	 Pakistan
9.	 Ägypten
10.	 Iran 

Verhältnis von Anträgen ohne und  
mit mindestens einer Nachfrage von 
den Bearbeiter*innen

bewilligt

abgelehnt

ohne Nachfrage 

mindestens eine Nachfage

3.875 (49 %)

795 (40 %) 1.212 (60 %)

3.658 (51 %)

Im Jahr 2020 und 2021 gingen Anträge 
von Studierenden aus 95 Nationen ein.

Staatsangehörigkeit  
der Antragstellenden

66 % 
Deutsche  

Staatsangehörigkeit

34 % 
Nichtdeutsche  

Staatsangehörigkeit

Erstanträge  Folgeanträge

Verhältnis Erst- und Folgeanträge

Januar

Februar

März

April

Mai

Juni

Juli

August

September

76 %

84 %

87 %

88 %

90 %

95 %

97 %

96 %

96 %

24 %

16 %

13 %

12 %

9 %

5 %

3 %

4 %

4 %
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Befreiung und Rückerstattung von  
Studentenwerksbeiträgen

Das Studentenwerk Potsdam erhebt von allen immatri-

kulierten Studierenden pro Semester einen Beitrag von 

aktuell 50 €. Neben der Finanzierung der sozialen Aufga-

ben des Studentenwerks werden diese Semesterbeiträge 

zur Finanzierung nichtzuwendungsfähiger Leistungen 

– wie zum Beispiel für Beiträge an Verbände, für eine 

Freizeitunfallversicherung der Studierenden, für studen-

tische kulturelle Projektförderung, für die Darlehenskas-

se sowie für Studierende in finanziellen Notsituationen 

verwendet. Insgesamt 530 Anträgen auf Rückerstattung 

wurden bearbeitet und bewilligt. Häufig angegebene 

Gründe waren verschobene oder gänzlich abgesagte Aus-

landssemester. Zudem wurden 70 Anträgen auf Befreiung 

von der Beitragspflicht stattgegeben.

Freizeitunfallversicherung

Für die Studierenden des Studentenwerks Potsdam be-

steht eine Versicherung bei Freizeitunfällen. Diese wird 

über den Semesterbeitrag finanziert. Der Beitragssatz 

beträgt aktuell 36 Cent pro Studierende*n. Die Freizei-

tunfallversicherung greift in folgenden Fällen: 

•	 Invalidität mit Mehrleistung (40.000 €)

•	 Vollinvalidität (80.000 €)

•	 Tod (4.000 €)

•	 kosmetische Operationen (5.000 €)

•	 Bergungskosten (5.000 €)

 

Im Jahr 2021 wurde keine Schadensanzeige eingereicht.

Bezuschussung des Essens durch das  
Studentenwerk Potsdam für Studierende 
des Deutschen Instituts für Ernährungs
forschung Potsdam-Rehbrücke 

Studierende des Deutschen Instituts für Ernährungsfor-

schung (DIfE) kommen zwar an ihrem Standort in den 

Genuss einer Kantine, profitieren aber dort nicht von 

einem Studierendenpreis. Um auch diesen Studierenden 

eine günstige Verpflegung zu ermöglichen, bezuschusst 

das Studentenwerk Potsdam nachträglich die nachzu-

weisenden Essenausgaben. Der Zuschuss liegt bei 1,50 € 

pro Essen. Im Jahr 2021 wurden Zuschüsse in Höhe von 

insgesamt 1.441 € ausgezahlt; deutlich weniger als vor 

der Pandemie (2019: 7.215 €).

Psychosoziale Beratung
Das Angebot der Psychosozialen Beratungsstelle (PSB) 

stand für ratsuchende Studierende bei Problemen aller 

Art sowohl im Studium als auch im privaten Kontext of-

fen. Das niedrigschwellige, kostenfreie und absolut ver-

trauliche Beratungsangebot der PSB konnte auf Wunsch 

auch anonym genutzt werden. Der Beratungsansatz ver-

stand sich als ressourcen- und lösungsorientiert. Die Be-

ratung erfolgte individuell nach Terminvereinbarung auf 

Deutsch oder Englisch und überwiegend telefonisch, im 

Einzelfall auch vor Ort. Für ein erstes Beratungsgespräch 

waren in der Regel 50 Minuten eingeplant. In diesem ers-

ten Gespräch wurde zunächst die aktuelle individuelle 

Situation erörtert, um dann in einem nächsten Schritt 

gemeinsam nach Lösungsansätzen zu suchen. Bei Bedarf 

waren Folgegespräche möglich. Neben den Studierenden 

selbst meldeten sich vereinzelt auch Kommiliton*innen, 

Hochschulpersonal oder Familienangehörige bei der PSB, 

um Rat zu suchen bezüglich Studierender, die ihnen Sorge 

bereiteten.

Die Anzahl der Beratungsgespräche nahm im Vergleich 

zum Vorjahr deutlich zu. Waren es 2020 noch 113 rat-

suchende Studierende, die insgesamt 173 Beratungsge-

spräche wahrnahmen, stieg die Anzahl in 2021 auf 145 

Ratsuchende mit insgesamt 273 Beratungsgesprächen. 

Die signifikante Erhöhung an Folgegesprächen steht im 

Zusammenhang mit einer Zunahme individueller Belas-

tungen und einer höheren Komplexität der Problemlagen 

bei den Studierenden.

Die Corona-Pandemie bestimmte maßgeblich den Studi-

enalltag. Im Verlauf des Jahres änderten sich die Arbeits- 

und Lernbedingungen an den Hochschulen von Online- 

und Hybrid-Modellen zu Studienanteilen in Präsenz und 

wieder zurück. Gleichzeitig waren studentische Neben-

jobs sowie der eigene individuelle Alltag mit entlasten-

den und ausgleichenden Faktoren ebenfalls übers Jahr 

hinweg von wechselnden Corona-Regelungen betroffen. 

Die Unsicherheit darüber, wie es in den kommenden Se-

mestern weitergeht und die damit einhergehende fehlen-

de Planbarkeit wurde von den allermeisten Studierenden 

als belastend empfunden. Nicht zuletzt haben sich bei 

den ratsuchenden Studierenden während der vergange-

nen „Corona-Semester“ die zu erbringenden Studienleis-

tungen aufgestaut. Die Studienzeiten verlängerten sich 

dadurch. Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie 

schilderten die Studierenden vermehrt depressive oder 

ängstliche Symptome, Erschöpfung und Müdigkeit sowie 

Gefühle von Überforderung, zunehmend auch finanzielle 

Sorgen oder Wohnungsnot. 
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Sofern die Therapeutin während des Beratungsgesprächs 

Bedarf für eine Psychotherapie feststellte, wurde dies 

rückgemeldet. Auf Wunsch wurde bezüglich möglicher 

Therapieverfahren beraten sowie über das allgemeine 

Prozedere bei der Therapieplatzsuche einschließlich kon-

kreter regionaler Anlaufstellen informiert. Wie bereits in 

2020 war auch in 2021 innerhalb der Beratungen häu-

figer als vor der Pandemie Therapiebedarf festzustellen. 

Viele Studierende meldeten sich bereits mit dem kon-

kreten Anliegen einer Therapieplatzsuche und wurden in 

einem ersten Beratungsgespräch über die Möglichkeiten 

umfassend informiert sowie auf Wunsch mit einer Liste 

möglicher Anlaufstellen in Potsdam und Berlin versorgt. 

Bei anderen Studierenden zeigte sich erst in Folgegesprä-

chen, dass die geschilderten Problematiken umfangrei-

cher waren und einer Psychotherapie und/oder fachärzt-

licher Behandlung bedurften. 

Jobvermittlung
Mehr Jobs für weniger Jobsuchende: Nach dem Wegfall 

vieler Nebenjobs im Jahr 2020 stieg die Anzahl der Ne-

benjobs signifikant. Die Zahl der registrierten Arbeitge-

ber*innen nahm im Vergleich zum Vorjahr deutlich zu  

(+ 20 %), während sich insgesamt weniger Studierende für 

die Jobvermittlung registrierten (- 25 %). Im Jahresdurch-

schnitt waren täglich 213 Tätigkeiten ausgeschrieben  

(+ 23 %). Für viele Studierende blieb der Nebenjob dennoch 

ein wesentlicher Bestandteil ihrer Studienfinanzierung. 

Psychosoziale Beratung: Anlass des Kommens 
(Beschwerden und Konfliktbereiche)

Studienbezogene Probleme

Lern- und Arbeitsstörungen/Leistungsprobleme 35

Studienwahl/Studienabbruch 15

Schreibhemmung 13

Studienabschlussprobleme 11

Redehemmung 4

Prüfungsangst 3

Studienfinanzierung 3

Probleme im persönlichen Umfeld

Depressive Verstimmung 36

Therapiewunsch/Therapeutensuche 29

Angst/Panik 23

Aktuelle Trennung/Verlust durch Tod 17

Psychosomatische Beschwerden 12

Probleme mit Eltern/im familiären Umfeld 12

Probleme mit der sozialen/beruflichen Zukunft 10

Probleme mit dem Essverhalten 8

Suizidalität 7

Identitäts-/Selbstwertprobleme 6

Partnerschaftsprobleme 6

Missbrauch, Gewalterfahrung 5

Stimmungsschwankungen 5

Kontaktprobleme/Probleme in Gruppen 4

Probleme mit Migration/kultureller Identität 2

Psychische Erkrankung 2

Suchtprobleme 
(Drogen, Alkohol, Medikamente, Medien u. a.) 2

Körperliche Erkrankung/Behinderung 1

Sexuelle Probleme/Sexuelle Identität 1

Studierende waren im Studienalltag häufig auf sich 

allein gestellt. Die soziale Isolation wurde von vielen 

Ratsuchenden in der PSB als belastend empfunden.

Die Erhebung Stu.di CO II der Universität Hildesheim 

beleuchtet die Corona-Pandemie aus Perspektive der 

Studierenden und deckt sich zu großen Teilen mit den 

Beobachtungen der Beraterinnen des Studentenwerks.

STUDIE DER UNI 
HILDESHEIM
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Mit Beginn des Wintersemesters und dem Auslaufen der 

Überbrückungshilfe wurde die Jobvermittlung wieder 

verstärkt nachgefragt.

Die Auswirkungen der Pandemie spiegelten sich in der 

Art der vermittelten Jobs wider. Während Tätigkeiten in 

der Gastronomie und Hotellerie vor allem in der ersten 

Jahreshälfte weniger eine Rolle spielten, waren es vor al-

lem Nachhilfejobs und Kinderbetreuung sowie IT-Dienst-

leistungen, die von Arbeitgeber- und Studierendenseite 

nachgefragt wurden. Die seit dem März 2020 geltende 

Regelung, dass Einkünfte aus systemrelevanten Jobs 

nicht auf den BAföG-Satz angerechnet werden, hatte wei-

terhin Bestand, verbunden mit Mehrarbeit und höheren 

Verdienstmöglichkeiten. Jobs in Test- und Impfzentren 

wurden demnach besonders häufig angefragt und ver-

mittelt. Auch im Bereich Kommunikation und Social Me-

dia konnten viele Jobangebote weitergegeben werden. 

Vor allem internationale Studierende nahmen die Job-

vermittlung und die damit einhergehende Beratung in 

Anspruch. 38 % der Neuregistrierungen und 47 % der 

übermittelten Jobangebote wurden dieser Gruppe zuteil. 

Bei arbeitsrechtlichen Fragen wurde im Rahmen einer 

individuellen Beratung geholfen. Zwar ist der Wissen-

schafts- und Studienstandort des Zuständigkeitsberei-

ches sehr international geprägt, der Arbeitsmarkt hinge-

gen scheint darauf noch nicht eingestellt. Jobangebote, 

die keine oder nur rudimentäre Deutschkenntnisse er-

fordern sind unterdurchschnittlich repräsentiert, unab-

hängig von der konkreten Tätigkeit. Die Schwierigkeit, 

die sich daraus ergibt: Studierende aus dem Ausland, die 

(noch) keine guten Deutschkenntnisse nachweisen kön-

nen, sind häufig auf eher prekäre Jobs angewiesen, z.B. 

über Zeitarbeitsfirmen oder Recruiting-Firmen, die keine 

festen Stunden vergeben, die Hilfsjobs mit hoher kör-

perlicher Anstrengung anbieten, bei einem grundsätzlich 

fehlendem inhaltlichen Bezug zum Studienfach. Die Sen-

sibilisierung der Arbeitgeber für diese Zielgruppe war ein 

Fokus der Jobvermittlung. 

Eine neue Ausrichtung der für die Jobvermittlung zu-

ständigen Stelle ging mit einer engeren Verzahnung der 

Sozialberatung einher. Das Themenfeld Studienfinanzie-

rung konnte so ganzheitlicher betrachtet werden. Die 

Beratungsgespräche mit Studierenden reichten von der 

Einordnung des rechtlichen Arbeitsrahmens bis hin zur 

individuellen Einschätzung zu Umfang und Art des Ne-

benjobs. Auch auf komplexere Problemlagen konnte dank 

der Neustrukturierung zielführend reagiert werden. 

1.869 
registrierte Arbeitgeber

1.523 
neue Stellenangebote

1.348 
an der Jobermittlung  

teilnehmende 
Studierende

566 
davon  

neu registriert

Die sich immer wieder ändernden Regelungen machten 

es Studierenden nicht unbedingt leicht, einen dauer

haften Nebenjob zu finden. Angebote gab es dennoch.
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Studieren ist nicht immer leicht. Egal, ob private Probleme oder Sorgen im Studium – die Psychologin Christine Decker 

berät ratsuchende Studierende in schwierigen Lebenssituationen. Im Interview berichtet sie über den Einfluss der 

Corona-Pandemie auf die Lebenswelt der Studierenden und die Relevanz von umfassenden Beratungsangeboten in 

herausfordernden Zeiten.

Mit welchen Fragestellungen wendeten sich die  

Studierenden an die Psychosoziale Beratungsstelle?

Im Jahr 2021 nahm die Corona-Pandemie weiterhin 

Einfluss auf den Alltag der Studierenden. Im Verlauf des 

Semesters änderten sich zum wiederholten Male die Ar-

beits- und Lernbedingungen an den Hochschulen: Nach 

einem Semesterstart in Präsenz waren schon bald wieder 

hybride oder reine Online-Modelle an der Tagesordnung, 

was den Studierenden nicht nur organisatorisch einiges 

abverlangte. Gleichzeitig waren studentische Nebenjobs 

sowie der eigene individuelle Alltag mit entlastenden 

und ausgleichenden Faktoren ebenfalls zum wiederhol-

ten Male von wechselnden Corona-Regelungen betroffen. 

Häufige Themen waren neben individuellen persönlichen 

Problemen depressive Stimmungen, Sorgen und Ängste. 

Häufig berichteten Studierende zudem von existentiellen 

Sorgen im finanziellen Bereich oder im Wohnen.

INTERVIEW MIT  
CHRISTINE DECKER
Mitarbeiterin der Psychosozialen Beratungsstelle

Welche kurz-, mittel-und langfristigen Auswirkungen hat 

die Pandemie Ihrer Meinung nach auf die psychosoziale 

Verfassung der Studierenden? 

Die Unsicherheit darüber, wie es in den kommenden Se-

mestern weitergeht und die damit einhergehende feh-

lende Planbarkeit wurde von den allermeisten Studie-

renden als belastend empfunden. Bei vielen haben sich 

zudem während der vergangenen „Corona-Semester“ die 

zu erbringenden Studienleistungen in der einen oder an-

deren Form aufgestaut und müssen noch abgearbeitet 

werden. Die Studienzeiten verlängern sich. Angesichts 

dessen schilderten viele Studierende in der Beratung Er-

schöpfung, Müdigkeit und Überforderung. Die mittel- und 

längerfristigen Auswirkungen der Corona-Pandemie auf 

die Studien- und Lebensbedingungen der Studierenden 

können noch nicht in vollem Umfang abgeschätzt werden. 

Es ist jedoch davon auszugehen, dass diese weiterhin 
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die Studierenden vor Herausforderungen stellen werden 

und dass es noch einige Zeit brauchen wird, um die Fol-

geerscheinungen im Studium und weiteren wesentlichen 

Lebensbereichen zu bewältigen. 

Welche Unterstützung kann die Psychosoziale Beratungs-

stelle leisten, wo liegen die Grenzen?

Die Psychosoziale Beratung im Studentenwerk Potsdam 

wurde von den Studierenden gut angenommen. Die In-

anspruchnahme des Beratungsangebotes ist 2021 sogar 

deutlich gestiegen. Neben einer erhöhten Anzahl an Erst-

beratungen zeigte sich, dass im Vergleich zum vergange-

nen Jahr ein stark erhöhter Bedarf für Folgegespräche 

bestand. Die auffallende Steigerung insbesondere bei 

den Folgegesprächen steht im Zusammenhang mit einer 

Zunahme individueller Belastungen und einer höheren 

Komplexität der Problemlagen bei den Studierenden, 

was nach der Erstberatung weitere Gespräche erforder-

lich machte. Auffallend größer geworden ist zudem der 

konkrete Bedarf nach ambulanter Psychotherapie und 

das Anliegen, einen Therapieplatz suchen zu wollen. Hier 

wurden die ratsuchenden Studierende zu den Möglich-

keiten ambulanter Psychotherapie beraten und mit re-

gionalen Anlaufstellen versorgt. Die Beratungsgespräche 

in der Psychosozialen Beratungsstelle können oftmals 

unmittelbar und ganz konkret Hilfestellung leisten. Bei 

diffizileren Problemlagen sind jedoch andere Angebote 

gefragt. Für diejenigen Studierenden, welche professio-

nelle Unterstützung benötigen, bestehen außerhalb von 

Studentenwerken oder Hochschulen kaum Beratungsan-

gebote, welche sich speziell an ihre Zielgruppe richten. 

Zwar gibt es allgemein die Möglichkeit, sich im Rahmen 

der medizinischen Gesundheitsversorgung ärztliche oder 

psychotherapeutische Hilfe zu suchen. Dies geht jedoch 

mit erheblichem Aufwand und vor allem langen Warte-

zeiten einher. Seit Beginn der Corona-Pandemie hat sich 

die Nachfrage nach ambulanten Therapieplätzen noch-

mals gesteigert, so dass die regionale Versorgungslage in 

diesem Bereich als problematisch einzuschätzen ist. Für 

internationale Studierende ist der Zugang zu ambulan-

ter Psychotherapie oftmals zusätzlich erschwert durch 

Sprachbarrieren und diesbezüglich eingeschränktem Ver-

sichertenstatus.

Was müsste Ihrer Meinung nach verbessert werden, da-

mit Studierende die psycho-soziale Unterstützung erfah-

ren, die sie brauchen, um erfolgreich durch das Studium 

zu kommen und damit die richtigen Weichen für die Zu-

kunft gestellt werden?

Gesamtgesellschaftlich wünschenswert wäre ein Ausbau 

der regionalen Beratungsinfrastrukturen für Studierende 

sowohl innerhalb als auch außerhalb von Studentenwer-

ken und Hochschulen. Niedrigschwellige Beratungsange-

bote können einen wichtigen Beitrag leisten zur Präven-

tion psychischer Störungen bei den Studierenden. Ebenso 

wünschenswert, nicht nur für Studierende, wäre ein grö-

ßeres Angebot ambulanter Psychotherapie, um bei Be-

darf einen zeitnahen Zugang zur psychologisch-psycho-

therapeutischen Versorgung gewährleisten zu können.
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Als es im August bei Berfin an der Tür klopfte, war die 

Aufregung groß: Im Rahmen seiner Wahlkampftour mach-

te der Potsdamer Wahlkreis- und Kanzlerkandidat Olaf 

Scholz halt im Golmer Wohnheim Haus 17 und wollte so 

einiges von der Studentin wissen: Wie wohnen Potsda-

mer Studierende? Welche Hürden gab es bei der Woh-

nungssuche? Ist es schwierig, ein bezahlbares Zimmer 

zu finden? 

Natürlich wusste Berfin alle Fragen souverän zu be-

antworten – das Foto von ihr und dem künftigen Bun-

deskanzler ging auf Instagram viral und war mit 2.273 

erreichten Personen der beliebteste Beitrag des Studen-

tenwerks Potsdam im Jahr 2021.

Couch statt Campus: Auch 2021 war das Studentenwerk Potsdam mit seinen Angeboten in erster Linie online prä-

sent – auf digitalen Hochschulinformationstagen, bei Instagram Live Sessions und in Webmeetings. Der Instagram-Kanal 

knackte die 2.000-Follower-Marke und erwies sich als das Engagement-Medium schlechthin! Studierende wollen das 

Studentenwerk der Zukunft mitgestalten: Den Aufrufen nach Rezeptideen und Namensvorschlägen für eine künfti-

ge Umbenennung des Studentenwerks kamen etliche Follower*innen nach. Einen Blick in die Vergangenheit gab es 

auch – und zwar im Rahmen des 30-jährigen Jubiläums der ostdeutschen Studenten- und Studierendenwerke. Mehr 

Vernetzung: Um internationale Studierende künftig noch besser erreichen und unterstützen zu können, begrüßte die 

Abteilung im Oktober einen neuen Mitarbeiter für Internationales.

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT UND 
INTERNATIONALES

Überhaupt war 2021 ein erfolgreiches Instagram-Jahr: 

Besonders großen Anklang fanden Verlosungen (u.a. 

Adventskalender & Kinokartengewinnspiel) und Hinter-

grundstorys zu neuen Mensarezepten. Im März wurde 

der/die 2.000 Follower*in auf Instagram begrüßt – zum 

Jahresende zählte das Studentenwerk schon über 2.500 

Abonnements. 

Die Kommunikation in Pandemiezeiten wurde zur Rou-

tine. Welche Mensa hat geöffnet und unter welchen Be-

dingungen, was gilt es bei der Anreise im Wohnheim zu 

beachten, welche finanziellen Hilfen können Studierende 

beantragen? Beschilderungen in den Mensen, regelmä-

ßige interne und externe Rundschreiben, tagesaktuell 

überarbeitete FAQ auf der Website sowie Updates in 

den Sozialen Medien gehörten zum Alltag in der Unter-
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nehmenskommunikation. Die Studierenden blieben so 

auf dem Laufenden und konnten über unterschiedliche 

Medien Antworten auf ihre Fragen außerhalb des Hör-

saals finden. 

Die Hochschulinformationstage für Studieninteressierte 

fanden das zweite Jahr in Folge ausschließlich im digi-

talen Raum statt. Das Studentenwerk präsentierte sein 

Angebot diesmal nicht nur vor Studienanwärter*innen 

der Universität Potsdam und der beiden Technischen 

Hochschulen Brandenburg und Wildau, sondern gab 

auch in Kooperation mit dem Netzwerk Studienorientie-

rung Brandenburg Einblicke in seine Arbeit. In mehreren 

Instagram Live Sessions standen Mitarbeiter*innen der 

Bereiche Wohnen, Beratung und BAföG den Interessier-

ten Rede und Antwort. Abgerundet wurde die Zusam-

menarbeit durch einen auf der Website des Netzwerks 

Studienorientierung veröffentlichten Blogbeitrag, in dem 

alle Informationen zielgruppengerecht aufbereitet zu-

sammengefasst wurden. Bei den Semesterauftaktveran-

staltungen war das Studentenwerk zum Teil online, zum 

Teil in Präsenz vertreten. Die digitale Infoveranstaltung 

„Die wichtigsten Starterinfos zum BAföG“ mit einer Mit-

arbeiterin des Amts für Ausbildungsförderung war eine 

nachgefragte Onlineveranstaltung.

Studi-Schmiede, Studiwerk oder doch lieber Studieren-

denfabrik? Dies sind nur ein paar Namensvorschläge, die 

im Juli an die Öffentlichkeitsarbeit herangetragen wurden. 

Das Studentenwerk Potsdam sucht einen neuen Namen 

und folgt damit vielen anderen Studierendenwerken, die 

sich bereits für eine geschlechterneutrale Bezeichnung 

entschieden. Die Umbenennung ist ein umfangreiches 

Unterfangen, an dessen Ende ein Name stehen soll, mit 

dem sich alle – Studierende, Beschäftigte und Hoch-

schulen – identifizieren können. Deshalb startete das 

Studentenwerk in diesem Jahr einen Namensaufruf, an 

dem sich sowohl Studierende als auch Beschäftigte be-

teiligten. Mit der bevorstehenden Umbenennung sollen 

gleich beide Brandenburger Studentenwerke – Potsdam 

und Frankfurt an der Oder – einen neuen Namen be-

kommen. Die besondere Herausforderung: Die Namen 

sollen sich aufeinander beziehen, aber auch für sich 

allein stehen können. Insgesamt 57 verschiedene Ideen 

gingen bei beiden Studentenwerken ein. Eine endgültige 

Entscheidung soll 2022 fallen. 

30 Jahre Studentenwerke in Ostdeutschland: Günstige 

Verpflegung am Campus und bezahlbarer Wohnraum, 

Unterstützung bei der Studienfinanzierung und soziale 

Angebote: Seit 1991 übernehmen diese Aufgaben in den 

ostdeutschen Bundesländern die Studentenwerke. Unter 

Der Wohnheimbesuch des für den Wahlkreis Potsdam 

kandidierenden Olaf Scholz wurde in den beiden Social 

Media-Accounts besonders häufig wahrgenommen.

Auch diesmal erfreute sich der Instagram-Adventska-

lender zum Jahresausklang großer Beliebtheit.
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der Federführung der Studierendenwerke in Mecklen-

burg-Vorpommern entstand 2021 unter dem Hashtag 

#30JahreStWOst ein digitales Jubiläum, das auf der Web-

site www.stw-ost.de gemeinsam von 11 ostdeutschen 

Studenten- und Studierendenwerken gefeiert wurde. Auf 

der Jubiläumswebsite kamen Studierende, Hochschulbe-

schäftigte und Personen aus der Politik zu Wort. 

Die Hochschullandschaft Brandenburgs und auch das Stu-

dentenwerk Potsdam wird immer internationaler! Schon 

lange war es der Abteilung ein Anliegen, Studierende aus 

dem Ausland umfassender unterstützen zu können – sei 

es durch englischsprachige Veranstaltungsformate, inter-

kulturelle Schulungen für Beschäftigte oder durch eine 

stärkere Vernetzung, u.a. mit den International Offices 

der Hochschulen. Zur strategischen Weiterentwicklung 

des Bereichs Internationales wurde im Oktober ein neuer 

Mitarbeiter eingestellt. 

Es geht digital weiter: Nachdem auch in diesem Jahr pan-

demiebedingt weder Betriebsausflug noch Weihnachts-

feier stattfinden konnten, richteten Geschäftsführung 

und Personalrat diesmal einen ganz besonderen Weih-

nachtsgruß an die Beschäftigten: In einem fünfminü-

tigen, teilanimierten Videoclip wurde ein Blick auf die 

Meilensteine des vergangenen Jahres geworfen und den 

Mitarbeitenden für ihr Engagement gedankt. Auch der 

digital versandte, interne Newsletter stellte in Zeiten von 

Kurzarbeit und Home Office weiterhin einen wichtigen 

Kanal für die interne Kommunikation dar.

8 
geförderte studentische  

Projekte

193.245 
Websitebesuche

4.450 
Follower*innen in den Sozialen 

Medien (Instagram und Facebook)

Studentische Projektförderung

Es geht aufwärts: Nachdem 2020 viele Unbekannte für 

die Organisator*innen studentischer Projekte bereithielt, 

waren 2021 vor allem die Veranstalter*innen öffentli-

cher Großveranstaltungen mit einem Hybridkonzept für 

die Pandemie gewappnet. Das Studentenwerk bewillig-

te 8 Projekte, von denen für 7 Fördermittel abgerufen 

wurden. Die Gesamtfördersumme für studentische Pro-

jekte fiel mit 53.478 € höher aus als im Vorjahr (2020: 

31.097 €). Die größten Zuwendungen erhielten das von 

der Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF zum nun-

mehr 50. Mal veranstaltete „Sehsüchte“- Festival und der 

„Nil-StudentInnenkeller“ am Campus Neues Palais der 

Universität Potsdam für die Neumöblierung und techni-

sches Equipment nach abgeschlossenen Instandhaltungs-

maßnahmen.

Die Zuwendungen erhielten:

Projekt Hochschule Zuwendung

Sehsüchte- 
Festival

Filmuniversität 
Babelsberg KONRAD 
WOLF

20.000 €

Nil StudentInnen-
keller

Universität Potsdam 15.378 €

Localize Festival Universität Potsdam / 
Fachhochschule 
Potsdam

8.000 €

Queerfeldein Universität Potsdam 4.550 €

Hypergraphia 
Festival

Universität Potsdam 2.700 €
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Ein Grund zum Feiern: 30 Jahre ostdeutsche Studen-

ten- und Studierendenwerke wurden auf einer eigens 

initiierten Jubiläumswebsite in den Blick genommen. 

GRUSSBOTSCHAFT von Dr. Manja 
Schüle (Ministerin für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur im Land  
Brandenburg) 

Dass es einen neuen Namen für das Studentenwerk 

Potsdam geben soll, steht fest. Welcher es wird,  

hingegen noch nicht. 

Seit Oktober gibt es einen Mitarbeiter für Internationales. Mit der Stelle soll verstärkt auf die besonderen 

Unterstützungsbedarfe internationaler Studierender eingegangen werden. 
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Sebastián López Castellanos arbeitet seit Oktober 2021 im Studententenwerk Potsdam. Als Mitarbeiter an der Stabs-

stelle für Öffentlichkeitsarbeit und Internationales schafft er spezifische Angebote für die Gruppe der internationalen 

Studierenden. Im Interview spricht er über das neue Aufgabenfeld und seine eigenen Erfahrungen als Student im 

Ausland.

Im Studentenwerk wurde 2021 erstmals eine eigene 

Stelle für Internationales eingerichtet. Was gehört im 

Rahmen dieser Stelle zu den Aufgaben? Mit welchen 

Akteur*innen findet die Zusammenarbeit innerhalb und 

außerhalb des Studentenwerks statt?

Es ist ein sehr gutes Zeichen, dass diese Stelle im Studen-

tenwerk geschaffen wurde, denn das Thema Internatio-

nales wird für uns als Studentenwerk und die Hochschu-

len in unserem Zuständigkeitsbereich immer wichtiger.

Eine meiner Aufgaben ist es, den Kontakt zu den Inter-

national Offices der Hochschulen zu stärken und regel-

mäßige Austauschtreffen einzurichten. Wir haben viele 

gemeinsame Interessen und für eine erfolgreiche Zusam-

menarbeit ist gute Kommunikation essenziell. Ich freue 

mich deshalb, dass unsere Kontakt-Initiative von Anfang 

an auf sehr viel Zustimmung und Entgegenkommen ge-

stoßen ist.

INTERVIEW MIT  
SEBASTIAN LÓPEZ CASTELLANOS 
Mitarbeiter an der Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit und  
Internationales

Intern arbeite ich eng mit der Abteilung Beratung und 

Soziales zusammen. Viele der Angebote der Abteilung 

sind für internationale Studierende besonders wichtig 

und wir überlegen gemeinsam, wie diese Möglichkeiten 

für die Zielgruppe zugänglicher und sichtbarer gemacht 

werden können. Auch hierfür ist der Austausch mit den 

International Offices der Hochschulen sehr hilfreich. Mit 

der Abteilung Wohnen stehe ich ebenso in ständigem 

Kontakt. Gemeinsam betreuen wir das Wohnheimtu-

tor*innen-Programm mit derzeit fast 30 Tutor*innen. Wir 

unterstützen sie bei Veranstaltungen und den Herausfor-

derungen des täglichen Zusammenlebens im Wohnheim, 

und sind dadurch natürlich sehr nah dran an dem, was 

die (internationalen) Studierenden bewegt.

Generell kann man sagen, dass das Thema Internationales 

und die Aufgaben in diesem Bereich sehr vielfältig sind. 

Ich stehe deshalb auch mit weiteren Akteuren in Kontakt, 

beispielsweise dem DSW oder dem Erasmus Netzwerk 
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in Potsdam. Das Ziel bleibt aber immer, internationale 

Studierende so gut es geht zu unterstützen und ihnen ein 

erfolgreiches Studium bei uns zu ermöglichen.

Welche Aufgaben fanden als Erstes Umsetzung?

Als ich meine Stelle antrat, war es natürlich wichtig, sich 

einen guten Überblick über den aktuellen Stand der In-

ternationalisierung im Studentenwerk zu verschaffen. In 

einigen Bereichen sind wir schon ganz gut aufgestellt, 

z.B. mit den Wohnheimtutor*innen. In anderen Bereichen 

hingegen gibt es noch Luft nach oben. 

Damit allerdings Internationalisierung nachhaltig und ab-

teilungsübergreifend gelingt, müssen einzelne Projekte 

und Maßnahmen gut aufeinander abgestimmt sein, und 

dafür brauchen wir eine Strategie. Diese Internationali-

sierungsstrategie zu erarbeiten hat oberste Priorität. 

Wir werden dafür zunächst eine interne Umfrage zum 

Thema Internationalisierung im Studentenwerk Pots-

dam durchführen und beispielsweise nach vorhandenen 

Sprachkenntnissen oder Erfahrungen mit internationalen 

Studierenden im Arbeitsalltag fragen. Alle Beschäftigten 

sollen die Möglichkeit haben, sich einzubringen und ihre 

Erfahrungen und Ideen zu teilen. So erhoffen wir uns, 

die Grundlage für eine Internationalisierungsstrategie zu 

schaffen, die von allen im Studentenwerk getragen und 

gelebt wird. Dazu zählt auch, ein Angebot an Weiterbil-

dungen zu entwickeln, das den Bedarfen der Kolleginnen 

und Kollegen entspricht.

Sie haben selbst im Ausland studiert. Was sind Ihrer Mei-

nung nach die besonderen Herausforderungen für inter-

nationale Studierende?

Das Ankommen in einem neuen Land empfand ich als 

internationaler Studierender als überwältigend. Ich 

kannte niemanden und wusste auch nicht, wie ich von 

A nach B komme oder wo der nächste Supermarkt ist. 

Geschweige denn, was man an der Hochschule und im 

Wohnheim alles erledigen muss. Am Anfang fehlte es 

mir zudem an Kenntnissen der Landessprache. In ge-

wisser Weise ist dieser Moment des Ankommens eine 

Extremsituation.

War das Ankommen erstmal geschafft, konnte ich mich 

umsehen, Freunde finden und mich tatsächlich auch ein 

wenig zuhause fühlen. Im Gepäck waren viele Erwartun-

gen und Vorstellungen: die Kurse an der Hochschule er-

folgreich bestehen, prägende Erfahrungen sammeln, viel 

Neues lernen, etwas von der Welt sehen und Freund-

schaften fürs Leben schließen. 

In der Realität schaut es aber oft anders aus: Man hat 

Heimweh und vermisst das bekannte Umfeld, hat an der 

Hochschule viel zu tun und kommt kaum hinterher. Au-

ßerdem ist das Geld oft knapp und der eigene Bewegungs-

radius doch kleiner als ursprünglich gedacht. Und auch 

neue Freundschaften sind nicht unbedingt garantiert.

Wie sehen gute soziale Rahmenbedingungen auf dem 

Campus insbesondere für internationale Studierende 

aus?

Oder anders gefragt: Wie können wir als Studentenwerk 

die internationalen Studierenden nun am besten unter-

stützen und ihnen etwas Last von den Schultern nehmen?

Meiner Meinung nach ist es sehr wichtig, die internati-

onalen Studierenden an die Hand zu nehmen und das 

Ankommen, insbesondere administrativ, so intuitiv und 

einfach wie möglich zu gestalten. Dazu zählt auch, eine 

Kontaktperson oder -stelle zu haben, an die sich die Stu-

dis immer wenden können und die bei der Orientierung 

hilft.

Generell ist Kommunikation ein wichtiges Thema. Vie-

le Angebote für internationale Studierende existieren ja 

bereits, von der Jobvermittlung über finanzielle Hilfen 

bis hin zur psychosozialen Beratung. Die internationalen 

Studierenden gezielt auf unsere Angebote aufmerksam 

zu machen ist eine Aufgabe, die immer wichtig bleibt. 

Und nicht zuletzt gilt es, den internationalen Studieren-

den dabei zu helfen, dass sie sich in ihrem neuen sozialen 

Umfeld einleben und wohlfühlen können. Insbesondere 

in den Wohnheimen spielt die Arbeit der Wohnheimtu-

tor*innen deshalb eine große Rolle. Denn wer sich mit 

Kommiliton*innen anfreundet und vernetzt, kann auch 

mit ihnen lernen und bleibt informiert – und hat es da-

durch oft bedeutend leichter im Studium.

Sebastián López 

Castellanos
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Mensa, Wohnheim, Beratung und Verwaltung: Das Aufgabenspektrum im Studentenwerk Potsdam ist groß. Menschen 

mit unterschiedlichsten Tätigkeiten und Profilen machen die vielfältigen Angebote für Studierende erst möglich. Was 

alle eint, ist der Ansporn, den sozialen Auftrag – wirtschaftliche, soziale, gesundheitliche und kulturelle Förderung – im 

Sinne der Studierenden bestmöglich umzusetzen. Und wer einmal dabei ist, bleibt lange Teil des Studentenwerkteams. 

Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit liegt bei über 13 Jahren. Die pandemische Lage war auch 2021 maß-

geblich für die Mitarbeitenden, insbesondere für die Beschäftigten der Mensen und Cafeterien. Das ganze Jahr über 

waren sie in Kurzarbeit angestellt. Mit dieser Maßnahme konnten die Stellen erhalten werden, gleichzeitig waren bei 

auslaufenden Verträgen keine Nachbesetzungen möglich. Wie wichtig digitale Technologien und Arbeitsweisen sind, 

wurde mit andauernder Pandemie nachhaltig unter Beweis gestellt. 2021 konnten erste Meilensteine der im Jahr zuvor 

veröffentlichten Digitalisierungsstrategie geplant und umgesetzt werden. Sowohl für die Beschäftigten als auch für die 

Studierenden sollen im Ergebnis Prozesse etabliert werden, die eigene Ressourcen effizient einsetzen, Mitarbeitende 

entlasten sowie die Abläufe transparent und nutzerfreundlich und damit noch serviceorientierter werden lassen. 

INTERNE AUFGABEN
Das Studentenwerk als Arbeitgeber

Zum 31.12.2021 waren insgesamt 202 Beschäftigte für 

das Studentenwerk tätig. Im Vergleich zum Vorjahr ein 

Rückgang des Personals um 5 %, in Hinblick auf 2019 so-

gar 10 % weniger. Dieser Umstand ist ein Resultat der seit 

April 2020 andauernden Kurzarbeit, während der trotz 

regulär auslaufender Stellen keine Nachbesetzungen vor-

genommen werden konnten. Im Bereich der Mensen und 

Cafeterien in Summe ein Rückgang von 16 % im Vergleich 

zum Vorpandemie-Niveau. Bis zu 122 Beschäftigte (60 % 

der Belegschaft) waren im Jahresverlauf von der Kurz-

arbeit betroffen. Im Rahmen der Kurzarbeiterregelung 

war das Mensa-Personal durchschnittlich 97 Arbeitstage 

im Einsatz. Das Land Brandenburg unterstützte die Auf

stockung des Kurzarbeitergeldes auf 100 % des monat

lichen Entgelts mit insgesamt 208.000 €.

Das Studentenwerk Potsdam unterstützte auch 2021 

seine Mitarbeitenden bei der betrieblichen Altersvor-

sorge, indem es für sie Umlagen und Beiträge in die 

Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder (VBL) 

einzahlte. Fortbildungsangebote wie Weiterbildungen, 

Workshops sowie Tagungen zu bereichsrelevanten The-

men wurden angeboten; viele Veranstaltungen fanden 

jedoch nicht statt oder wurden in digitale Formate ab-

gewandelt. 
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tigten des Studentenwerks zuständigen Betriebsärztin. 

Der Verwaltungssitz blieb weiter für den Publikumsver-

kehr geschlossen. In der Verwaltung und im Umfeld der 

Wohnheime wurden die persönlichen Kontakte auf das 

Nötigste minimiert. In den Mensen und Cafeterien wur-

de überwiegend in beständigen Teams gearbeitet, die im 

Wechsel eingesetzt wurden. Die Betriebsärztin bot Coro-

na-Schutzimpfungen im Studentenwerk für alle interes-

sierten Beschäftigten an. Das niedrigschwellige Angebot 

wurde zahlreich genutzt. Bereits bestehende Home Of-

fice-Regelungen für die Mitarbeitenden der Verwaltung 

wurden vielfach in Anspruch genommen. Beschäftigte, 

die in die zusätzliche Betreuung ihrer Kinder oder An-

gehörigen eingebunden waren, konnten auch 2021 von 

zusätzlichen Betreuungstagen Gebrauch machen.

Die am 2. März 2019 durch die Tarifvertragsparteien des 

öffentlichen Dienstes der Länder getroffene Tarifeinigung 

führt zum Jahresbeginn 2021 zu folgenden Verbesserun-

gen: Die Tabellenentgelte wurden in Stufe 1 der Entgelt-

gruppen 2 bis 15 um weitere 1,8 % angehoben, mindes-

tens jedoch um 50 €. Bei Stufe 2 bis 6 der Entgeltgruppen 

1 bis 15 stiegen die Tabellenentgelte um 1,29 %, ebenso 

jedoch mindestens um 50 €. 

Die bereits im Vorjahr erarbeiteten Hygienekonzepte 

wurden für alle Bereiche regelmäßig an die gesetzlichen 

Vorgaben angepasst und in Abstimmung mit dem Perso-

nalrat und der Geschäftsführung fortgeschrieben. Unter-

stützung und fachliches Knowhow gab es dabei von einer 

Fachkraft für Arbeitssicherheit und der für die Beschäf-

47 Jahre 
Durchschnittsalter

202 
Beschäftigte 

Davon 

122 
in Kurzarbeit 13,2 Jahre

durchschnittliche 
Betriebszugehörigkeit

Personalaufteilung nach Bereichen
130 

Mensen und Cafeterien

21 
Wohnen

19 
Amt für Ausbildungsförderung

16 
Zentralabteilung (inkl. Allgemeine Verwaltung, Personalstelle, 

Rechnungswesen, IT)

8 
Bereich Geschäftsführung (inkl. Stabsstelle Bauen sowie  

Öffentlichkeitsarbeit und Internationales

8
Beratung und Soziales (inkl. Service Point)
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Für ein zukunftsfähiges Studentenwerk:  
Erste konkrete Digitalisierungsmaßnahmen 
und Vorbereitung weiterer Meilensteine

Nach der Veröffentlichung einer 40-seitigen Digitalisie-

rungsstrategie im zurückliegenden Jahr ging es 2021 

an die Umsetzung erster konkreter Projekte. Nicht zu-

letzt durch die Corona-Pandemie veränderten sich die 

Prioritäten teilweise. Die Strategie wurde in Hinblick 

auf aktuelle und dringende Anforderungen fortlaufend 

überprüft und angepasst. Neben der Markterkundung 

und Ausschreibungsvorbereitung für eine Wohnheimver-

waltungssoftware rückte ebenso ein Warenwirtschafts-

programm für den Bereich der Hochschulgastronomie 

in den Fokus, welches perspektivisch den vielfältigen 

und gewachsenen Anforderungen gerecht werden soll. 

Außerdem wurde ein Videoberatungstool für die Psy-

chosoziale Beratungsstelle und die Sozialberatung durch 

die Anbindung eines externen Anbieters ermöglicht. Als 

ein wesentlicher Meilenstein konnte die Einführung einer 

ECM-Software mit einem "Elektronischen Leitzordner" 

(kurz: ELO) initiiert werden. Der digitale Rechnungsein-

gang ging in diesem Zusammenhang in die Umsetzung 

und hatte unmittelbare Auswirkungen auf die internen 

Arbeitsabläufe. Um die neue Arbeitsweise zu etablieren, 

konnten die Beschäftigten an internen Schulungen teil-

nehmen und das neue Programm kennenlernen. Damit ist 

ein erster Schritt zur Einführung eines studentenwerks-

weiten Dokumentenmanagementsystems gelegt. Damit 

Studierende auf vereinfachte Weise die Services von 

Hochschule und Studentenwerk nutzen können, wurde 

gemeinsam mit der Technischen Hochschule Branden-

burg die Entwicklung eines Prototypen zum Abgleich des 

Studierendenstatus entwickelt. 

Das Land Brandenburg stellte auch 2021 zusätzliche Di-

gitalisierungsmittel zur Verfügung. Diese wurden für die 

Einführung des ELO insbesondere für Lizenzen und den 

Support des Datenkommunikationsanbieters PKN ver-

wendet (114.000 €). Zusätzlich wurden die einzelnen Pro-

jekte durch das bereits mit der Digitalisierungsstrategie 

betraute Institut für Innovations- und Informationsma-

nagement (ifii) begleitet, u.a. für bei der Strategieweiter-

entwicklung, Ausschreibungsvorbereitungen, Entwick-

lung einer einheitlichen Objektstruktur (Wohnheime, 

Mensen, Verwaltung) in Vorbereitung einer einheitlichen 

Datenbank sowie bei der Entwicklung von Prototypen 

zum Abgleich des Studierendenstatus (155.000 €).

IT-Systemadministration

Egal ob Techniksupport bei den Mitarbeitenden oder die 

Konzeptionierung einer zukunftsgewandten IT-Archi-

tektur: Ohne die Arbeit der Informationstechniker wären 

viele interne und externe Angebote des Studentenwerks 

nicht denkbar. Im Laufe des Jahres wurden 223 hausin-

terne Tickets von der IT bearbeitet. Das Team bekam 

Mitte des Jahres Verstärkung von einem Applikations-

manager, der insbesondere auch die Digitalisierungsvor-

haben begleitet. Das Thema Cyber-Angriffe beschäftigte 

auch das Studentenwerk. Die damit einhergehende Be-

drohungslage erforderte neben konkreten technischen 

Maßnahmen auch eine fortwährende Sensibilisierung 

der Beschäftigten. 

Im Bereich Informationstechnik und Systemadministra-

tion wurden u.a. folgende Einzelmaßnahmen umgesetzt:

•	 Umsetzung der Anforderungen aus der Kassensiche-

rungsverordnung: Um Manipulationen an Registrier-

kassen zu unterbinden, wurden im Studentenwerk 

sämtliche Kassen mit der neuesten Version der Kas-

202 
Beschäftigte  
(ohne Azubis)

Personalaufteilung

103  
Teilzeit-

beschäftigte

99  
Vollzeit-

beschäftigte

Neueinstellungen

4 

unbefristet,  
Vollzeit

15 
Beschäftigte

5 

befristet,  
Vollzeit

6 

befristet,  
Teilzeit

Ende von Beschäftigungsverhältnissen
insgesamt: 26

Rentenbeginn  Zeitablauf  �Kündigung/

Aufhebung

8 5 13

Home-Office-Nutzung

Anzahl Verwaltungsmitarbeitende, die Home 
Office nutzten 48

durchschnittliche Anzahl  
Home Office-Tage Im Berichtsjahr 38

Anzahl der Home Office-Tage insgesamt 1848
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sensoftware CashControl aktualisiert. Damit ist eine 

lückenlose Aufzeichnung der Kassenvorgänge und 

damit ein Schutz vor Manipulation gewährleistet. Im 

Zuge der Aktualisierung wurden die Servicekassen im 

Zuständigkeitsbereich der Hochschulen ebenfalls auf 

die neuen rechtlichen Gegebenheiten angepasst.

•	 Inbetriebnahme der neuen Mensa an der Filmuniversi-

tät Babelsberg: Mit der Eröffnung einer neuen Mensa 

installierte die IT die für den Geschäftsbetrieb erforder-

liche Technik (Registrierkassen, Digital-Signage-Lösung 

auf Basis von Info-Beamern, Displays für die Anzeige 

der Speisenangebote sowie die technische Ausstattung 

des Mensaleiterbüros).

•	 Anbindung weiterer Standorte an die zentrale Telefo-

nanlage 3CX: Nach Einführung einer neuen Telefonan-

lage Ende 2020 konnten nunmehr die Außenstandorte 

an die zentrale Telefonanlage gekoppelt werden. 

•	 Installation eines professionellen Videokonferenzsys-

tems:- Durch den anhalten Trend von Webmeetings und 

gestiegenen Anforderungen wurde im Konferenzraum 

des Verwaltungssitzes ein professionelles Videokonfe-

renzsystem installiert, das mit einer verbesserten Bild- 

und Tonqualität einhergeht.

•	 Planung und Ausschreibung einer hyperkonvergenten 

Infrastruktur (HCI): Durch die gestiegenen Anforderun-

gen an die IT-Hardware und -Software wurden verschie-

Mit der Einführung des „Elektronischen Leitz-Ordners“ (ELO) und dem digitalen Rechnungseingang wurden die ers-

ten Punkte der Digitalisierungsstrategie umgesetzt. 

dene Infrastrukturkonzepte analysiert, mit dem Ziel, 

die Komplexität der vorhandenen 3-Tier-Architektur zu 

reduzieren sowie ein einheitliches Management aller 

Systeme zu ermöglichen. Die Wahl fiel auf eine hyper-

konvergente Lösung. Die dazu durchgeführte nationa-

le Ausschreibung konnte im Dezember abgeschlossen 

werden. 

•	 Beitritt zum Dienst „DFN - Trusted Certificate Service“: 

Mit dem Dienst „TCS“ können eigene SSL-Zertifikate für 

Webdienste, Nutzerzertifikate für die E-Mailverschlüs-

selung via S/MIME u.a. ausgestellt werden – Vorausset-

zung für die Einführung einer zentralen E-Mail-Ver-

schlüsselungskomponente (Appliance).

•	 Umstellung von Sage HR Classic auf Sage HR Suite 

Connected: Im Bereich Personalsoftware erfolgte der 

Umstieg auf das Programm Sage HR Suite Connected. 

Bedingt durch den Lizenzwechsel wurden mit Hilfe des 

Dienstleisters verschiedene Prozesse angepasst (z.B. 

Designwechsel, Einführung neuer Workflows).

•	 Migration verschiedener Dienste auf Windows Server 

2019: Durch neu beschaffte Lizenzen für Windows-Ser-

ver konnten erste Infrastrukturdienste von Windows 

Server 2012R2 auf Windows Server 2019 umziehen. 

Im nächsten Jahr erfolgt dann der Umzug der Dienste 

auf performantere HCI-Hardware. 



Zahlen, Daten, Fakten

Mit der Verordnung über die Errichtung von Studentenwerken vom 18. September 1990 (Gesetzblatt Teil I Nr. 63) 

wurde das Studentenwerk Potsdam zum 1. November 1990 als rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit dem 

Recht auf Selbstverwaltung errichtet. Rechtliche Grundlagen für die Tätigkeit des Studentenwerks Potsdam bilden das 

Brandenburgische Hochschulgesetz, die Satzung und die Beitragsordnung.

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN

Das Studentenwerk Potsdam ist zuständig für die:

•	 Fachhochschule Potsdam

•	 Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF

•	 Technische Hochschule Brandenburg

•	 Technische Hochschule Wildau

•	 Universität Potsdam 

Der Bereich Ausbildungsförderung ist zusätzlich  

zuständig für die:

•	 Fachhochschule Clara Hoffbauer Potsdam (+ psycho-

soziale Beratung)

•	 Fachhochschule für Sport & Management Potsdam

•	 Medizinische Hochschule Brandenburg Theodor 

Fontane

•	 Theologische Hochschule Elstal

•	 Fachhochschule XU Exponential University of Applied 

Sciences

•	 HMU Health and Medical University Potsdam

•	 University of Europe for Applied Sciences

•	 GISMA Business School 

Das Studentenwerk Potsdam hat die Aufgabe, für die 

Studierenden Dienstleistungen auf sozialem, wirtschaft-

60

lichem, gesundheitlichem und kulturellem Gebiet zu er-

bringen.

Es erfüllt die Aufgaben insbesondere durch:

•	 die Errichtung und Bewirtschaftung von Verpfle-

gungseinrichtungen und von Einrichtungen für das 

studentische Wohnen,

•	 Maßnahmen zur Gesundheitsvorsorge und zur Bereit-

stellung einer Freizeitunfallversicherung, soweit nicht 

andere Vorschriften bestehen,

•	 die Durchführung des Bundesausbildungsförderungs-

gesetzes (BAföG), soweit ihnen diese Aufgabe über-

tragen ist, die Gewährung von Beihilfen und Darlehen 

sowie weitere Maßnahmen der Studienförderung.

•	 Die Studentenwerke können Einrichtungen der Kin-

derbetreuung unterhalten sowie Räume und Anlagen 

zur Förderung kultureller und sportlicher Interessen 

der Studierenden bereitstellen, soweit diese nicht den 

Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 

widersprechen. 

Zur Erfüllung der Aufgaben hat das Studentenwerk Pots-

dam 2 Organe:
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•	 Verwaltungsrat, welcher berät und in Angelegenhei-

ten des Studentenwerks Potsdam von grundsätzlicher 

Bedeutung entscheidet,

•	 Geschäftsführer, der das Studentenwerk Potsdam 

leitet und dessen Geschäfte in eigener Zuständigkeit 

führt.

Organe
Verwaltungsrat

In Übereinstimmung mit den landesgesetzlichen Rege-

lungen besteht nach § 4 der Satzung des Studentenwerks 

Potsdam ein Verwaltungsrat. Gemäß § 6 der Satzung des 

Studentenwerks Potsdam sind die Mitglieder des Verwal-

tungsrates ehrenamtlich tätig.

Studentische Mitglieder gem. § 4 Abs. 1 Pkt. StWVO:

•	 Kilian Binder, Universität Potsdam 	

•	 Luzie Freitag, Universität Potsdam	

•	 Tobias Brandl, Fachhochschule Potsdam	

•	 Malte Kutz, Filmuniversität Babelsberg KONRAD 

WOLF	

•	 Willy Seemann, Technische Hochschule Brandenburg	

•	 Zabair Ghafoor, Technische Hochschule Wildau 

Nichtstudentische Hochschulangehörige gem. § 4 Abs. 1 

Pkt. 2 StWVO:

•	 Prof. Dr. Bernd Schmidt, Universität Potsdam,  

Vorsitzender des Verwaltungsrates

•	 Gerlinde Reich, Fachhochschule Potsdam,  

Kanzlerin

•	 Martin Jank, Filmuniversität Babelsberg KONRAD 

WOLF, Kanzler (bis 21.11.2021)

•	 Dr. Andreas Mues, Filmuniversität Babelsberg  

KONRAD WOLF, Kanzler (ab 22.11.2021)

•	 Thomas Lehne, Technische Hochschule Wildau,  

Kanzler

•	 Prof. Dr. Andreas Wilms, Technische Hochschule 

Brandenburg, Präsident

Persönlichkeit des öffentlichen Lebens mit einschlägigen

Fachkenntnissen auf wirtschaftlichem, rechtlichem und

sozialem Gebiet gem. § 4 Abs. 1 Pkt. 3 StWVO:

•	 Prof. Christian Stegemann, DESY Zeuthen (ab 

21.06.2021)

Vertreterin des für die Hochschulen zuständigen Mitglie-

des der Landesregierung gem. § 4 Abs. 1 Pkt. 4 StWVO:

•	 Dr. Sonja Rademacher, Ministerium für Wissenschaft, 

Forschung und Kultur des Landes Brandenburg

 

Mitglieder mit beratender Stimme gem. § 3 Abs. 3 StWVO:

•	 Karsten Gerlof, Universität Potsdam, Kanzler

•	 Steffen Kissinger, Technische Hochschule Branden-

burg, Kanzler

•	 Peter Heiß, Studentenwerk Potsdam, Geschäftsführer

•	 Jörg Lippmann, Studentenwerk Potsdam, Mitarbeiter 

Themen im Verwaltungsrat

Die Aufgaben des Verwaltungsrates sind in der Satzung 

des Studentenwerks Potsdam geregelt. Im Jahr 2021 trat 

der Verwaltungsrat zu drei digitalen Sitzungen zusam-

men. Es wurden insgesamt 13 Beschlüsse mit folgenden 

wesentlichen Inhalten gefasst:

Sitzung des Verwaltungsrats vom 22.02.2021

01/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projektes „Purple Over Night 2021“ 

am 13. Mai 2021 der Universität Potsdam in Höhe von 

2.200 € zu. 

02/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Finanzierung der Ausstattung des Nil StudentInnen-

kellers der Universität Potsdam in Höhe von 15.281,34 

€ zu. 

03/2021: Der Verwaltungsrat stimmt dem Erwerb des 

Grundstücks Am Kanal/Anna-Flügge-Straße, Gemarkung 

Potsdam, Flur 6, Flurstücke 877, 878, 885, 879, 886, 870, 

863 und Flur 25, Flurstück 1797, mit einer Größe von 

ca. 1.159 m², zu einem Kaufpreis in Höhe von 240 TEUR, 

zum Zweck der Errichtung einer Wohnanlage für Studen-

tisches Wohnen zu. Der Geschäftsführer wird beauftragt, 

die hierfür nötigen rechtsgeschäftlichen Erklärungen ab-

zugeben und die gem. § 79 Nr. 7 BbgHG für den Erwerbs-

vorgang nötige Zustimmung der für die Hochschulen zu-

ständigen obersten Landesbehörde einzuholen. 

Sitzung des Verwaltungsrats vom 14.06.2021

04/2021: Auf der Grundlage des Prüfberichts und des 

erteilten uneingeschränkten Bestätigungsvermerkes des 

Wirtschaftsprüfers wird der Jahresabschluss des Studen-

tenwerks Potsdam auf den 31.12.2020 entgegengenom-

men und festgestellt. 

05/2021: Der Geschäftsführer des Studentenwerks Pots-

dam Herr Peter Heiß wird für das Wirtschaftsjahr 2020 

entlastet. 



Zahlen, Daten, Fakten62

06/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates wählen 

Herrn Prof. Christian Stegmann als Person des öffentli-

chen Lebens in den Verwaltungsrat des Studentenwerks 

Potsdam. 

07/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projekts „Grüne Ecke“ der Fachhoch-

schule Potsdam in Höhe von 10.000 € zu. 

08/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projektes „LOCALIZE Festival 2021“ 

vom 20. bis 22. August 2021 der Fachhochschule Pots-

dam und der Universität Potsdam in Höhe von 8.000 € zu. 

09/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projektes „Hypergraphia Festival - Ty-

pographie Erlebnisausstellung“ vom 20. bis 22. August 

2021 der Fachhochschule Potsdam und der Universität 

Potsdam in Höhe von 3.000 € zu. 

10/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projektes „Queerfeldein - Queerfemi-

nistisches Festival“ vom 23. bis 26. September 2021 der 

Universität Potsdam in Höhe von 5.000 € zu.

Sitzung des Verwaltungsrats vom 22.11.2021

11/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projektes „Sehsüchte 2022“ vom 20. bis 

24. April 2022 der Filmuniversität Babelsberg KONRAD 

WOLF in Höhe von 20.000 Euro zu. 

12/2021: Die Mitglieder des Verwaltungsrates stimmen 

der Förderung des Projektes „Endgegner: Patriarchat - ein 

feministisches Festival“ vom 22. bis 24. April 2022 der 

Fachhochschule Potsdam in Höhe von 3.100 Euro zu. 

13/2021: Der Verwaltungsrat bestätigt gemäß § 5 Nr. 5 

der Studentenwerkssatzung den Wirtschaftsplan für das 

Geschäftsjahr 2022, der mit Erträgen und Aufwendungen 

in Höhe von 30.877,1 TEUR abschließt.

Teilnahme an Ausschüssen und  
Gremien

•	 DSW-Ausschuss Hochschulgastronomie (Peter Heiß)

•	 DSW-Ausschuss Studienfinanzierung (Mike Ducker-

schein)

•	 Arbeitsgruppe Hochschulgastronomie der ostdeut-

schen Bundesländer (Peter Heiß)

•	 Arbeitsgemeinschaft Einkaufskooperation-Ost (Tobias 

Hille)

•	 DSW-Arbeitsgemeinschaft der Ökotrophologen  

(Simone Großmann)

•	 Arbeitskreis StadtSpuren (Ronald Ostermann)

•	 Arbeitsgruppe „Internationales Wohnen“ der Landes-

hauptstadt Potsdam (Ronald Ostermann)

•	 Arbeitsgruppe Wohnraumversorgung des Arbeitskrei-

ses StadtSpuren und der Landeshauptstadt Potsdam 

(Ronald Ostermann)

•	 Beirat Potsdam Science Park (Peter Heiß)

•	 Arbeitsgemeinschaft Schwangerschaftsberatungs

stellen Potsdam (Karolin Kozur)

•	 Sozialfondskommission der Uni Potsdam und  

FH Potsdam (Karolin Kozur)

•	 Arbeitsgruppe Nord BAföG (Stefanie Schwenke)

•	 Arbeitsgruppe Ost Datenschutz (Mike Duckerschein) 

Personalrat

Der Personalrat machte sich auch 2021 für die Beschäf-

tigten des Studentenwerks stark. Weiterführende Infor-

mationen und Angebote stellte der Personalrat u. a. im 

Intranet zur Verfügung. 

Folgende Beschäftigte sind im Personalrat  
vertreten: 

Name Abteilung
Tätigkeit im  
Personalrat

Bernd Geserich
Allgemeine  
Verwaltung

Vorsitzender

Karolin Kozur Soziales Stellvertreterin

Manuela Jan-
nasch

Wohnen
Stellvertreterin 
und Protokoll

Ute Splisteser
Mensen und  
Cafeterien

Betriebliches 
Eingliederungsma-
nagement

Thomas Kuhn
Bauen und  
Wohnen

Datenschutz

Jörg Lippmann
Mensen und  
Cafeterien

Verwaltungsrat

Ingo Haber-
mann (bis Juni 
2021)

Mensen und  
Cafeterien

Intranet, IT

Simone Mart 

(ab Juli 2021)

Amt für Ausbil-

dungsförderung
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GESCHÄFTSFÜHRER

Zentralabteilung

Allgemeine
Verwaltung

IT

Personal

Rechnungswesen

Rechtsbehelfsstelle

Hauptsach- 
bearbeitung

Sachbearbeitung

Amt für  
Ausbildungsförderung

Zentrale  
Verwaltung

Studentische  
Wohnanlagen

Wohnen

Zentrale
Verwaltung

8 Mensen

8 Cafeterien und 
Kaffeebars

Mensen  
und Cafeterien

Jobvermittlung

Kinderbetreuung
(Vermittlung)

Psychosoziale  
Beratung

Sozialberatung

Wohnen für Hilfe

Beratung  
und Soziales

VERWALTUNGSRAT

Bauen

Sekretariat/InnenrevisionÖffentlichkeitsarbeit/Internationales
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12 ordentliche Sitzungen fanden statt. Der Personalrat 

war u.a. bei folgenden Maßnahmen involviert: fortlau-

fende Anpassung des Hygienekonzepts, Weiterführung 

der Dienstvereinbarung zum Home Office, Ausarbeitung 

einer Dienstvereinbarung zur Nutzung des Telekommu-

nikationssystems 3CX, Digitalisierungsmaßnahmen, Be-

teiligung am betrieblichen Eingliederungsmanagement, 

Vorauswahl und Einstellungsgespräche neuer Mitarbei-

ter*innen, Beteiligung an der Ausarbeitung eines Öff-

nungskonzepts des Verwaltungssitzes. Weiterführende 

Informationen und Angebote stellte der Personalrat u. a. 

im Intranet zur Verfügung. 

Aufgrund der vorherrschenden Kontaktbeschränkungen 

und Hygieneanforderungen konnten auch im Jahr 2021 

keine Veranstaltungen organisiert und durchgeführt 

werden.

Gleichstellungsbeauftragte

Die Gleichstellungsbeauftragte Anna-Sophia Unterdörfer 

(Sachbearbeiterin Amt für Ausbildungsförderung) und 

ihre Vertreterin Anett Wallasch (Stabstellenleiterin Bau-

en) waren Ansprechpartnerinnen für alle Beschäftigten zu 

geschlechterrelevanten Fragestellungen. Bei der Auswahl 

von Bewerber*innen waren sie mit beteiligt und nahmen 

an Vorstellungsgesprächen teil. Die Ausschreibungen 

erfolgten nach einheitlichen und transparenten Verfah-

rensweisen und waren gleichzeitig in gendersensibler 

Sprache formuliert. Im Austausch mit den Beschäftigten 

waren die Pandemieherausforderungen Thema, vor allem 

die Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei teilweise 

geschlossenen Bildungs- und Betreuungseinrichtungen. 

Die Gleichstellungsbeauftragte suchte in den Gesprächen 

nach Lösungsansätzen und klärte über betriebliche sowie 

staatliche Angebote auf, mit dem Ziel der Mehrbelastung 

entgegen zu wirken. Ein virtueller Erfahrungs- und In-

formationsaustausch fand im Rahmen des Treffens der 

Gleichstellungs- und Familienbeauftragten der Hoch-

schulen in Brandenburg und dem MWFK am 17.05. statt. 

Lagebericht
 
I. Geschäfts- und Rahmenbedingungen

a) Allgemeine Angaben

Das Studentenwerk Potsdam, Anstalt des öffentlichen 

Rechts, legt hiermit den Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2021 gemäß § 289 HGB vor. Er gibt Auskunft über 

den Geschäftsverlauf, die erzielten Ergebnisse in Durch-

führung der Aufgabenstellung, die finanzielle Situation 

und trifft Aussagen zur künftigen Entwicklung.

b) Aufgaben

Das Studentenwerk Potsdam hat auch im Jahr 2021 die 

gesetzliche Aufgabe wahrgenommen, Studierende wäh-

rend der Zeit ihres Studiums sozial, gesundheitlich und 

kulturell zu betreuen, sowie wirtschaftlich zu versorgen. 

Neben den drei Kernaufgaben der sozialen Betreuung, der 

Versorgung mit preisgünstigem Essen, der Bereitstellung 

von kostengünstigem Wohnraum und der Förderung nach 

dem Bundesausbildungsförderungsgesetz wurden folgen-

de wesentliche Beratungs- und Serviceangebote offeriert:

•	 Allgemeine Sozialberatung

•	 Beratung für Studierende mit Behinderung

•	 Kinderbetreuung

•	 Psychosoziale Beratung (PSB)

•	 Darlehenskasse, Beihilfen und Härtefonds, Freitische

•	 Studentische Jobvermittlung

•	 Freizeitunfallversicherung zugunsten Studierender

•	 Unterstützung Hochschulsport

•	 Einsatz von Wohnheimtutoren, Internationaler Stu-

dierendenaustausch

•	 Vermittlung von Wohnraum privater Anbieter

•	 Förderung von Studentenclubs und studentischer, kul-

tureller und sozialer Projekte

•	 eine zentrale Informationsstelle (Service Point).

Die Zahl der zu betreuenden Studierenden der fünf staat-

lichen Hochschulen ist im Jahr 2021 im Durchschnitt auf 

31.913 gestiegen. Es wurden 400 Studierende, das ent-

spricht 1,3 %, mehr als im Vorjahr vom Studentenwerk 

Potsdam betreut. 

Die Wirtschaftsführung des Studentenwerks Potsdam be-

stimmt sich nach kaufmännischen Grundsätzen.



Zahlen, Daten, Fakten 65

d) Studentisches Wohnen

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie waren im Be-

reich des Studentischen Wohnens ebenfalls deutlich 

spürbar. Reisebeschränkungen, digitale Lehre und Kon-

taktbeschränklungen führten zu weniger Anreisen der 

Studierenden an die Hochschulen und demzufolge auch 

die Wohnheime.

In der Folge war der Vermietungsprozess deutlich auf-

wendiger als bislang bekannt. Kurzfristige Anfragen, Ab-

sagen, Stornierungen und eine allgemeine Verunsiche-

rung prägten das Arbeiten im Geschäftsjahr. Gleichwohl 

ist die Nachfrage nach unseren Wohnangeboten auch 

weiterhin deutlich höher als unser Angebot.

Das Studentenwerk Potsdam bewirtschaftete im Jahr 

2021 insgesamt 33 Studierenden-wohnhäuser an 10 

Standorten in den Städten Potsdam, Wildau und Branden-

burg an der Havel. Der Auslastungsgrad der Wohnhäuser 

betrug im Jahresdurchschnitt 93,0 %. Zum Wintersemes-

ter 2021/2022 standen den Studierenden im Zuständig-

keitsbereich des Studentenwerks Potsdam 3.250 Bet-

tenplätze in Wohnanlagen zur Verfügung. Somit werden 

gemessen an der Gesamtzahl der 32.492 Studierenden 

zum Wintersemester 2021/2022 10,0 % der Studieren-

den mit einem Wohnplatz versorgt. Im Wintersemester 

2020/2021 lag die Versorgungsquote bei 9,5 %. 

2021 2020

Bettplätze Belegung Bettplätze Belegung

Potsdam 2.507 95,4 % 2.511 97,0 %

Wildau 448 79,2 % 331 96,4 %

Brandenburg 295 92,8 % 295 99,7 %

3.250 93,0 % 3.137 96,6 %

Die durchschnittliche monatliche Gesamtmiete 2021 be-

trug 253,20 €.

Auf der Grundlage der Richtlinie zur Vergabe von Wohn-

raum an Studierende in Studenten-wohnanlagen des Stu-

dentenwerks Potsdam werden u. a. Studierende mit Be-

hinderung, internationale Studierende, Studierende mit 

Kind(ern) und Studienanfänger bevorzugt untergebracht.

e) Investitionen und Bauunterhaltung

Im aktuellen Koalitionsvertrag unserer Landesregierung 

wird in Bezug auf Studentisches Wohnen eine Versor-

gungsquote von 20,0 % an jedem Hochschulstandort 

c) Mensen und Cafeterien

Die massiven Auswirkungen der anhaltenden Coro-

na-Pandemie waren im Geschäftsjahr allgegenwärtig. 

Am stärksten betroffen war wie bereits im Vorjahr der 

Bereich der Hochschulgastronomie. Einrichtungen muss-

ten ganz oder teilweise geschlossen werden. Für die 

Mitarbeiter*innen in den Mensen und Cafeterien wurden 

weiterhin die Regelungen zum Kurzarbeitergeld in An-

spruch genommen. Ein normales Arbeiten war nicht mög-

lich. Im Sinne einer konstanten Berichterstattung werden 

dennoch Vergleiche und Entwicklungen in Bezug auf das 

letzte Geschäftsjahr dokumentiert.

Als eine der Hauptaufgaben des Studentenwerks Pots-

dam ist die Zubereitung und Ausgabe von preiswertem, 

schmackhaftem und gesundem Essen für Studierende der 

Bereich, der die meisten Studierenden direkt erreicht. Im 

Geschäftsjahr konnte am Standort der Filmuniversität 

Potsdam eine weitere Mensa eröffnet werden. Die Stu-

dierenden wurden im Jahr 2021 damit in sieben Mensen 

versorgt. Die von den Mensen unabhängigen Cafeterien 

waren im Geschäftsjahr fast durchgängig komplett ge-

schlossen. Als Ausgleich wurden zusätzliche, teilweise 

mobile Ausgabestellen geöffnet. Insgesamt lag die Ge-

samtleistung bei 484.447 ausgegebenen Essen. Damit 

wurden 68.214 Essenportionen weniger verkauft als in 

2020.

2021 2020

TendenzPortionen Anteil Portionen Anteil

Studierende 288.664 59,6 % 327.526 59,3 % - 38.862

Kinder 28.455 5,9 % 23.276 4,2 % 5.179

Nicht
studierende 167.328 34,5% 201.859 36,5% - 34.531

484.447 100,0 % 552.661 100,0 % - 68.214

 Der Verkauf von Essenportionen für Studierende ist von 

den Bedingungen vor Ort an den einzelnen Standorten 

der Hochschulen abhängig. Die Erwartungen bezüglich 

Preisgestaltung, Herkunft der Rohstoffe und Zusammen-

setzung der Essenkomponenten sind vielschichtig. Nicht 

jeder Wunsch kann in der Gemeinschaftsverpflegung 

vollumfänglich berücksichtigt werden.

Auf Grund der sozialen Preisgestaltung im Bereich Men-

sen werden sowohl Landeszuschüsse als auch Semester-

beiträge zur Deckung der Aufwendungen für studenti-

sche Essen eingesetzt. 

Der Umsatz der Cafeterien im Studentenwerk Potsdam ist 

von 0,59 Mio. € auf 0,30 Mio. € gesunken. 
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angestrebt. Dies würde eine Verdopplung des aktuellen 

Bestandes bedeuten.

Im Geschäftsjahr wurden die Bauarbeiten für eine weite-

re studentische Wohnanlage am Standort Wildau Hoch-

schulring 17/19 erfolgreich abgeschlossen. Ab Frühjahr 

2021 konnten somit 117 zusätzlichen Wohnplätzen an-

geboten werden. Die Baumaßnahme wurde durch das 

Land Brandenburg (Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kultur) vollständig mit einem Betrag von 9,05 

Mio. € gefördert. 

f) Ausbildungsförderung

Trotz der gesetzlichen Verbesserungen bei den Leis-

tungen nach dem 26. BAföG-Änderungsgesetz, die zum 

Herbst 2020 in Kraft getreten sind und den diesbezüg-

lich breit angelegten Informationskampagnen des Deut-

schen Studentenwerks (DSW) und des Studentenwerks 

Potsdam, konnte auch im Jahr 2021 keine Steigerung 

der Antragszahlen verzeichnet werden. Die Zahl der be-

schiedenen Anträge (gemäß Zielvereinbarung mit dem 

Land vom 27.03.2017) sank von 7.196 im Jahr 2020 auf 

6.989 (-2,9 %) im Berichtsjahr.

2021 2020 Tendenz

beschiedene 
Anträge 6.989 7.196 207

Geförderte 4.301 3.930 371

Gefördertenquote 11,7 % 11,3 % 0,4 %

durchschnittliche 
Förderung 698 € 706 € 8 €

ausgereichte 
Zweckmittel 35.920.629 € 32.609.826 € 3.310.803 €

59,7 % (Vorjahr 54,6 %) der Antragstellerinnen und An-

tragsteller konnten eine BAföG-Förderung erhalten, was 

einer Förderung von 11,7 % der im Zuständigkeitsbereich 

immatrikulierten Studierenden entspricht. Die durch-

schnittlich monatlich ausgereichten Förderungsleistun-

gen sind von 706,00 € im Vorjahr auf 698,00 € je Emp-

fänger*in leicht (-1,2 %) gesunken.

Durch die Erhöhung der Gefördertenquote sind die ausge-

zahlten Fördermittel in 2021 auf 35,90 Mio. € gestiegen. 

Weiterhin waren 568 Rückforderungsfälle zum Stichtag 

31.12.2021 mit einem Rückforderungsvolumen von 0,92 

Mio. € zu bearbeiten.

g) Personalsituation

In 2021 beschäftigte das Studentenwerk Potsdam 206 

Mitarbeiter*innen, davon 0 Auszubildende. Im Geschäfts-

jahr wurden in den Mensen und Cafeterien keine Leihar-

beit-nehmer*innen unterstützend eingesetzt. Der Perso-

nalaufwand belief sich auf 7,10 Mio. €. 

Von den 206 Mitarbeiter*innen im Studentenwerk Pots-

dam waren insgesamt 99 (48,0 %) vollbeschäftigt und 

107 (52,0 %) teilzeitbeschäftigt. 

Die Nachbesetzung offener Stellen gestaltet sich weiter-

hin schwierig und aufwendig. Der Tarifvertrag für den 

öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) ist weiterhin unat-

traktiver im Vergleich zur Entgeltordnung der Kommunen 

und des Bundes (TVöD). 

Das Studentenwerk Potsdam konnte im Jahr 2021 in 

gewohnter Qualität Dienstleistungen für Studierende 

an der Schnittstelle zwischen Wissenschaftssystem und 

sozialem Umfeld erbringen. Mit seinem Leistungsange-

bot leistet das Studentenwerk Potsdam einen wichtigen 

Beitrag für mehr Chancengleichheit im Bildungssystem, 

zur Förderung des Studienerfolges, zur Gestaltung des 

sozialen und (inter-)kulturellen Lebens auf dem Campus 

und zur nachhaltigen Bindung der Studierenden an „ihre“ 

Hochschule. Es trägt mit seinem Angebot zur Effizienz 

des Studiums und zur Profilbildung der Hochschulen bei.

II. Ertragslage

Die Anzahl der Essenportionen 2021 sank im Vergleich 

zum Vorjahr deutlich um insgesamt 12,3 %. Der Umsatz 

aus dem Verkauf der Essenportionen sank bei Studieren-

den um 6,1 % und bei Gästen sank der Umsatz um 14,6 %.

Im Bereich der übrigen Umsatzerlöse (übrige Speisen, Ge-

tränke und Handelswaren) des Studentenwerks Potsdam 

sank der Umsatz gegenüber dem Vorjahr um 49,3 % auf 

0,30 Mio. €.

Im Rahmen der Vermietung der Wohnplätze in den vom 

Studentenwerk Potsdam insgesamt bewirtschafteten 33 

Studierendenwohnhäusern an 10 Standorten konnte eine 

durchschnittliche Gesamtmiete von 253,20 € je Platz und 

Monat erzielt werden. Gegenüber dem Vorjahr wurden 

260 T€ mehr Erträge im Bereich des studentischen Woh-

nens erzielt. Das ist eine Steigerung in Höhe von 2,9 %.

Der Semesterbeitrag blieb unverändert bei 50,00 €. Die 

Erträge aus Semesterbeiträgen beliefen sich auf 3,17 

Mio. € und waren zum Ausgleich des Defizites im Bereich 
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studentische Verpflegung auskömmlich. Den Rücklagen 

nicht verwendeter Semesterbeiträge wurden 832 T€ zu-

geführt.

Die Erträge aus Zuwendungen des Landes zur Finanzhil-

fe für die Erfüllung der Aufgaben des Studentenwerks 

Potsdam in Höhe von 2,71 Mio. € sind im Vergleich 

zum Vorjahr gleich geblieben (davon zweckgebunden 

für Digitalisierungsmaßnahmen 200 T€). Die Zahlun-

gen des Landes zur pauschalen Aufwandserstattung des 

BAföG-Vollzuges verringerte sich leicht auf 1,29 Mio. €. 

Die gesamten Erträge aus Zuwendungen des Landes zum 

laufenden Betrieb beliefen sich hier somit auf insgesamt 

4,00 Mio. €. Hinzukommen pandemiebedingte Kompen-

sationsleistungen des Landes in Höhe 208 T€.

Die sonstigen betrieblichen Erträge liegen bei insgesamt 

760 T€ und sind größtenteils auf die Auflösung von 

Rückstellungen sowie Leistungen nach dem SGB III zu-

rückzuführen. Darin enthalten sind wesentlich die von 

der Bundesagentur für Arbeit gemäß SGB III gewährten 

Erstattungen von Sozialversicherungsbeiträgen (544 T€) 

und Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 

(186 T€).

Die Zinserträge liegen annähernd unverändert bei 24 T€ 

(Vorjahr 23 T€). Die Zinsaufwendungen haben sich leicht 

auf 124 T€ erhöht (Vorjahr 114 T€). 

Im Geschäftsjahr 2021 standen dem Studentenwerk 

Potsdam 19,67 Mio. € (Vorjahr 20,17 Mio. €) zur Auf-

wandsdeckung zur Verfügung. 

Die liquiden Mittel stiegen von 13,70 Mio. € auf 14,12 

Mio. €. Finanzmittel für das Wildauer Bauvorhaben wur-

den in Höhe von 1,07 Mio. € abgerufen.

Im Berichtsjahr ergab sich dadurch ein Ergebnis in Höhe 

von 1,11 Mio. € (Vorjahr 1,50 Mio. €).

III. Finanzlage

Zum 1. Januar 2008 trat die Verordnung zur Änderung 

der Verordnung über die Finanzierung der Studentenwer-

ke im Land Brandenburg in Kraft. Danach erhalten die 

Studentenwerke im Land Brandenburg zur Erfüllung ih-

rer gesetzlichen Aufgaben nach dem Brandenburgischen 

Hochschulgesetz eine jährliche Finanzhilfe sowie Pro-

jektförderungen nach Maßgabe des Landeshaushaltes.

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kultur 

legt die Höhe der Finanzhilfe für jedes Studentenwerk auf 

der Grundlage eines kennzifferngesteuerten Verteilungs-

Erträge 2021

63,5 %  
Umsatzerlöse  
und sonstige 

Erträge

16,1 %  
Semesterbeiträge

13,8 %  
Landeszuschüsse  
zum laufenden  
Berieb

6,6 %  
Aufwandserstattung 
für die Förderungs- 
verwaltung

modells im Rahmen des Haushaltsansatzes fest. Die aus-

gereichte Finanzhilfe auf der Grundlage einer erstmals 

abgeschlossenen Zielvereinbarung für die Jahre 2017 bis 

2020 wurde im Berichtsjahr 2021 verlängert und be-

trug 2,71 Mio. €. Die Finanzhilfe blieb somit unverändert 

gegenüber dem Vorjahr. Darin enthalten waren erneut 

200 T€ zweckgebundene Mittel für Digitalisierungsmaß-

nahmen.

Die pauschale Erstattung der Aufwendungen beim Voll-

zug des Bundesausbildungsförderungsgesetzes an das 

Studentenwerk Potsdam vom Ministerium für Wissen-

schaft, Forschung und Kultur erfolgte ebenfalls auf der 

Grundlage einer erstmals abgeschlossenen Zielverein-

barung für die Jahre 2017 bis 2020, die ebenfalls für 

Berichtsjahr verlängernd Anwendung fand.

Im Zuge den Neubauvorhabens auf dem Campus in Wildau 

wurde auf der Grundlage eines Zuwendungsbescheides 

eine Zuwendung des Landes Brandenburg in Höhe von 

1,07 Mio. € ausgereicht und durch das Studentenwerk 

Potsdam verwendet.

Zur Finanzierung von Kapitaldiensten erhielt das Studen-

tenwerk Potsdam 2021 vom Land Brandenburg keine Zu-

wendungen.

Das Studentenwerk Potsdam war jederzeit in der Lage, 

seinen finanziellen Verpflichtungen vollumfänglich und 

pünktlich nachzukommen. Die Liquidität war im gesam-

ten Geschäftsjahr auskömmlich.
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IV. Vermögenslage

Das Anlagevermögen des Studentenwerks Potsdam hat 

sich im Vergleich zum Vorjahr um 

0,97 Mio. € verringert. Die Anlagenintensität ist im Ver-

gleich zum Vorjahr annähern gleich geblieben 85,2  % 

(Vorjahr 85,7 %). Demgegenüber stiegen die liquiden 

Mittel von 12,97 Mio. € auf 13,85 Mio. €. 

Die Bilanzsumme hat sich um 0,55 Mio. € auf 95,60 Mio. € 

verringert. Die Umlaufintensität ist auf Grund des An-

stieges der liquiden Mittel von 14,2 % auf 14,8 % leicht 

gestiegen.

Die langfristigen Investitionskredite sind von 8,19 Mio. € 

auf 7,35 Mio. € gesunken. Der Kapitaldienst wurde voll-

ständig und planmäßig geleistet.

V. Chancen und Risikobericht

Die Haushaltslage des Landes stellt für die Stabilität und 

die Höhe der Zuwendungen ein Risiko dar, wenn sich 

grundsätzliche Faktoren, wie zum Beispiel die politischen 

Rahmenbedingungen, die Gesetzeslage oder die Hoch-

schulpolitik und Strukturen ändern. Das Studentenwerk 

Potsdam kann nur über die Semesterbeiträge und über 

die Erlöse in den Mensen und Cafeterien und Wohnan-

lagen auf ein ausgeglichenes Ergebnis Einfluss nehmen. 

Das auch nur bedingt. Die Anhebung der Semesterbeiträ-

ge erfolgt aufgrund der Mitbestimmungsbefugnisse des 

Landes nur zeitverzögert und die Erhöhung der studen-

tischen Abgabepreise kann Defizite nur in begrenztem 

Maße beseitigen. All diese Maßnahmen sind von hoch-

schulpolitischer Bedeutung, müssen aber von allen Seiten 

gewollt sein.

Die Hochschulen haben im Berichtsjahr ihren Lehrbetrieb 

fast vollständig auf digitale Formate umgestellt. Aktuell 

ist seriös nicht absehbar, ab wann wieder ein regelhafter 

Präsenzbetrieb 

eingerichtet werden kann. Die weitere Entwicklung der 

Hochschullandschaft im Land Brandenburg, der Wett-

bewerb der Hochschulen um öffentliche Mittel und die 

demographische Entwicklung werden weiterhin erhebli-

chen Einfluss auf die Finanzierung der Studentenwerke 

im Land Brandenburg haben. 

Die vorstehend genannten Bedingungen sind ein erheb-

liches Risiko für das Studentenwerk Potsdam, denn zu-

rückgehende Studierendenzahlen könnten die Erträge 

aus Semesterbeitragen senken. Darüber hinaus hätten 

sie Einfluss auf die künftige Finanzierung der Studen-

tenwerke im Land Brandenburg. 

Auf Grund der prognostizierten Studienanfängerzahlen 

der Kultusministerkonferenz, der demographischen Ent-

wicklung und des berlinnahen Raums gehen wir weiter-

hin davon aus, dass im Zuständigkeitsbereich des Stu-

dentenwerks Potsdam die Studierendenzahlen in den 

nächsten fünf Jahren für die meisten Hochschulen auf 

dem derzeitigen Niveau mindestens verbleiben werden. 

Die Universität Potsdam hat einen gesteuerten Anstieg 

der Studierendenzahlen angekündigt. In den kommen-

den Jahren sollte eine schrittweise Erhöhung um 15,0 % 

eintreten.

Das bedeutet einen Anstieg der Studierendenzahl um ca. 

3.000 Studierende bis zum Jahr 2022. Im Berichtsjahr 

ergab sich allerdings pandemiebedingt an der Universität 

Potsdam ein Rückgang der Studierendenzahl im Winter-

semester 2021/2022 im Vergleich zum Wintersemester 

2020/2021 von 1.006 Studierenden. Ob die geplante 

Erhöhung dennoch erreicht werden kann, bleibt abzu-

warten.

Das studiengerechte Umfeld erleichtert den Start und die 

Integration in den Studienalltag für inländische und in-

ternationale Studienanfänger. Allerdings bedarf es hierzu 

ausreichender Kapazitäten und zur Sicherstellung preis-

werten Wohnraums eine Unterstützung durch regelmäßi-

ge öffentliche Fördermittel.

Mit den Studentenwohnanlagen stehen studiengerech-

te, in der Regel hochschulnahe und vor allem preiswer-

te Unterkünfte zur Verfügung. Dennoch übersteigt die 

Nachfrage deutlich das Angebot. Für 1.909 freie Wohn-

heimplätze wurden im Berichtsjahr 4.577 Bewerbungen 

verzeichnet. 

VI. Prognosebericht

Bund und Länder haben sich am 30. Oktober 2014 in 

der GWK auf die Fortsetzung des Hochschulpakts bis 

2020 geeinigt. In der dritten Phase des Hochschulpak-

tes setzen die Länder seit 2017 10,0 % der Bundes- und 

Landesmittel für Maßnahmen zur Senkung des Studi-

en-abbruchs ein. Dieser Ausbau kann zugleich zu einer 

Mehrbelastung der sozialen Infrastruktur im Hochschul-

bereich führen. Daher sind Förderprogramme für eine 

bedarfsgerechte Aufwertung der Wohnheimkapazitäten, 

der Mensakapazitäten, der psychologischen und sozialen 

Beratungsangebote sowie zusätzliche Kinderbetreuungs-

einrichtungen für Kinder studierender Eltern – also ein 

Hochschulsozialpakt – dringend erforderlich.
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Eine strategische Partnerschaft zwischen Hochschulen 

und Studentenwerk ist eine notwendige Voraussetzung, 

wenn es darum geht, das individuelle Profil der Hochschu-

len zu schärfen, den Studienerfolg sicher zu stellen und die 

Lebenswelt „Hochschule“ gemeinsam zu gestalten.

Ausreichend preisgünstigen Wohnraum für Studierende 

anzubieten, zählt zu den Kernaufgaben des Studenten-

werks Potsdam. Das Land Brandenburg hat in der Ver-

gangenheit immer wieder mit der Ausreichung von soge-

nannten Konjunkturmitteln das Studentenwerk Potsdam 

maßgeblich dabei unterstützt, bestehenden Wohnraum 

zu sanieren und zusätzlichen Wohnraum zu schaffen. 

Die dauerhafte Absenkung des Erbbauzinses auf 0,0 % 

ist eine weitere wichtige Maßnahme des Landes, sozial 

verträgliche Mieten zu ermöglichen.

Dennoch bedarf es weiterer finanzieller Mittel, den 

Wohnraumbestand zu erhalten und auszubauen.

Das Land Brandenburg hat erfreulicherweise bekannt ge-

geben, den beiden brandenburgischen Studentenwerken 

im Zeitraum 2020 bis 2029 insgesamt 50,00 Mio. € aus 

dem Zukunftsinvestitionsfonds des Landes für Neubau- 

uns Sanierungsmaßnahmen von studentischen Wohnan-

lagen zur Verfügung zu stellen. Die Mittel setzen sich zu 

gleichen Teilen aus Landeszuschüssen und Landesdarle-

hen zusammen. Explizit benannt wurden zwei Neubau-

vorhaben des Studentenwerks Potsdam. Es handelt sich 

hierbei um den Neubau einer studentischen Wohnanlage 

auf dem Campus Potsdam Golm. Hier soll bis zum Jahr 

2024 ein Wohnheim mit ca. 420 Wohnplätzen für ca. 

36,00 Mio. € entstehen. Für weitere ca. 6,00 Mio. € soll 

bis zum Jahr 2027 ein Wohnheim in der Potsdamer Mitte 

mit ca. 80 Plätzen errichtet werden.

Das Studentenwerk Potsdam erwartet für das Jahr 2022 

Zuweisungen vom Land Brandenburg in Form einer Fi-

nanzhilfe in Höhe von 2,68 Mio. €. Für den Vollzug des 

Bundesausbildungs-förderungsgesetzes ist für 2022 vom 

Land eine pauschale Aufwandserstattung in Höhe von 

1,50 Mio. € vorgesehen. 

Darüber hinaus gehen wir davon aus, dass für den Be-

reich der Mensen und Cafeterien auch im Jahr 2022 eine 

teilweise Kurzarbeitergeldregelung notwendig sein wird 

und zusätzliche Aufstockungsbeträge in diesem Zusam-

menhang durch das Land kompensiert werden.

Für Bauunterhalt, Sanierungs- und Modernisierungsmaß-

nahmen der Bestandsimmobilien sind 2,00 Mio. € einge-

plant. Insbesondere die Potsdamer Wohnanlagen in der 

Kaiser-Friedrich-Straße und der Breite Straße 20, müssen 

umfassend saniert werden. Die Sanierung der Anlage in 

der Kaiser-Friedrich-Straße 142 in Potsdam bildet dabei 

die größte Position.

Die Geschäftsführung geht davon aus, dass auch für 2022 

die Finanzierung des Studentenwerks Potsdam auf dieser 

Basis und durch die selbst zu erwirtschaftenden Erträ-

ge gesichert ist. Schwerpunktaufgaben im kommenden 

Jahr werden der Start der Sanierungsmaßnahmen in der 

Wohnanlage Kaiser-Friedrich-Straße 142 in Potsdam, 

Planung und Baubeginn der neuen Wohnanlage in Golm 

(Golm II) mit mehr als 400 weiteren Plätzen sowie die 

weiteren Umsetzungsschritte des Studentenwerks Pots-

dam in die Digitalisierung sein. Diese Maßnahmen ha-

ben besonderes Gewicht und sind Bestandteile des am 

22.11.2021 vom Verwaltungsrat beschlossenen Wirt-

schaftsplans. Ferner wird die bereits begonnene Erneue-

rung der Kücheneinrichtungen in der über 20 Jahre alten 

Wohnanlage in der Stahnsdorfer Straße abgeschlossen. 

Aufgrund dieser Maßnahmen sowie der steigenden Per-

sonalaufwendungen infolge der Tarifaufwüchse gehen 

wir angesichts unseres Bestrebens, die Semesterbeiträge 

auf dem Niveau der Vorjahre zu halten, in 2022 von ei-

nem Jahresergebnis von voraussichtlich -2,29 Mio. € aus.

Schließlich soll die Digitalisierung fest im Geschäft des 

Studentenwerks Potsdam verankert werden. Insbeson-

dere im Bereich der studentischen Vermietung und die 

Einführung einer Warenwirtschaft für die Verpflegungs-

betriebe sind als größere Meilensteine der Digitalisie-

rungsstrategie in 2022 geplant.

Dieser Weg ist einerseits notwendig, um den gesetzli-

chen Vorgaben zu entsprechen. Zum anderen aber soll 

ein zusätzlicher Mehrwert für die Studierenden und Mit-

arbeitenden geschaffen werden. Die Notwendigkeit für 

die Digitalisierung der Angebote des Studentenwerkes 

findet sich auch in der im Dezember 2021 gemeinsam 

unterschriebenen Zielvereinbarung zwischen dem Mi-

nisterium für Wissenschaft, Forschung und Kultur des 

Landes und dem Studentenwerk Potsdam für die Jahre 

2022-2026 wieder. Die Maßnahmen und Ziele finden sich 

dort in einem eigenen Abschnitt wieder und werden vom 

Land mit Mitteln in Höhe von jährlich jeweils 200 T€ 

unterstützt.

Potsdam, 31. März 2022

Peter Heiß 

Geschäftsführer
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2021 2019

1. Umsatzerlöse  11.538.739,29   11.633.153,89 

2. Sozialbeiträge  3.167.055,00  3.089.947,10  

3. Erträge aus Zuwendungen

a) Finanzhilfe  2.705.875,00   2.705.775,00  

b) Aufwandserstattung BAföG  1.291.024,78   1.421.621,59  

c) Zuwendungen zur Finanzierung von Projekten  1.280.880,90   4.496.677,40  

 5.277.780,68   8.624.073,99  

4. Sonstige betriebliche Erträge  759.794,60   690.176,51  

5. Zuweisungen zu den Sonderposten aus Zuwendungen -1.073.592,82  -3.864.721,07  

6. Für die Aufwandsdeckung zur Verfügung stehende  
Zuwendungserträge, Erlöse und andere Erträge

 

 19.669.776,75   20.172.630,42  

7. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -5.378.349,49  -5.825.496,29  

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen  
für Altersvorsorgung -1.723.990,23  -1.717.297,05  

-7.102.339,72  -7.542.793,34  

8. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  
und für bezogene Waren -900.982,77  -1.117.773,08  

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -2.623.491,58  -2.507.356,80  

-3.524.474,35  -3.625.129,88  

9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus  
Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens  998.327,11   833.248,33  

10. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen -3.007.513,25  -2.755.816,16  

-2.009.186,14  -1.922.567,83  

11. Sonstige betriebliche Aufwendungen -5.732.456,49  -5.385.864,15  

12. Zinserträge  23.820,98   23.448,34  

13. Zinsaufwendungen -124.124,05  -113.479,78  

-100.303,07  -90.031,44  

14. Steuern vom Einkommen und Ertrag -1.790,33  -7.750,62  

15. Sonstige Steuern -93.310,61  -93.898,63  

-95.100,94  -101.649,25  

16. Jahresüberschuss/-fehlbetrag  1.105.916,04   1.504.594,53  

17. Ergebnisverwendung

a) Einstellung in Rücklagen -1.162.954,79  -   

b) Entnahme aus Rücklagen  57.038,75  -1.504.594,53  

-1.105.916,04  -1.504.594,53  

18.   Bilanzergebnis  -  €  -  € 

Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021
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BILANZ
zum 31. Dezember 2021

Aktiva

31.12.2021 
in Euro

31.12.2020 
in Euro

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Software  16.237,00   98.462,00  

II. Sachlagen

1. Grundstücke und Bauten  78.072.203,79   71.704.894,64  

2. Technische Anlagen und Maschinen  666.289,69   849.919,24  

3. Betriebs- und Geschäftsausstattung  2.427.972,32   2.278.282,17  

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  295.455,65   7.514.954,89  

 81.461.921,45   82.348.050,94  

Summe Anlagevermögen  81.478.158,45   82.446.512,94  

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte  40.742,77   41.090,11  

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  41.941,31   44.251,23  

2. Sonstige Vermögensgegenstände  185.387,05   642.547,27  

 227.328,36   686.798,50  

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  13.853.344,45   12.971.142,98  

Summe Umlaufvermögen  14.121.415,58   13.699.031,59  

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  7.046,71   15.847,81  

SUMME AKTIVA  95.606.620,74   96.161.392,34  
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31.12.2021 
in Euro

31.12.2020 
in Euro

A. EIGENKAPITAL

I. Rücklagen

1. Rücklagen Darlehensfonds  102.258,38   102.258,38  

2. Rücklagen Härtefonds  51.129,19   51.129,19  

3. Rücklagen für studentisches Wohnen

a) bereits verwendet  43.883.105,77   43.883.105,77  

b) noch unverwendet  5.167.658,15   4.837.189,71  

4. Rücklagen Amt für Ausbildungsförderung  123.710,17   180.748,92  

5. Rücklagen nicht verwendete Semesterbeiträge  2.945.782,28   2.113.295,93  

Summe Rücklagen  52.273.643,94   51.167.727,90  

B. SONDERPOSTEN

I. Sonderposten für projektbezogene Zuwendungen  31.359.110,11   31.280.272,40  

II. Sonderposten für Zuwendungen zur Wirtschaftsführung  7.357,95   10.929,95  

Summe Sonderposten  31.366.468,06   31.291.202,35  

C. RÜCKSTELLUNGEN

1. Sonstige Rückstellungen  2.581.603,04   2.028.054,04  

D. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  2.855.053,28   3.522.219,13  

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  648.781,35   1.311.648,30  

3. Sonstige Verbindlichkeiten  4.943.917,26   5.865.667,12  

Summe Verbindlichkeiten  8.447.751,89   10.699.534,55  

E. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN   937.153,81   974.873,50  

SUMME PASSIVA   95.606.620,74   96.161.392,34  

Passiva
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Zentrale  
Verwaltung

Semester-
beiträge

Ausbildungs
förderung

Verpflegungs
betriebe

Studentisches 
Wohnen

Studentenwerk 
Potsdam gesamt

1. Umsatzerlöse

a) Speisen Studenten  768.346,78 €  768.346,78 € 

b) Speisen Andere  649.574,68 €  649.574,68 € 

c) Zwischenversorgung  300.949,89 €  300.949,89 € 

d) Mieterlöse -115.518,00 €  9.165.971,94 €  9.050.453,94 € 

e) Sonstige Mieterlöse  817,44 €  24.755,28 €  44.981,31 €  497.694,21 €  568.248,24 € 

f) Sonstige Umsatzerlöse  754,95 €  166.800,00 €  14.620,33 €  3.948,58 €  15.041,90 €  201.165,76 € 

Summe Umsatzerlöse  1.572,39 €  76.037,28 €  14.620,33 €  1.767.801,24 €  9.678.708,05 €  11.538.739,29 € 

2. Sozialbeiträge  3.167.055,00 €  3.167.055,00 € 

3. Erträge aus Zuwendungen

a) Finanzhilfe  745.095,00 €  1.960.780,00 €  2.705.875,00 € 

b) Aufwandserstattung BAföG  1.291.024,78 €  1.291.024,78 € 

c) Projektfinanzierungen  -840,92 €  208.129,00 € -1.072.751,90 € -1.073.592,82 €

Summe aus Zuwendungserträgen  745.095,00 €  – €  1.291.024,78 €  2.168.909,00 €  1.072.751,90 €  5.277.780,68 € 

4. Sonstige betriebliche Erträge  116.989,20 €  1.819,87 €  1.545,93 €  584.327,88 €  55.111,72 €  759.794,60 € 

5. Zuweisung zu den Sonderposten -840,92 € -1.072.751,90 € -1.073.592,82 € 

Summe der Erlöse, Zuw., sonst. Erträge  863.656,59 €  3.244.912,15 €  1.306.350,12 €  4.521.038,12 €  9.733.819,77 €  19.669.776,75 € 

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -1.092.656,73 € -206.722,85 € -882.179,13 € -2.406.243,73 € -791.986,39 € -5.379.788,83 € 

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen -245.990,48 € -48.172,13 € -201.063,66 € -1.047.354,98 € -179.969,64 € -1.722.550,89 € 

Summe Personalaufwand -1.338.647,21 € -254.894,98 € -1.083.242,79 € -3.453.598,71 € -971.956,03 € -7.102.339,72 € 

7. Materialaufwand und bezogene Leistungen

a) Wareneinsatz Studenten -441.112,27 € -441.112,27 € 

b) Wareneinsatz Andere -233.246,06 € -233.246,06 € 

c) Wareneinsatz Zwischenversorgung -131.305,36 € -131.305,36 € 

d) Energiekosten (Gas, Wasser, Strom, etc.) -10.191,31 € -15.639,08 € -6.410,68 € -364.551,80 € -2.075.891,39 € -2.472.684,26 € 

e) Reinigung, Wäsche, Hygiene -946,15 € -133,28 € -639,73 € -127.234,41 € -9.224,96 € -138.178,53 € 

f) sonst. Aufwdg. für RHB und bezog. Leistungen -3.920,46 €  24,24 €  205,23 € -4.133,73 € -100.123,15 € -107.947,87 € 

Summe Materialaufwand und bezogene  
Leistungen

-15.057,92 € -15.748,12 € -6.845,18 € -1.301.583,63 € -2.185.239,50 € -3.524.474,35 € 

8. Erträge aus der Auflösung von SoPo  1,00 €  – €  3.585,92 €  826,00 €  993.914,19 €  998.327,11 € 

9. Abschreibungen -121.962,74 € -999,39 € -3.585,92 € -179.489,65 € -2.701.475,55 € -3.007.513,25 € 

10. Sonstige betriebliche Aufwendungen

a) Instandhaltung Gebäude und Außenanlagen -28.738,38 € -224,91 € -123,08 € -289.775,63 € -2.084.735,69 € -2.403.597,69 € 

b) Instandhaltung und Ersatzbeschaffung BGA -10.709,66 € -688,37 € -77,37 € -142.916,24 € -373.632,51 € -528.024,15 € 

c) Raumkosten und langfristige Mieten -139.291,17 € -30.248,95 € -99.914,48 € -366.730,32 € -832.221,75 € -1.468.406,67 € 

d) Personalbedingte Aufwendungen -16.931,43 € -931,56 € -2.153,20 € -19.220,24 € -1.257,42 € -40.493,85 € 

e) Aufwendungen von Semesterbeiträgen -95.478,20 € -95.478,20 € 

f) Beiträge, Versicherungen und Gebühren -52.966,41 € -49.204,31 € -935,74 € -4.878,51 € -90.781,99 € -198.766,96 € 

g) IT, EDV, TELKO -157.823,80 € -1.328,55 € -5.473,68 € -14.284,45 € -29.466,51 € -208.376,99 € 

h) Diverse Kosten -255.175,24 € -11.847,17 € -43.819,60 € -41.980,88 € -436.489,09 € -789.311,98 € 

Summe sonstige betriebliche Aufwendungen -661.636,09 € -189.952,02 € -152.497,15 € -879.786,27 € -3.848.584,96 € -5.732.456,49 € 

Summe der Aufwendungen -2.137.302,96 € -461.594,51 € -1.242.585,12 € -5.813.632,26 € -8.713.341,85 € -18.368.456,70 € 

11. Umlagen  1.308.130,28 € -120.387,00 € -657.255,28 € -530.488,00 € 

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  150,86 €  190,75 €  23.479,37 €  23.820,98 € 

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -34.489,39 € -507,81 € -844,91 € -88.281,94 € -124.124,05 € 

Ergebnis der Kostenstellen vor Steuern  145,38 €  2.783.317,64 € -56.939,06 € -1.950.694,33 €  425.187,35 €  1.201.016,98 € 

14. Steuern vom Einkommen  405,12 € -2.195,45 € -1.790,33 € 

15. Sonstige Steuern -145,38 € -20,77 € -99,69 € -521,31 € -92.523,46 € -93.310,61 € 

Jahresüberschuss -0,00 €  2.783.296,87 € -57.038,75 € -1.950.810,52 €  330.468,44 €  1.105.916,04 € 

16. Ergebnisverwendung

a) Einstellung in die Rücklagen -832.486,35 € -330.468,44 € -1.162.954,79 € 

b) Entnahme aus den Rücklagen  57.038,75 €  57.038,75 € 

17. Verwendung Semesterbeiträge -1.950.810,52 €  1.950.810,52 €  – € 

Kostenstellenergebnisrechnung 2021
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